
Rv. 196. Die prelle. 30. Jahrg.

Gftmärkische Tageszeitung
Ausgabe täglich abends m it Ausschluß der Ssnn- und Festtage. —  Bezugspreis fü r Thorn 
Stadt und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 P f., von der 

 ̂ Geschäfts- und den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich ^1,80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
die Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Belagexemplar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt und Land

S c h r if t le itu n g  und G eschäftsste lle : Hatharinenstraße Nr. 4. 
Fernsprecher 57

B rie f- und Telegramm-Adresse: „P re s s e , T h o r  n."

(Thorner Presse)
Thorn, Donnerstag den 22. August »9)2.

> Anzeigenpreis die 6 gespaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 P f., fü r Stellenangebote und 
i  -Gesuche, Wohnnngsanzeigen, A n-und Verkäufe 10 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
! außerhalb Westpreußens und Posens und durch Verm ittlung 16 P f.,) fü r Anzeigen m it Platz- ^
! Vorschrift 25 P f. Zm Neklameteil kostet die Zeile 60 P f. Rabatt nach Ta rif. —  Anzeigenm-.fträge ! 

nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlnngsstellen des I n -  und Auslandes. —  Anzeigen­
annahme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Druck und Verlag der C. Dombrowski'schen Buchdruckerei in  Thorn. 

Verantwortlich fü r die Schrlstleitung i. V .) : F r  a n z  M i l l e r  in  Thorn.

Zusendungen sind nicht an eine Person, sondern an die Schristleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge w ird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden, ttnbeuuizte Einiendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sur die Rücksendung beigefügt ist.

—............... .................... ... ........... . .......... .................

Die neue Aeischnothetze.
Aus B erlin  wird uns geschrieben:
I n  den letzten Sonntagsnummern einer 

Reihe von Berliner Tageszeitungen veröffent­
licht der Vorstand der Fleischerinnung Berlin  
eine Erklärung, die sich m it den Gründen der 
augenblicklichen Fleischteuerung beschäftigt. 
Es wird darin behauptet, der Schlachtvieh- 
Markt sei m it schlachtreifen Tieren zurzeit 
durchaus ungenügend beschickt; die Ursache 
dieser Erscheinung sei allein darin zu suchen, 
daß unsere Landwirtschaft nicht den erforder­
lichen Bedarf an Schlachttieren liefere, die 
Einfuhr aus viohreicheren Ländern aber zum 
größten Teile durch Verordnungen aller A rt 
unmöglich gemacht sei. Diese Veröffentlichung 
darf nicht unwidersprochen bleiben.

W ir müssen es als höchst bedauerlich bezeich­
nen, daß die Berliner Fleischerinnung den 
augenblicklichen Notstand wahrnimmt, um in 
der Öffentlichkeit Stimmung gegen die Land­
wirtschaft und für eine schrankenlose Öffnung 
der Grenzen zu machen. Die Notwendigkeir 
der Erhaltung der augenblicklichen Erenzsperr- 
vorschristen ist an dieser Stelle bereits oft und 
ausführlich genug erörtert worden, sodaß w ir 
es uns versagen können, darauf noch einmal 
einzugehen. Nur Unverstand kann an dieser 
Schutzwehr, ohne die unsere Landwirtschaft der 
Vernichtung anheimfallen müßte, rütteln wol­
len. Im  übrigen können w ir zu unserem Be­
dauern nicht umhin, den Vorstand der Innung 
der Fahrlässigkeit zu zeihen; denn w ir  sind in 
der Lage zu erweisen, daß auch die wesentlich­
sten tatsächlichen Angaben der Erklärung un­
richtig sind. Dazu das folgende:

Der Auftrieb auf den deutschen Schlacht- 
viohmärkten war in den ersten sieben Monaten 
ein höherer, als in  der gleichen Zeit des Vor­
jahres. Diese Angaben verdanken w ir dem 
früheren sozialdemokratischen Abgeordneten 
C a l w e r ,  also wohl einem unverdächtigen 
Zeugen. Also selbst, wenn sich in  diesen 
Augusttagen ein fühlbarer Mangel an 
Schlachtvieh geltend gemacht hätte, so wäre 
die Fleischerinnung noch nicht berechtigt, so in 
Bausch und Bogen von einer „ungenügenden 
Beschickung" des Schlachtviehmarktes zu spre­
chen und die Landwirtschaft dafür verantwort­
lich zu machen. Aber das tr i f f t  nicht einmal 
zu. W ir  haben die Notizen einer ganzen 
Reihe von Schlachtviehgroßmürkten vom Mon­
tag den 19. August 1912, an der Hand der — 
„Deutschen Fleischerzeitung" geprüft und 
haben gefunden, daß von einem Mangel an 
Schlachtvieh schlechtweg nicht gesprochen 
werden kann. Auf der Mehrzahl der Märkte 
war das Geschäft matt, zumeist verblieb ein 
überstand, und die Preise gaben ebenfalls fast 
durchweg etwas nach. Wie w ill der Vorstand 
der Berliner Fleischerinnung diese Feststellun­
gen eines ihm nahestehenden Blattes in  E in ­
klang bringen m it den Angaben der von ihm 
veröffentlichten Erklärung? Für eine Ant­
wort wären w ir sehr verbunden.

Daß die hohen Fleischpreise ihre Erklärung 
zumteil in  den durch die Dürre des vorjähri­
gen Sommers bedingten hohen Viehpreisen 
finden, wissen w ir. Gegen solche Naturereig­
nisse ist die Landwirtschaft machtlos; unver­
antwortlich ist es aber, wenn solche Notstands­
perioden von interessierter Seite zum er­
wünschten Anlaß genommen werden, um an der 
Hand unrichtiger Angaben eine Hetze gegen 
diesen für das Wohlergehen des gesamten V o l­
kes so wichtigen Stand zu inszenieren. Das 
Publikum, nicht minder aber auch die kleinen 
Fleischer, die in das Wettern auf die Nimmer­
satten „Agrarier" einstimmen, wissen zumeist 
garnicht, daß sie sich von Leuten mißbrauchen 
lassen, die das Teuerungsgeschrei bewußt über­
treiben, um dabei im Trüben zu fischen. Der 
spekulative Eroßvishhandel macht bei schlech­
ten Zeiten sein bestes Geschäft, denn nur der 
kleinste T e il der Preiserhöhung im Kleinhan­
del kommt dem Landwirt oder dem Klein- 
schlächter zugute. Auf dem Wege zwischen 
beiden wird das „Geschäft" gemacht, und das

Publikum ist der letzte Leidtragende. Das 
sind Dinge, die dem Eingeweihten längst be­
kannt sind, über die man sich in  weiten Kreisen 
des Volkes aber zumeist im Unklaren ist. W ir 
werden die Entwicklung der Fleischpreise sorg­
sam im  Auge behalten, vor allem aber die 
Zahlen des Auftriebs und das Verhältnis zwi­
schen dem, was der Landwirt erhält, und dem, 
was der Konsument bezahlt. Soviel aber 
glauben w ir jetzt schon sagen zu können: Es er­
scheint an der Zeit, daß die Behörden den 
Weg, den die Nahrungsmittel, insonderheit 
das Fleisch, zu nehmen haben, einer scharfen 
Kontrolle unterziehen, damit sie einer neuen 
pstlitischen Brunnenvergiftung durch eine 
Wiederaufnahme des Fleischnotgeschreis im 
gegebenen Augenblick m it allem Nachdruck ent­
gegentreten können.

Politische Tagesschau.
Erste Verwendung der Aeberschüsse 

des Jahres 1911 zur Deckung der Wehr­
vorlagen.

Der nächste Neichsetat w ird eine erste 
Rate der sich auf rund 250 M illionen Mark 
belaufenden Überschüsse des Jahres 1911 zur 
Deckung der neue» Wehrvorlagen verwenden. 
Es wird zu diesem Zweck ein entsprechender 
Betrag in der Einnahme des Etats erscheinen. 
Seine Höhe dürfte zurzeit noch nicht fest­
stehen, jedoch ist diese mit dem Betrage der 
einmaligen Ausgaben der Heeres- und M arine­
vorlage für das Jahr 1913 von 74 M illionen 
Mark begrenzt.

Die Börsensteuer
hat in den ersten vier Monaten des laufenden 
Rechnungsjahres 31,7 M illionen Mark er­
bracht, wovon 20,8 M illionen Mark auf den 
Wertpapierstempel, 2,5 M illionen Mark auf 
die Talonsteuer und 8,4 M illionen Mark auf 
die Kauf- und sonstigen Anschaffuugsgeschäfte 
kommen. Bekanntlich ist der erste Ansatz bei 
dieser Steuer durch den Nachtragsetat be­
trächtlich erhöht worden, er beträgt jetzt im 
Etat 87,5 M illionen Mark. Verlaufen jedoch 
die noch ausstehenden zwei Drittel des laufen­
den Etatsjahres ebenso, wie das erste, dann 
wird der erhöhte Etatsansatz von der wirk­
lichen Einnahme nicht bloß erreicht, sondern 
sogar noch überschritten werden.

Die Flucht der beweglichen Kapita lien 
in  das Ausland

ist, wie der „Köln. Z tg ." aus Bankkreisen 
geschrieben wird, eher im Zunehmen als im 
Abnehmen begriffen. Diese Flucht dürfte 
ganz ohne Zweifel noch viel allgemeiner 
werden, wenn die zur Verhinderung und 
Verminderung der Steuerhinterziehungen ge­
forderte und in Vorschlag gebrachte Auskunfts­
pflicht der Banken und Sparkassen zum gesetz­
lichen Zwange würde. Bei einer derartigen 
Zwangsmaßregel würden die Kunden der 
deutschen Banken ihr Kapital noch in weit 
größerem Umfange im Auslande unter­
bringen.

Konferenz der preußischen Bischöfe.
Die „Köln. Z tg ." meldet aus B erlin : Da 

die Konferenz der preußischen Bischöfe zu 
Fulda infolge des Ablebens des Kardinals 
Fischer ausgefallen ist, konnte die beabsichtigte 
Zustimmungserklärung preußischer Bischöfe 
zu der bayerischen Eingabe wegen des Iesuiten- 
gesetzes noch nicht erfolgen. Sie wird in den 
beteiligten kirchlichen Kreisen aber für den 
Herbst erwartet.
M it  der W ahl sozialdemokratischer Stadträte 

in  Gern
beschäftigte sich der Geraer Gemeinderat. Die 
Regierung hat die Bestätigung der gewählten 
zwei Sozialdemokraten abgelehnt. E in Ge­
meinderatsmitglied bestritt der Regierung das 
Recht, Stadträte abzulehnen, weil sie sozial- 
demokratisch seien. Die sozialdemokratische 
M ajoritä t beschloß, die zwei sozialdemokrati­

schen Gemeinderäte zum vierten male als 
Stadträte zu wählen und sich nicht damit 
schrecken zu lassen, daß die Regierung die 
Stadtratsstellen kommissarisch verwalten lassen 
wolle. Helfen wird das den „Genossen" 
wohl nichts.

Rücktritt des Grafs« Lerchenfeld?
I n  politischen Kreisen Bayerns, die als 

gut unterrichtet anzusehen sind, spricht man, 
wie die „N . G. C ." aus München erfährt, 
davon, daß Graf Hugo Lerchenfeld, der seit 
32 Jahren das Königreich Bayern am preußi­
schen Hofe und im deutschen Bundesrat ver­
tritt, seines hohen Alters wegen —  er hat 
die Siebzig überschritten —  voraussichtlich 
nicht mehr lange auf seinem Posten bleiben 
werde. Auch den Namen seines Nachfolgers 
nennt man bereits m it voller Bestimmtheit.
—  Die „N . G. C ." fügt hinzu, daß diese 
Nachricht, aus Rücksicht auf ihren Ursprung, 
Beachtung verdient, daß jedoch Graf Lerchen­
feld selbst zu seinen Freunden —  und er hat 
einen sehr großen Freundeskreis in Berlin
— noch niemals Nücktrittsgedanken ge­
äußert hat.
Der portugiesische Geschäftsträger in  B erlin  
ist in einem offenen Briefe in eine Polemik 
gegen den spanischen Botschafter am Berliner 
Hofe wegen der Differenzen zwischen beiden 
Regierungen hinsichtlich der Behandlung der 
portugiesischen Monarchisten seitens Spaniens 
eingetreten. Der spanische Botschafter erklärt 
nun, es ablehnen zu müssen, sich in eine Preß- 
fehde mit der portugiesischen Gesandtschaft 
einzulassen, da dies den diplomatischen Über­
lieferungen und Gepflogenheiten widersprechen 
würde.

Maßnahme« gegen einen Aufstand 
in  Ir la n d .

Die englische Regierung hat umfassende 
Vorkehrungen getroffen, um der Drohung der 
Unionisten, im U l s t e r g e b i e t  einen Auf­
ruhr in Szene zu setzen, wirksam entgegen­
zutreten. Auch von der Kriegsverwaltung ist 
alles in Bereitschaft gehalten, damit die 
Truppen im Ulstergebiet ohne Zeitverlust 
mobil gemacht werden können. — Der Aus­
bruch des Aufruhrs w ird für den 28. Sep­
tember erwartet, dem sogenannten Ulstertage. 
I n  Belfast und in andern organistischen 
Zentren sind in der letzten Zeit bedeutende 
Waffentransporte eingetroffen- die kundtun, 
wie ernst sich die Lage gestaltet hat.
Deutsche H ilfe  fü r die Opfer des Erdbebens 

in  der Türkei.
Das deutsche Stationsschiff „Loreley" ist 

nach der Stätte des Erdbebens gefahren, um 
Lebensmittel und Kleidungsstücke, zu deren 
Anschaffung eine Spende des deutschen 
Kaisers gedient hat, unter die von dem Un­
glück Betroffenen zu verteilen und ihnen den 
Schiffsarzt zur Hilfeleistung zur Aerfügung 
zu stellen.

Die chinesische Nationalversammlung 
in Peking erörterte die Erklärungen der Re­
gierung über das Beweismaterial, aufgrund 
dessen die Generale Tschang-Tschen-Wu und 
Fangwei summarisch hingerichtet worden sind, 
sah diese Erklärungen als ungenügend an 
und verlangte in einer dringenden Depesche 
für heute die Anwesenheit des Premier­
ministers und des Kriegsministers. — Die 
Regierung zeigt angesichts der heftigen Feind­
seligkeit gegen sie eine bemerkenswerte Gleich- 
giltigkeit, hat aber für strenge Maßregeln 
Vorsorge getroffen, falls sie ihr ausgezwuugen 
werden sollten. Die Anhänger der Regierung 
behaupten, die Regierung besitze Beweise von 
der Schuld der Hingerichteten Generale und 
von ihrer und mehrerer hohe» Beamten 
Teilnahme an einer geheimen Gesellschaft, 
deren Ziel es gewesen sei, die Regierung zu 
stürzen.

Der Kampf um die Panamakanalbill.
I n  einer Sonderbotschaft an den Kongreß 

gibt Präsident Taft seinem Wunsche Ausdruck,

die B il l  zu unterzeichnen, erklärt aber, es sei 
von größter Wichtigkeit, daß der gute Glaube 
der Vereinigten Staaten von den fremden 
Regierungen anerkannt werde. — Die Bot­
schaft des Präsidenten wurde am Montag 
im Kongreß verlesen und kam gestern vor 
die Kommissionen beider Häuser, die sich be­
mühen werden, eine Entscheidung im Sinne 
Tafts herbeizuführen. Die Resolution, die 
Präsident Taft vorschlägt, beginnt m it der 
Erklärung, daß nichts in der Panamakanal­
b ill so aufgefaßt werden dürfe, als ob sie 
eine Bestimmung des Hay-Pauncefote-Ver- 
trages aufhebe oder die juristische Auslegung 
des Vertrages berühre oder Rechte und P r iv i­
legien beeinträchtige, die fremde Nationen von 
dem Vertrage mit den Vereinigten Staaten 
mit Bezug aus die Gebühren oder andere 
Abgaben " für die Durchfahrt durch den 
Panamakanal erworben hätten oder erwerben 
würden.

Wilson,
der demokratische amerikanische Präsidentschafts­
kandidat, hielt gestern in Newyork seine erste 
Wahlrede auf einem plattdeutschen Volksfeste. 
E r erklärte, daß die großen Industrie-Unter­
nehmungen sich in den gesetzlichen Schranken 
halten müßten. Wilson bekannte sich als 
einen warmen Freund Deutschlands und als 
einen Bewunderer des deutschen Kaisers.

Der nene Präsident von Peru.
Nach Meldung aus Lima ist Billinghurst 

zum Präsidenten der Republik gewählt wordeü.

Deutsches Reich.
B erlin . 20. August 1!>12.

— Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
haben ihren Aufenthalt auf Jagdschloß Hopf- 
reben in Bayern abgebrochen und sind am 
Dienstag wieder in Berlin eingetroffen. Sie 
begeben sich am Donnerstag nach Langfuhr 
bei Danzig zurück, wo eine dreitägige Übung 
der Leibhusarenbrigade gegen die 41. Kavallerie­
brigade stattfindet.

—  Auf Einladung des Kaisers werden 
die beiden Söhne des Königs Ferdinand von 
Bulgarien an den deutschen Kaisermanövern 
teilnehmen.

— Der Kaiser hat den amerikanischen 
Geueralstabschef General Leonhardt Wood, 
ehemaligen Gouverneur von Kuba, sowie 
mehrere andere hervorragende amerikanische 
Stabsoffiziere zur Teilnahme an dem Kaiser- 
manöver in Sachsen eingeladen.

—  Anläßlich des Kaiserbesuches in Frank­
furt a. M . sollten, so wurde behauptet, be­
sonders umfassende Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen worden sein, und zwar auf die 
Nachricht, daß sich zwei berüchtigte Nihilisten 
am Tage vor dem Kaiserbesuche nach Frank­
furt begeben Hütten. Demgegenüber rvird 
von zuständiger Seite mitgeteilt, daß von der 
Ankunft der Nihilisten nichts bekannt sei und 
daß die Absperrungsmaßregeln den üblichen 
Umfang nicht überschritten hätten.

—  Von den Höfen. Ferdinand, Prinz 
von Rumänien, der Neffe und Thronerbe des 
Königs Carol I .  und jüngere Bruder des 
Fürsten Wilhelm von Hohenzollern, w ird am 
Sonnabend den 24. August 47 Jahre alt. 
Seiner am 10. Januar 1893 zu Sigmaringen 
geschlossenen Ehe mit der Prinzessin M aria  
von Sachsen-Coburg und Gotha sind fünf 
Kinder —  zwei Söhne und drei Töchter —  
entsprossen, deren ältestes der am 3. Oktober 
1893 geborene, also 18 jährige Prinz Carol 
ist. —  Prinzessin' Gundelinde von Bayern, 
jüngste Tochter des Prinzen und der Prinzessin 
Ludwig, vollendet am Montag den 26. August 
ihr 21. Lebensjahr. —  Prinz Friedrich Leo­
pold von Preußen, der jüngste der drei Söhne 
des gleichnamigen Vetters und Schwagers 
des Kaisers W ilhelm I I . ,  feiert am Dienstag 
den 27. August seinen 17. Geburtstag. Der 
Prinz wird, nach dem Brauche des preußi­
schen Königshauses, seit seinem zehnten 
Lebensjahre als Leutnant im 1. Garde-Regi-



wellt zu Fuß geführt; seine militärische Aus­
bildung hat er, gleich seinen Brudern, auf 
der Hauptkadettenanstalt in Groß-Lichterfeide 
erhalten.

—  Staatssekretär des Reichspostamts 
Kraetke ist m it Urlaub nach T iro l abgereist.

— Der bisherige Gouverneur des Schutz­
gebietes Togo, Brückner, ist nach Beendigung 
seines Erholungsurlaubs wieder als vor­
tragender Rat in das Neichskolonialamt ein­
getreten.

— Dem Geheimen Oberregierungsrat 
Dombois, vortragenden Rat im Reichskolonial- 
amt, ist die königliche Krone zum Roten 
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub ver­
liehen.

— Der bekannte argentinische Friedens­
apostel Dr. W . Drago ist aus Buenos Aires 
in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon 
abgestiegen. Im  gleichen Hotel hat auch 
der kubanische Gesandte Dr. Gonzaloes de 
Quesada mit Familie Wohnung genommen.

—  Abgeordneter Euler, Kunsttischlermeister 
zu Bensbcrg (Bez. Köln), feierte am Diens­
tag, seinen 70. Geburtstag. Jakob Euler 
gehört dem Abgeordnetenhause seit 1894 als 
Vertreter des Wahlbezirks Saarburg, Merzig, 
Saarlouis an, und zwar als M itglied der 
Zentrumspartei. E r ist in seinem Berufe 
nicht allein praktisch, sonder» auch als Schrift­
steller, namentlich inbezug auf das Fach- und 
Fortbildungsunterrichtswesen unddieJnnungen 
tätig gewesen. Der Jub ila r hat auch die 
Feldzüge 1866 und 1870/71 mitgemacht.

—  Der bayerische Reichstags- und Land­
tagsabgeordnete Dr. Pichler ist zum päpstlichen 
Hausprälaten ernannt worden.

—  Die Tochter des englischen Königs­
paares, Prinzessin M ary, hat am Dienstag 
von Neustrelitz aus der deutschen Neichshaupt- 
stadt einen Besuch abgestattet. Sie besichtigte 
in Berlin mehrere Sehenswürdigkeiten, nahm 
einige Einkäufe vor und kehrte abends nach 
Neustrelitz zurück.

AuöltNid.
Wien, 20. Angriff. Der Kaiser hat dem 

Obersten und Abteilungschef v. Petersdorff 
und dem Wirkt. Geh. Kriegsrat Hauptmann 
Clausen vom preußischen Kriegsministerium 
den Orden der Eisernen Krone zweiter Klasse, 
ferner das Osfizierskreuz des Franz Joses­
ordens dem Geh. Kriegsrat Strellerberg von 
dem gleichen Ministerium verliehen.

London, 20. August. Der Zustand des 
Heilsarmeegenerals Both hat sich so ver­
schlimmert, daß man für sein Leben fürchtet.

Arbeiterbewegung.
Von 73 inbetracht kommenden Firmen 

der M e t a l l i n d u s t r i e  im K ö l n - M ü l -  
h e i m e r  B e z i r k  erklärten sich 50 bereit, 
über die Forderungen auf Verkürzung der 
Arbeitszeit mit ihren Arbeitern zu verhandeln.

Der S t r e i k  in Sa r a g o s s a  ist b e ­
e n d e t .  Die Arbeitgeber haben den neun­
stündigen Arbeitstag bewilligt. —  Die D ock- 
a r b e i t e r  von M a l a g a ,  die in ihrer 
Mehrzahl sich im Ausstände befanden, haben 
beschlossen, die A r b e i t  bis zur Proklamie- 
rung des Generalstreiks wieder a u f z u ­
n e h m e n ,  um zu vermeiden, daß die In te r­
essen des Hafens geschädigt werden.

Bei der Streikbeilegung im Londoner 
Hafen und in den D o cks  in T i l b u r y  
ist es wiederholt zu S c h l ä g e r e i e n  
zwischen organisierten und Nichtorganisierten 
Arbeitern gekommen. Während einer 
Schlägerei am Montag, bei der Revolver ge­
braucht wurden, brach auf bisher unaufge­
klärte Weise in einem Jutelagerraum Feuer- 
aus, das großen Schaden anrichtete. Auf 
Ersuchen der Behörden der Grafschaft Essex 
wurde eine starke Abteilung der Londoner 
Polizei nach T ilbury gesandt, eine weitere 
Abteilung wird in Bereitschaft gehalten.

P rüb inz ia lnachriH te il.
Schwetz, 19. August. (Bezirksturusest.) Am Sonn- 

tag fand in Schwetz das Bezirksturnfest der Vereine 
Graudenz (Iahn), Culm und Schwetz statt. Vormittags 
9 Uhr begann im Schützenhause das Wett- und Kür- 
turnen, nachmittags das Schauturnen, an dem sich etwa 
70 Turner beteiligten. Die Graudenzer Frauenabteilung 
führte Stabübungen aus. Der Vorsitzer des Schwetzer 
Vereins, Lehrer Geister, wies in einer Ansprache auf 
die Bedeutung des Turnens hin und schloß mit einem 
Kaiserhoch. Anschließend verkündete er die Preisträger. 
Es erhielten: 1. Preise Fallseher-Culm (1 1 4 ^  Punkte), 
Kleinhals-Graudenz (114Vz Punkte), 2. Preis Sommer- 
Graudenz (104), 3. Preis Kojch ( I02V2), 4. Preis 
Bernhardt (101 Vz), 5. Preis Steinbach (101), 6. Preis 
Fandrey-Schwetz (95V,), 7. Preis Eichstadt-Culm (94*/»), 
8. Preis Mann-Culm (94). Ehrende Anerkennungen 
wurden zuteil: 1. Kulpatzki-Gruudeuz (91V, Punkte), 
2. Haepke-Schwetz (88V2). 8. Wolter I-Schmetz (88), 
4. Schmochau-Graudenz (87), 5. Manthey-Culm (86V,), 
Jerschenkowski-Schwetz (86V2), 6. Cichoracki-Graudenz 
(86). Die neun Preisgekrönten wurden je mit einem 
Lorbeerkranz geschmückt. Konzert und Tanz beschloß 
das gut verlaufene Fest.

§ Graudenz. 20. August. (Stadttheater.) Theater- 
direktor Christiansen hat dem Graudenzer Theaterverein 
mitgeteilt, daß er die Winterspielzeit am 1. Oktober 
d. Is .  eröffnen und in üblicher Weise Oper, Operette, 
sowie Schau- und Lustspiel geben wird. Damit ist die 
Spielzeit, die infolge des ungünstigen Abschlusses des 
letzten Jahres und des wenig erfreulichen Zustandes

des Theatergebäudes insrage gestellt war, für diesen 
W inter gesichert.

Aus dem Kreise LöLau, 20. August. (A ls Leiche 
aufgefunden) wurde in  einem Kleefeld Lei Zbiczno 
der Arbeiter Szieszinski. Verschiedene Anzeichen 
lassen auf ein Verbrechen schließen. Am Sonnabend 
hat sich eine GerichLskommission aus Strasburg an 
den Tatort begeben und verschiedene Vernehmungen 
vorgenommen. Der Arbeiter, der in  den 50er 
Jahren stand und in  Zbiczno ansässia war, soll er­
schlagen und dann in das Kleefeld geschleppt wor­
den sein. Das nähere w ird erst die eingeleitete 
Untersuchung ergeben.

Elüing, 19. August. (Tödlicher Unfall.) Auf 
den Schienen der Haffuferbahn bei Englischbrunnen 
spielten einige Kinder m it leeren Waggons Eisen­
bahn^. Bei dem E in- und Ausklettern fie l ein 
achtjähriger Knabe so unglücklich auf die Schienen, 
daß er sich den Schädel zerschmetterte und bald starb.

Neu Skalmierschütz, 19. August. (Die Ruhr) 
herrscht nun schon seit Wochen im  russischen Grenz­
gebiet. Die Zahl der Erkrankungen w ird 1000 über­
steigen. Da meist Kinder erkrankten, treten auch 
viele Todesfälle ein. Neuerdings sind nun auch die 
Masern aufgetreten, die gleichfalls epidemischen 
Charakter annehmen.

Saalfeld, 20. August. (Vesitzwechsel.) Herr R itte r­
gutsbesitzer M ajor Freiherr von Prinz hat gestern 
sein zirka 5000 Morgen großes R ittergut Gr.-Arns-- 
dorf für 1750 000 Mark an Herrn v. Schröder-Choy- 
Len durch die Vermittelung der hiesigen Firma 
W. Oldenhoff verkauft.

Hohensalza, 20. August. (E in  hartnäckiger 
Selbstmörder) ist jener junge Unteroffizier, der vor 
einigen Tagen in  einem Hause der Mauerstraße 
sich die Pulsadern zu durchschneiden versuchte. Er 
brachte sich aber nur eine nicht erhebliche Verletzung 
bei, die im  Lazarett schneller Heilung entgegen­
ging. Heute früh unternahm derselbe Unteroffizier 
erneut einen Selbstmordversuch, indem er sich m it 
einem Revolver eine Kugel in  den Unterleib schoß. 
Aber auch diese Verletzung ist nicht lebensgefährlich.

Lokalnachrichten.
Thor«, 21. August 1912.

— ( B a l l o n f a h r t T h o r u - D a n z i g . )  Gestern, 
am 20. d. M ts., machte der Ballon „Gronau" des 
Festungslustschiffertrupps einen Aufstieg und landete 
nach 4 V2 ständiger Fahrt dicht bei Danzig. Führer war 
Herr Oberleutnant Benzlaff, Infanterie-Regiment 61, 
Mitfahrer die Herren Oberleutnant Böhmer, Infanterie- 
Regiment 21, und Leutnant Giese, Infanterie-Negiment 
61. Die Landung ging sehr glatt von statten.

— (Nach dem  w ö c h e n t l i c h e n  S a a t e n -  
s t a n d s b e r i c h t )  der Preisberichtsstelle des deut­
schen LandwirtschafLsrates ist für den günstigen 
Verlauf der Erntearbeiten trockenes, warmes Wetter 
nötig. Wie der Bericht ausführt, lagen die Tempe­
raturen besonders in Westdeutschland 4 bis 5 Grad 
unter normal, und auch im Nordosten. wo sie sich 
bisher auf normal hielten, begannen sie zu fallen. 
Dabei regnete es fast täglich, sodass die E r n t e ­
a r b e i t e n  zeitweise vollständig unterbrochen 
werden mußten und allgemein ernste Befürchtungen 
wegen der Beschaffenheit des geschnittenen oder noch 
auf dem Halme stehenden Getreides laut wurden. 
Vom N o g g e n  war der größte Teil. wenn auch 
nicht immer in  ganz trockenem Zustande, geborgen; 
aber fast in  jedem Verichtsgebiete befanden sich auf 
dem Felde Neste, die bereits stark durch Auswuchs 
gelitten haben. Auch beim W e i z e n . der in der 
Hauptsache abgemäht, aber erst zum kleineren Te il 
eingefahren ist, wurde bereits vielfach, stellenweise 
schon am Halme, Auswuchs beobachtet. E in nicht 
unerheblicher Te il der G e rs te  hat durch den vielen 
Regen in  der Farbe gelitten oder durch Auswuchs 
seine Eigenschaft als Vrauware eingebüßt. Ernste 
Nachteile ergeben sich durch das schlechte Erntewetter 
auch bei dem vielfach noch am Halme stehenden 
H a f e r ;  häufig w ird berichtet, dass infolge von 
Überreife beim Mähen und auch durch häufiges 
Wenden Verluste an Körnern entstehen. Die 
R ü b e n  haben sich infolge der feuchten Witterung 
weiter gebessert, namentlich die VlatLentwickelung 
wird allgemein gelobt, doch wäre für den Zucker­
gehalt etwas mehr Wärme nötig. Auch für die 
K a r t o f f e l n  w ird warmes und trockenes Wetter 
bereits als erwünscht bezeichnet, da sich stellenweise 
schon Anzeichen beginnender Krankheit bemerkbar 
machen. Häufig soll infolge übermäßiger Nässe das 
K raut bereits braun werden Lezw. absterben. Die 
F u t t e r p f l a n z e n  gedeihen unter dem Einflüsse 
der feuchten W itterung sehr günstig, nur soll der 
Stoppelklee durch Lagern der Deckfracht and langes 
Stehen der Hocken etwas gelitten haben. Die 
W i e s e n  haben allgemein guten Grummetansatz, 
und auch die Weiden haben sich gebessert.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  I n  der 
heutigen Sitzung macht vor E in tr itt  in  die Tages­
ordnung der stellvertretende Vorsteher, Herr Fabrik- 
besitzerEustavW e e s e , die M itte ilung, daß derSLadr- 
verördnetenvorsteher, Herr Geh. Justizrat Trommer, 
durch starke Heiserkeit verhindert ist, an der heutigen 
Sitzung teilzunehmen. Sodann berichtet der Vor­
sitzer über den Städtetag in D t. Krone, und gibt 
ferner die Einladung des Bundes deutscher Voden- 
reformer zu seiner Hauptversammlung bekannt. 
Hierauf nimmt das W ort Herr Erster Bürgermeister 
Dr. Has s e  zur Einführung des zum unbesoldeten 
S tadtrat wiedergewählten Herrn Kaufmann Acker­
mann: Sehr geehrter Herr Kollege! A ls  ich vor 
einigen Wochen die Ehre hatte, eine Reihe von 
Kollegen einzuführen, die sich m it Ihnen zusammen 
in den Dienst der S tadt gestellt, waren Sie durch 
eine Badereise verhindert, zu erscheinen; es liegr 
m ir daher ob. die Einführung nunmehr zu voll­
ziehen. Sie sind, nachdem Sie über sechs Jahre 
M itg lied  der Stadtverordnetenversammlung ge­
wesen, nur erst ein Jahr im  Magistrat tä tig  ge­
wesen, und da w ird es Ihnen wohl auch so er­
gangen sein. dass Sie die Erfahrung gemacht haben, 
wie anders das Amt eines Magistratsmitgliedes 
ist als das eines Stadtverordneten, dessen Tätigkeir 
eine mehr kontrollierende und kritisierende ist, wäh­
rend die des Magistrats eine schaffende sein soll, 
und Sie werden weiter die Erfahrung gemacht 
haben, wie schwer es oft ist, die Interessen der 
Öffentlichkeit und der Stadt in  Einklang zu b rin ­
gen m it den Interessen der einzelnen Bürger. Daß 
Sie m it ziemlicher Einstimmigkeit wiedergewählt 
find, beweist, dass Ihnen seitens der Bürgerschaft 
das Vertrauen entgegengebracht w ird, in  dieser 
Hinsicht das Rechte zu treffen. W ir im Magistrat 
begrüßen es m it Freude, daß Sie Ih re  tüchtige, ener­
gische Persönlichkeit weiter in  den Dienst der Stadt 
stellen, daß Sie das Leben, wie es sich draußen ab­
spielt, in  den bureaukratischen Magistrat hinein­
bringen. Nachdem Ih re  W ahl die Bestätigung der 
königlichen Regierung erhalten, verpflichte ich Sie 
hierm it für Ih r  Amt. Hierauf begrüßt der V o r ­
s i t zer  im  Namen der Versammlung Herrn Stadr-

rak Ackermann, der den Stadtverordneten seit lan­
gen Jahren bekannt sei und die auf ihn gesetzten E r­
wartungen wohl erfü llt habe. Arbeiten Sie in  dem 
Geiste weiter, dann können Sie sicher sein, daß die 
Bürgerschaft es Ihnen danken w ird. Herr Stadt­
ra t A c k e r m a n n  dankte beiden Herren für die 
an ihn gerichteten gütigen Worte und den 
Stadtverordneten für das Vertrauen, das diese durch 
seine Erwählung bekundet, m it dem Gelöbnis, daß 
er das Vertrauen auch weiterhin zu rechtfertigen 
suchen werde. Es folgten die Vorlagen des Ver­
waltungsausschusses. A ls  Bürgermitglied w ird in 
die Vaudeputation Herr Marquardt, als M itg lied  
der Gebäudesteuerveranlagungskommission Stv. 
M allon, als Stellvertreter Stv. Hoffmann gewählt. 
Die Einquartierungsordnung w ird dahin abge­
ändert, daß im Mobilmachüngsfall die Einquar­
tierung, die unter Umständen eine sehr starke sein 
kann, lediglich nach militärischen Rücksichten, jedoch 
tunlichst unter M itw irkung der städtischen Behör­
den erfolgt. Die Verlängerung des Vertrages m it 
dem bisherigen Pächter von Varbarken auf ein 
Jahr — m it dann vielleicht erfolgender Aus- 
schreibung der Verpachtung —- unter Erhöhung der 
Pacht von 800 Mark auf 1200 Mark w ird genehmigt. 
Die Umpflasterung der Hohen- und Gerstenstraße 
w ird noch verschoben, dagegen die Neupflasterung 
eines Teiles des Hermannsplatzes (vor dem Stadr- 
bahnhof) beschlossen.

— ( L a n d m e h r v e r e i n  T h o r  n.) Zn Ehren 
des früheren langjährigen Vorsitzers und Ehrenvorsitzers 
des Landwehrvereins, Herrn Landgerichtsdireklor Haupt- 
mann d. R. Technaii-Tilsil, der seit einigen Tagen in 
Thorn weilt, fand am Sonnabend im Ziegeleipark ein 
Kommers statt, zu dem sich die Mitglieder in stattlicher 
Anzahl eingefunden hatten. Bei einem Fäßchen Frei­
bier verlief der Abend in schönster Stimmung, die auch 
in einer mitternächtlichen Parade, die der verehrte Gast 
abnahm, ihren Ausdruck fand.

— ( D e r  B e z i r k  6 des  b a l t i s c h e n  R a s e n -  
n n d  W i n t e r s p o r t v e r b a n d e s ) ,  dem außer den 
Granzenzer Vereinen auch u. a. die aus T h o r n  und 
Marieuwerder angehören, veranstaltet am kommenden 
Sonntag auf dem Ausstellungsplatze in Graudenz ein 
größeres Nasensportfest, bei dem die Bezirksmeister­
schaften znm Austrag kommen sollen. Es sind für die 
Veranstaltung wertvolle Preise gestiftet worden.

— ( D i e  E i n f u h r  r u s s i s c h e r  Gän s e ) ,  die 
in Deutschland gemästet werden und dann zn M artin i 
und später vorwiegend die Menüs unserer Hotels und 
Restaurationen zieren, ist in diesem Jahre wieder lebhaft. 
So passierten bisher, über Alexandromo kommend, die 
hiesige Güterabfertigungsstette 211328 Stück des schmack­
haften Geflügels. Die Mehrzahl der Waggons werden 
nach der Reichshauptstadt verfrachtet.

— ( T h o r n  er  F  e r i e n st r a f ka m m e r.) I n  
der gestrigen Sitzung hatte sich ferner in zweiter Instanz 
der Besitzer Hermann Bromund aus Kokotzko, Kreis 
Culm, wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  N a h ­
r u n g s m i t t e l g e s e t z  zu verantworten. Das Dienst­
mädchen Marie Pankow hat gesehen, wie der Angeklagte 
auf dem Felde aus einer Quelle Wasser schöpfte und in 
Kannen goß, die mit frischer Milch gefüllt waren und 
zur Molkerei gebracht werden sollten. Ferner ist es der 
Zeugin aufgefallen, daß die Milchkannen, die von der 
Abendmilch nur teilweise gefüllt waren, am nächsten 
Morgen, wenn sie zur Molkerei gefahren wurden, stets 
voll waren. Sie nimmt an, daß der Angeklagte die 
Kannen mit der Magermilch, die er von der Molkerei 
für den Hausgebrauch zurückerhielt, nachgefüllt habe. 
Der Angeklagte scheint es mit seinen Lieferungen nicht 
sehr genau genommen zu haben, da er wegen Ver­
fälschung der Milch von der Molkereigenossenschaft schon 
früher in eine Konventionalstrafe von 200 Mark ge­
nommen . ist. Der Angeklagte führt diese Bestrafung 
auf euren Racheakt seiner Frau zurück, mit der er in 
Scheidung steht. Die zur Anklage stehenden Straftaten 
bestleitet er ganz entschieden. Da der Gerichtshof dem 
Dienstmädchen vollen Glauben schenkt, wird die Bernsung 
des Angeklagten auf seine Kosten verworfen. Es bleibt 
also bei dem schöffengerichtlichen Urteil, das auf 50 Mk. 
Geldstrafe lautet. — D i e b st a h l war der Answärterin 
Hedwig Ernst aus Culm zur Last gelegt. Sie war bei 
dem Kaufmann Levy in Culm als Aufwärterin be­
schäftigt und benutzte diese Vertrauensstellung, der Frau 
Levy eine Handtasche im Werte von 25 Mk., ein Paar 
Handschuhe und einen Brillantring zu stehlen. Als 
Frau Levy den Verlust bemerkte, wollte die Angeklagte 
vom Verbleib der Sachen nichts wissen. Der Polizei- 
beamte stellte aber die Angeklagte bei einem Tanzver­
gnügen, auf dem sie in vollem Schmuck der gestohlenen 
Sachen auftrat. Da sie die Herkunft der Sachen nicht 
bestreiten konnte, so leugnete sie umso hartnäckiger die 
Absicht des Diebstahls. Sie behauptet, daß sie sich nur 
bei dem Tanzvergnügen mit den Dingen schmücken 
wollte, um sie dann unbemerkt wieder an Ort und 
Stelle zurückzubringen. Der Gerichtshof hält diese An­
gaben für leere Ausflüchte und verurteilt die Angeklagte 
zu 1 Monat Gesängnis.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heilte 1 Arrestanten.

— ( G e s u n d e  n) wurden ein Kinderhäubchen, 
eine Schüler-Frühstückstasche. Näheres im Polizei- 
jekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der WasserstanL 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,92 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  
Bei  C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 1.65 Meter 
auf 1,63 Meter 2 e s a l l e n.

Aus Russisch-Polen, 20. August. (Ueberfall eines 
Bataillonschefs.) I n  der Warschauer Vorstadt Pomonski 
überfiel ein Pioniersoldat, der ins Strafbataitlon versetzt 
worden war, seinen Vataillonschef Fürst Tumanow in 
der Wohnung und verwundete ihn, seine Frau und 
seinen Burschen schwer; der Täter selbst wurde von der 
Schildwache erschossen.

Briefkasten.
K. F. Die Erzählung „Das kleine Glück" ist 

ganz flüssig geschrieben, aber in  der Anlage recht 
märchenhaft. Zur Veröffentlichung ist die Arbeit 
noch nicht reif.

Gr., Mocker. Der Artike l „D ie  Enaländer und 
w ir"  bringt nichts Neues, wenn man nicht als neu 
ansehen w ill, daß die Englärrder einen ..stillen Boy- 
to tt"  deutscher Waren ausführen. Daß John B u ll 
bereit ist, jeden Augenblick, wenn es günstig scheint, 
über uns herzufallen, daß ein Krieg aber vielleicht 
Überraschungen bringen würde, da die Engländer 
zwar Schiffe ins Ungemessene bauen können, aber 
Schwierigkeiten haben, sie gehörig zu bemannen, 
ist schon öfters ausgesprochen worden. Der Anficht, 
daß England nach einem siegreichen Seekriege m it 
Deutschland seine Kolonien verlieren würde, infolge 
des durch den Krieg geschwächten Zustandes seiner 
Flotte, w ird kaum jemand beipflichten. Die 
Schreiben der beiden Kaufleute, welche die Ansichten 
hüben und drüben wiedergeben sollen, machen 
übrigens nicht den Eindruck der Echtheit, sondern 
mehr den bestellter Arbeit.

M . W. Für das laufende Steuerjahr müssen 
S ie noch das Einkommen versteuern, welches Sie

in  B erlin  bezogen haben, da der Ausfall an 
Wohnungsgekdzuschuß nur 10 Prozent des Berliner 
Einkommens beträgt. E in  Steuernachlaß w ird  für 
das laufende Jahr nur gewährt, wenn nachweislich 
das Einkommen um mehr a ls ein Fünftel sich ver­
ringert hat.

I .  A. Wenn Sie einen Gesellen beschäftigen, 
müssen Sie Gewerbesteuer zahlen. Sie sind ja  auch 
zum niedrigsten Satz veranlagt worden. Wenn Sie 
nur zeitweise einen Gesellen beschäftigen und nach­
weisen können, daß Sie nur ein Jahreseinkommen 
von 1300 Mark haben, wovon noch 600 Mark für 
Miete abgehen, so w ird eine Reklamation vielleicht 
Erfolg haben.

E in  langjähriger Abonnent. D ie Nachforderung 
von 7 Mark Steuern einige Monate nach Ablauf des 
Steuerjahres wäre nur berechtigt, wenn der Ge­
meindevorsteher Ihnen Versehentlich zu wenig 
Steuern angerechnet hat, oder I h r  Einkommen 
während des betreffenden Steuerjahres, etwa durch 
Erbschaft, eine steuerpflichtige Erhöhung erfahren 
hat.

B . M . Da die Wohnung auf ein Jabr gemietet 
und der Vertrag stillschweigend verlängert worden, 
nur m it der Änderung, daß der neue Eigentümer 
des Hauses die Miete erhöhte — wobei die E r­
höhung auch für das Jahr berechnet wurde . so ist 
nicht monatige, sondern nur vierteljährige Kündi­
gungsfrist zulässig.

P . 169. Der M ieter ist, auch wenn er verreist, 
nicht verpflichtet, den Schlüssel seiner Wohnung dem 
Hauswirt einzuhändigen, wohl aber. diesem mitzu­
teilen, von wem er den Schlüssel bekommen kann, 
fa lls ein Betreten der Wohnung zwecks notwendiger 
Lüftung oder Ausbesserung einer eingetretenen 
Beschädigung erforderlich ist.

Haus und Mche.
K r e b s - T o r t e .  250 Gramm Krebsbutter 

rührt man zu Schaum, mischt 250 Gramm fein- 
gestoßene Süßmandeln zu, verrührt es eine halbe 
Stunde, fügt dann noch allmählich 125 Gramm 
Zucker, 4 Eidotter und 125 Gramm Feinmehl bei, 
streicht die Hälfte des Teigs fingerstark auf ein ge­
buttertes Tortenblech, bestreut ihn m it klein­
geschnittenen Krebsschwänzen, macht vom übrigen 
Teig ein G itter darüber, überstreut es m it Zucker 
und gibt die langsam gebackene Torte noch warm 
auf den Tisch.

L i k ö r f a b r i k a t i o n  a u s  B e e r e n  ob st. 
Möglichst reife Beeren werden zerdrückt und aus­
gepreßt. Festhäutige Früchte, wie Johannis-, 
Preißel-, Heidel- und Stachelbeeren, werden behufs 
Nachreife einige Tage unzerdrückt in  zugedeckten 
Schüsseln stehen gelassen, wonach sie sich leichter aus­
pressen lassen und größere Saftmenaen ergeben. 
Schwarze Johannis-, Heidel-, Preisselbeeren und 
Weichselkirschen halten den Saft infolge eines großen 
Gehaltes gallertartiger Stoffe nur schwach ab, aus 
weichem Grunde es sich empfiehlt, sie nach dem Zer­
drücken m it einem T e il des ohnehin zuzusetzenden 
Wassers zu übergießen und sie. ehe man sie keltert, 
24 Stunden gut zugedeckt stehen zu lassen. Kerne, 
Schalenteile und gallertartige Stoffe müssen vom 
Saft möglichst getrennt werden. Nach dem Aus­
pressen w ird auf 1 L ite r Saft 1 L ite r Wasser zu­
gesetzt und damit die Fruchtsäste einen angenehmen 
Geschmack behalten, der Säuregehalt durch Wein­
säurezusatz reguliert. Durchschnittlich nimmt man 
2 Gramm Weinsäure pro 1 L ite r Saft. Die Säure, 
sowie 2 Kilogramm Zucker werden in  den 2 Litern 
zuzusetzenden Wassers warm gelöst und das ganze 
Gemisch bis zu -neun Zehntel in  ein Gährgefäß ge­
tan. Die beim Gähren einzuhaltende Temperatur 
ist 20 Grad Celsius, die möglichst konstant einge­
halten werden soll. Das Gährgefäß w ird gut ver­
spundet. in  den Spund eine Glasröhre eingesetzt, 
die, nach abwärts gebogen, in  ein daneben gestelltes 
Glas Wasser ausmündet. Nach ungefähr 4 bis 
6 Wochen^rst die stürmische Gährung vorüber. Nun 
w ird  der Wein abgezogen und in  ein anderes Gefäß 
übergefüllt. M an untersucht dabei den Wein auf 
seinen Alkoholgehalt und ergänzt diesen, im Falle 
er geringer sein sollte, auf 14 Volum prozent. Der 
durchschnittliche Zusatz 5,5 Prozent S v rit. Zur 
Nachgährung w ird der Wein 6—8 Wochen bei der­
selben Temperatur stehen gelassen, bis er sich völlig 
klärt. Bei der Nachgährung ist es immer nötig, den 
Gährspund aufzusetzen. Um sich zu überzeugen, daß 
der Wein die richtige Flaschenreise bat. stellt man 
ein Glas desselben ins Zimmer. T rübt sich der 
In h a lt  nach 24 Stunden, oder steigen Bläschen auf, 
so muß der Wein noch länger lagern. B le ib t der 
In h a lt  des Glases hell und klar, so kann der Wein 
unbedenklich auf Flaschen gezogen werden, die dann 
gut verkorkt in  den Keller zu legen sind. Wie die 
Erfahrung lehrt, besitzen derartige, sorgfältig be­
reitete Weine eine große Haltbarkeit — zehnjährige 
Stachelbeer- und Johannisbeerweine sind keine 
Seltenheit — und gewinnen in  den ersten Jahren 
noch erheblich an Feinheit und Gewürz.

Sport.
Ein DistanzritL Omaruru-Verlim  Der in  W ind- 

huk erscheinende „Südwest-Bote" schreibt: Die T e il­
nehmer an dem 20 OOO-Kilometer-Ritte Omaruru- 
B e rlin  sind am Freitag Abend (19. J u l i)  von W ind- 
huk weitergeritten. Den Urhebern des Planes, 
Farmer Paschen und Oberleutnant d. R. v. Bauer 
vom Badischen Feldartillerieregiment Nr. 14, 
schlössen sich hier zwei weitere Teilnehmer^ die 
Herren Habedank und A llo lio , an. Zur Bestreitung 
der Reisekosten haben die vier Herren 30 000 Mark 
zusammengeschossen; sie werden von einem Einge­
borenen begleitet. Der Weg, den die Kavalkade zu­
nächst nehmen w ird, geht von Farm Hoffnung, wo 
sie Freitag Abend eintrafen, über Frauenstein, Neu- 
damm und Seeis nach Gobabis. K ort ist ein Auf­
enthalt vorgesehen. Von Gobabis aus soll der R it t  
quer durch das Sandfeld nach dem Ngami-See zu 
fortgesetzt werden.

M ann ig fa ltiges .
( Z n m  F a l l B r e d e r e c k )  w ird der 

„Freis. Z tg ." gemeldet, daß bei einer neuen 
Haussuchung massenhaft Zettel m it Abrech­
nungen über Wetten bei Pferderennen ge­
funden wurden, sowie Aufzeichnungen, aus 
denen ersichtlich ist, daß Bredereck in den 
ersten Jahren über seine Wetten genau Buch 
führte. Bredereck soll am Montag in S tu tt­
gart auf dem Hauptbahnhof gesehen worden 
sein. M an w ill beobachtet haben, daß er 
eine Fahrkarte nach Berlin  löste. Es sei 
versucht worden, sofort einen Polizeibeamten 
aufmerksam zu machen, aber ehe man einen 
Schutzmann finden konnte, sei Bredereck be­
reits verschwunden gewesen-



R e b h ü h n e r . )  ü b e r  
d , OOO^Nebhnhner sind M o n ta g  am  T a g e
b e ,n ^  t> freih än d igen  V erkauf
b e i ^ n  a u s  B ö h m e n  u sw .

und den städtischen 
^ e tk a u fsv erm ittlern  in  der Z cn tra lm ark th a lle
D r e i^  m  .e'ngetroffen . D ie  d iesjäh rigen
0  8 0  bis 1 schwanken zwischen
^  a w  1 .9 9  M ark  u nd  für a lte  zwischen
die ovn ^ 0  M ark. I m  V orjah re  kosteten 
lem  l 'I O  b is  1 ,8 0  M ark  und  die
E m ?  P f /n n ig  b is  1  M ark , bei einer  
bttnk°^. ^ 0 0  Stück . I n  den K auf- 
hausern kosteten a lte  H üh n er 1 ,1 5  b is  1 ,2 5  
^ a r k  rmd iu n g e  b is  2 ,2 5  M ark.

" O w e t t e r e x p l o s i o n . )  R u fN e u m u eh l 1  und 2  bei D u isb u r g  er- 
« g n e te  sich gestern n ach m ittags e in e S c h la g -  

afion , durch die drei B e r g le u te  
y > ^ a n d  zw ei verletzt w u rd en . W eitere  
R rbe.ter sind nicht gefährdet.

n Z w i s c h e n f a l l . )  B e i  der A u f-  
K aisers nach F ried r ich sh of w a rf, 

^  „F ran k fu rter Z e itu n g "  gen ield et 
wrro der frühere S ch u tzm an n  P fe if fer  a u s  
-W iesbaden einen  B r i e f  i n  d a s  k a i s e r -  

A u t o ,  in  dem  er K la g e  über seine 
^ttuassung führt. Trotzdem  die W ie sb a d e n e r  
^ n rru n alb eam ten  und  die G en d arm erie  
K en n tn is  v o n  seinem  V o rh a b en  hatten  und  
yn gut b ew achten , g e la n g  e s  ihn en  nicht, 
^selffer an  der A u sfü h r u n g  der T a t  zu  
verhindern. E r  sprang kurz vor dem A u to ­
m obil über die S tr a ß e ,  trat dicht an  den 
E a g e n  h in an  und w a r f den B r ie f  h inein , 
der direkt v o r  die F ü ß e  d es K aisers fiel.

( S c h r e c k e n s t a t  e i n e r  i r r s i n ­
n i g e n  M u t t e r . )  I n  dem  kleinen o lden-  
durgischen D o rfe  Essen w a r f die im  d o rtig e  
K ran kenh au s in tern ierte  F r a u  d es L a n d w irte  
H opp e in  ein em  A n fa ll von  G e is te sg e s tö r te '  
ihr sechs M o n a te  a lte s  K ind zu m  F en ste  
h erau s. D ie  Unglückliche sprang sofort nack 
C u tte r  und K ind w a r en  au f der S t e l le  to' 

. ( E x p l o s i o n  v o n  F e u e r w e r k s  
k o r p e r n . )  I n  P o n te v e d r a  entstand in eine  
Feuerw erkskörperfabrik  ein groß er B ran k  
E m  H un d  sp ielte m it ein er m it P u lv e r  ge 
fü llten  R ak ete. A l s  er in  diese b iß , erfo lgt 
eine E xp losion . D e r  H un d  w u rd e  in S tück  
gerissen, d a s  H a u s  v om  F e u e r  zerstört. D e  
-öesitzer der F abrik , seine F r a u  und fün 
w eitere P e r so n e n  w u rd en  schwer verletzt.

( V i e r z i g  b e w a f f n e t e  R ä u b e r  
bem ächtigten sich, w ie  a u s  H on gk on g  ge 
Meldet w ird , einer D am pfbarkasse und führe 
nach der I n s e l  Tschungtschau bei H onkonc  
D ort griffen  sie e in e P o liz e is ta t io n  a n , tö te te  
em en indischen U n teroffiz ier  und zw ei P o li  
Zeibearnte, erbrachen ein en  Geldschrank un  
erbeuteten  1 0 0 0  D o lla r  und eine A nzak  
G ew eh re und B a jo n e tte . E in  chinesische 
B an k ier w ird  v er m iß t;  e s  w ird  an g en o m m er  
daß er von  den R ä u b e r n  totgeschlage  
w ord en  ist. D ie  R ä u b e r  kehrten an  B o r  
der Barkasse zurück und entkam en.

( D i e  P o l i z e i k o r r u p t i o n  i 
R ew york .) D er N ervyorker G en era lsta a ts  
a n w a lt  W ith em a n  ist nach H o t -S p r in g s  ge 
fahren, u m  den verh afteten  V erbreche  
S c h e p p s  zu  vern eh m en , b evor er noch nar 
R ew y o rk  kom m e. W ith e m a n n  hatte in  Er­
fah ru n g  gebracht, daß  die P o l iz e i  Schepp! 
einschüchtern w o lle . W ie  n u n  g em eld et w ird  
hat S c h e p p s  dem  G e n e r a ls ta a tsa n w a lt  bereit- 
ein G estä n d n is  ab g eleg t.

( Di e  S e k t b o n s  d e r  M i n d e n e r  S t a d t ­
v e r o r d n e t e n . )  Die altehrwürdige und gern 
geübte Sitte, daß den Stadtvätern in Minden zur 
Erhöhung der Festesstimmung Sektbons zur Ver­
fügung gestellt werden, die dann der Stadtsäckel 
einlösen muß, läßt die Gemüter der Stadt Minden 
immer noch nicht zur Ruhe kommen. Die Aufregung 
und wohl auch die allmählich auftauchenden Be­
denken gegen diesen VLLerbrauch, der ja gut gemeint 
ist, aber immerhin ziemliches Geld kostet, sind viel­
mehr nach den Bemerkungen in der Öffentlichkeit 
noch gewachsen. Schließlich machte sich der sozial- 
demokratische Verein für Minden-Lübbecke zum 
Sprachrohr der öffentlichen Meinung und schrieb 
einen Schreibebrief an die Stadtverordnetenver­
sammlung, in dem er anfrug, was an dem über­
mäßigen Sektverbrauch auf Stadtkosten des Min­
dener Preisschießen wahres sei. Der Verein erhielt 
ble Antwort, daß ihn die Sache nichts angehe. I n ­
zwischen hat aber die Stadtverordnetenversammlung 
selbst das Bedürfnis verspürt, die Angelegenheit in 
einer öffentlichen Sitzung „zur Klärung" zu bringen. 
Ein Mitglied der Stadtverordnetenversammlung 
erhob sich und gab eine Darstellung der Angelegen­
heit folgenden Inha lts : „Seit Jahrzehnten findet 
bei Gelegenheit des Mindener Preisschießens ein 
Festessen statt. Zu diesem Festessen ladet die Stadt 
die Verrreter der Behörden und das M ilitär, die 
städtischen Beamten und alle diejenigen Herren ein, 
melchs durch ihre amtliche oder berufliche Tätig­
keit in nahen Beziehungen zur Stadt stehen. Jedes 
Mitglied des Magistrats und der Stadtverordneten­
versammlung hat an der Festtafel die neben ihm 
fitzenden Ehrengäste zu bewirten. Um das bare Be­
zahlen der Getränke und eine spätere Verrechnung 
seitens des einzelnen Mitgliedes der städtischen 
Kollegien mit der Kämmereikasse über gemachte 
Auslagen zu vermeiden, nur aus Gründen des Tak­
tes, liegen auf jedem Platze eines städtischen Ver­

treters eine Anzahl Bons aus. Die Bons werden 
von der Kämmereikasse aus dem entsprechenden 
Titel des Etats honoriert. Bei der Etatsberatume 
im Anfang d. J s . wurde die Frage angeschnitten, 
wie es komme, daß der Titel des Etats „Ausgabe 
für das Freischießen" in erheblicher Weise über­
schritten sei und ob das etwa an dem übermäßigen 
Verbrauche von Getränken bei dem Festessen liege. 
Nur bei sechs bis acht Herren war das Mas, zum­
teil ganz erheblich, überschritten. Es ist richtig, daß 
einzelne Herren für 14,17, 20, 30 bis zu 35 Flaschen 
Sekt Bons ausgestellt haben. I n  der nächsten Stadr- 
verordnetensitzung ist die Angelegenheit zur 
Sprache gebracht und festgestellt worden, daß die 
Bons ganz allein den Zweck haben, für die Ehren» 
gäste der Stadt das erforderliche Getränk herbeizu­
schaffen und daß es durchaus unzulässig ist, für ir­
gend einen anderen Zweck Bons auszuschreiben. 
Man ist von der Annahme ausgegangen, daß die 
inbetracht kommenden Herren im guten Glauben an 
einen tatsächlich nicht bestehenden allgemeinen 
Brauch gehandelt haben". Nachdem die Stadtver­
ordnetenversammlung diesen Bericht angehört hatte, 
faßte sie den menschenfreundlichen Beschluß, die 
Namen der inbetracht kommenden Vonliebhaber der 
Öffentlichkeit nicht bekannt zu geben, da diese sich 
in nichtöffentlicher Sitzung bereit erklärt hatten, 
den Mehrverbrauch an Sekt über das angemessene 
Maß hinaus an die Stadtkasse zurückzuerstatten.

( D a s  A b e n t e u e r  d e r  „ E c k e r n f ö r d e r  
S p i o n e " )  Die Irrfah rt des „Silbernen Halb­
mondes", der Jacht der fünf englischen „Spione", 
hat, wie berichtet, in Terschelling an der hollän­
dischen Küste vorläufig ein Ende gefunden. Das 
Fahrzeug war vom Wetter sehr mitgenommen, als 
es sich der Insel näherte, und ein Schleppdampfer 
erbot sich, es bis in den Hafen ins Tau zu nehmen. 
Die vier noch auf der Jacht befindlichen Engländer 
nahmen den Vorschlag an. Bei ihrer Ankunft im 
Hafen wurde ihnen eine Rechnung von dreitausend 
Mark präsentiert, die sie nicht bezahlen konnten. 
Sie erklärten, sie hätten geglaubt, es könne sich 
höchstens um ein Bergegeld von 200 Mark handeln. 
Die Verge-Gesellschaft, der der Schleppdampfer ge­
hört. ließ daraufhin den „Silbernen Halbmond" 
mit Beschlag belegen. Das stürmische Wetter Hai 
den vie; „Spionen" arg zugesetzt. Tagelang kamen 
sie nicht aus den Gummimänteln heraus und konn­
ten nur dann und wann eine Stunde ununterbroche­
nen Schlafes genießen. Die wilde See machte das 
Kochen fast unmöglich. Einmal warf ihnen ein» 
heftige Woge den Kessel um, aber die vier waren 
so hungrig, daß sie das halbgekochte Fleisch und Ge­
müse vom Boden auflasen und nachdem es gar ge­
kocht worden, aßen. Das in Kiel eingenommene 
Schwarzbrot schmeckte bald so schlecht, daß Schiffs- 
zwieback vorgezogen wurde. Vier oder fünf Meilen 
von dem Leuchtturm von Terschelling entfernt, lief 
der „Silberne Halbmond" auf einer Sandbank auf, 
und nun gaben die erschöpften Engländer, die ver­
sucht hatten, den Hafen ohne Lotsen zu erreichen, 
die Weiterfahrt auf und warfen Anker. Hier fand 
sie der Schleppdampfer Dr. Stone borgte von fernen 
Freunden das letzte Geld und kehrte damit nach 
London zurück. Seine drei Freunde befinden sich 
noch auf der Jacht, die die Holländer nicht abfahren 
lassen wollen, bis die 3000 Mk. Bergegeld bezahlt 
sind.

( K a p i t ä n  M u r r a y s  M a s s e n m o r d . )  
Aus Eastbourne wird zu der Schreckenstat des 
Hauptmanns Hicks Murray gemeldet, daß jetzt die 
Identität aller Opfer der blutigen Tragödie fest­
gestellt worden ist. Der Mörder ist der 23jährige 
Hauptmann Robert Hicks Murray, der das Haus 
unter dem Namen Mackre mietete. Er hat beim 
Scots Grey-Regiment gestanden und auch in  Indien 
aedient. Die schwer verwundete Dame ist eine 
Schwester seiner Gattin, mit der er ein Verhältnis 
gehabt haben soll. Die Getöteten sind seine 26jäh- 
rige Gattin, ein einjähriges Kind aus ihrer Ehe, 
ein dreijähriger Knabe und ein zweijähriges Mäd­
chen aus dem illegitimen Verhältnis mit der 
Schwägerin. Hauptmann Murray erschoß seine Opfer 
des Morgens um 6 Uhr mit einem Revolver. Er 
tränkte dann das Zimmer mit Petroleum, setzte es 
in Brand und erschoß sich selbst. Auf das Geschrei 
der verwundeten Schwägerin, die zwei Kugeln im 
Halse hat, eilten Nachbarn und die Feuerwehr her­
bei. Nach der Löschung des Brandes bot sich den 
Eindringenden ein furchtbarer Anblick. Sie fanden 
alle Opfer im Blute schwimmend und halb verkohlt. 
Die verwundete Schwägerin, die verzweifelt um ihre 
Kinder jammerte, wurde nach dem Hospital ge­
schafft. Man glaubt, daß sie mit dem Leben davon­
kommen wird. I n  dem Hause wurde ein Brief des 
Mörders gefunden, worin er erklärt, er sei ruiniert 
und habe alle, die von ihm abhängig seien, getötet.

Neueste N achrichten.
D er K aiser in  W estdeutschland.

K r o n b e r g ,  21. A ugust. D er  K a iser  ist 
h eu te früh 6 ^  U h r im  A u to m o b il nach M a in z  
gefahren .

M a i n z ,  21. August. Der Kaiser traf im 
Automobil gegen 7 Uhr auf dem groben Sand 
bei Mainz ein, mit ihm Prinz und Prinzessin 
Karl von Hessen. B ei dem Cmpfangsfeld fan­
den sich der Grobherzog und die Grobherzogin 
von Hessen ein. Um 7 Uhr begann das Exer­
zieren des Dragonerregiments Nr. 24. Hieran 
schloß sich eine Gefechtsübung. Die Gefechts­
übung wurde gegen 8 Uhr abgebrochen, wo­
rauf der Kaiser eine längere Kritik abhielt. 
Um 9 ^  Uhr begann ein zweimaliger Vorbei­
marsch der beteiligten Truppenteile und ande­
rer Regimenter. Der Kaiser, der Eroßherzog, 
die Grobherzogin und die Prinzessin führten 
dabei ihre Regimenter. Nach Schluß desVorbei- 
marsches setzte sich der Kaiser mit dem Troß- 
herzog an die Spitze der Feldzeichen, um in die 
Stadt einzuleiten. Auf dem ganzen Wege 
wurden der Kaiser und der Eroßherzog von 
einem überaus zahlreichen Publikum stürmisch 
bejubelt.

Das Strandhotel in Elücksburg niederge­
brannt.

F l e n s b u r g ,  29. August. Das große, 
einer Aktiengesellschaft gehörige Strandhotel

in GlLSsburg an der Ostsee ist ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer entstand etwa 
um 7 Uhr abends im rechten Flügel und ver­
breitete sich bald über die ganzen oberen Stock­
werke. Bald darauf stürzte auch der Dachstuhl 
ein. Die Kellner durchliefen die Gänge und 
alarmierten die zahlreichen Badegäste, die sich 
nur mit Mühe unter teilweiser Zurücklassung 
ihrer Effekten retten konnten. Um 11 Uhr 
abends bildete das Ganze einen Trümmerhau­
fen; auch der anschließende Kurgarten webst 
Musikpavillon waren sehr gefährdet. Der 
Schaden ist bedeutend, kann aber noch nicht 
übersehen werden. Das ganze Silberzeug des 
Hotels wurde gerettet, doch erleidet der Päch­
ter S a ts  großen Verlust. Das Strandhotel 
wurde am 1. J u li vor vierzig Jahren einge­
weiht und bestand aus vielem Holzfachwerk.

Automobilunfall.
I o h a n n e s g e o r g e n s t a d t i .  S ., 21. Au­

gust. Auf der Straße von Eichwald nach Zinn­
wald stieß das Automobil des Bergwerksdirek- 
tors Häusler mit einem entgegenkommenden 
Automobil zusammen. Beide Wagen wurden 
zertrümmert. Frau Häusler und der Chauffeur 
schwer verletzt, Häusler leicht verletzt.

4V wertvolle Pferde verbrannt.
K r a k a u ,  2V. August. Aus Chorostkaw 

wird gemeldet, daß in den ausgedehnten 
Stallungsn des Grafen Sismienski-Liewicki ein 
verheerender Brand ausbrach, dem 49 wertvolle 
Pferde zum Opfer stellen. Der Schaden ist sehr 
groß.

Ein neuer Angriff auf die Dardanellen?
P  a r i s , 29. August. Aus Konstantinopel 

melden die Abendblätter, daß man dort amt­
lich bestätigt, daß die italienische Kriegsflotte 
wieder vor den Dardanellen erschienen ist, wes­
halb ein neuer Angriff befürchtet wird. Auch 
am Eingänge des Golfs von Smyrna haben sich 
italienische Kriegsschiffe gezeigt.

General Booth
L o n d o n »  29. August. Der Führes der 

Heilsarmee General Booth ist heute Abend ge­
storben.

Großfeuer in London.
L o n d o n ,  29. August. Ein sechsstöckiges 

Papierwarenhaus der Firma Ereen in Upper- 
Thames-Street, am Themse-Kai steht in Flam ­
men. Eine ganze Brigade der Feuerwehr, mit 
25 Dampfspritzen und drei schwimmenden 
Feuerspritzen, bekämpft die Feuersbrunst, die 
große Aufregung Sei den Docks verursacht. Un­
geheure Menschsnmasssn beobachten vom Fluß­
user aus das grandiose Schauspiel.

Unfall eines russischen M ilitärballons.
S e w a s t o p o l ,  29. August. Ein M ilitär­

luftballon mit drei Offizieren wurde vom
Winde auf das Meer abgetrieben,...A ls der
Ballon, dem ein Torpedoboot zur Hilfe nachge­
sandt worden war, niederging, fiel einer der 
Luftschiffer, Leutnant Kuskow, ins Meer und 
ertrank. Ein Matrose, der ihn retten wollte» 
ertrank ebenfalls. Die übrigen Balloninsassen 
wurden durch das Torpedoboot gerettet.

Ausreise des türkischen Thronfolgers.
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. August. Der tür­

kische Thronfolger ist gestern nach der Schweiz 
abgereist. W ie es heißt, wird sich der Prinz 
inkognito 3 Tage in Wien aufhalten. Die 
Reise soll keinen politischen Charakter tragen.

Ruhe in der Türkei?
K o n s t a n t i n o p e l ,  21. August. Wie 

amtlich gemeldet wird, sind sämtliche M ei­
nungsverschiedenheiten mit den Albanesen 
beigelegt, aufgrund der von der Regierung 
ausgestellten Bedingungen. Die Albanesen 
verlassen üsküb und Prischtina, um in ihre 
Ortschaften zurückzukehren. S ie  werden in 
2 bis 3 Tagen sämtlich dort angelangt sein.

Die Revolution in Nicaragua.
M a n a g u a .  21. August. I n  der Nähe 

von Leon nördlich von Managua ist die ganze 
599 Mann starke Garnison mit Ausnahme von 
79 Mann von den Rebellen niedergemetzelt 
worden. ____________
Amtliche NotierungenderVanzigerProdukteu- 

Börse
vom 21. August 1912.

W etter: Negen.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaaten werden außerdem  

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Proviosion 
llsancemäßig vom Läufer an den Verkäufer vergütet. 

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Reguliernugs-Preis 220 M t. 
per September— Oktober 2 0 4 ^  Mk. bez. 
per Oktober— November 205 B r.. 2 0 ^ / ,  Gd. 
per* November— Dezember 205 Br., 204^2 Gd. 
per Januar— Februar 206 Mk. bez. 
hochbunt 750 G r., 216 Mk. bez.

N  o g g e n  matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 698—738 Gr., 166— 167 Mk. bez. 
Negulierungspreis 169 Mk. 
per September— Oktober 1 6 6 - 1 6 6 ^  Mk. bez.
Oktober— November 166 B r., 1 6 5 ^  Gd. 
per November—Dezember 165^2 B r., 165 Gd. 
per Januar—Februar 166 Mk. bez.

G e r s t e  schwächer, per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. 6 5 L -6 8 9  Gr., 1 9 7 - 2 0 6  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, oer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 170— 182 Mk. bez.

N o h z  n ck e r. T endenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9,75 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- 11,49—11,95 Mk. bez.
R oggen. 12,20 Mk. bez.

_____ Der Vorstand der Produkten-Börse. ______
M a g d e b u r g ,  20. August. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 Grad ohne Sack — . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
oh„e Faß . Krystallzucker I mit Sack .
Gem . Raffinade mit Sack — . Gem . M elis  I  mit 
S a ck - S tim m ung: geschäftslos_____ _ _____________

H a m b u r g ,  20. Anglist. Rüböl fest̂  verzollt 69' 
Spiritus schwach, per August 23 Gd., per Aug.— S ep t. 23 Gd» 
per S ep t.-O k to b . 22 Gd. W etter: schön.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
'21 . Aug. 20. Aug.Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Lasse 
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  °/r>.
Deutsche Neichsanleihe 3 . . . .
Preußische Lonsols . . . .
Preußische Lonsols 3 o / < , ...................
Thorner Stadtanleihe 4 o/<> . . .  .
Thorner Stadtanleihe Z'/zO/g . - .
Westpcenßische Pfandbriefe 4 <>/§ . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^ 0 ^  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o /oneu l.11 .
Posener Pfandbriefe 4 <>/g...................
Rumänische Rente von 1894 4 ^  . .
Russische unifizierte S taatsrente 4 ° /-  .
Polnische Pfandbriefe 4*/? . . . .
Große Berliner Strahenbahn-Aktien .
Deutsche V a n k - A k t ie n ........................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Lreditanstalt-Aktkien . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gnßstahl-Akktien . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütte-A ktien.................................

W eizen loko in N ew york............................
„ Sep tem b er . ..................................
„ O k tob er ..........................................
„ D e z e m b e r ......................................
„ M a i ..............................................

Roggen S ep tem b er ................................. ....
„ Oktober ................................ .  .
„ D e z e m b e r ......................................
„ M ai

Bankdisk. 4Vz o/o, Lombar dzinssnß 5'-.,2°/o, Prlvatdlsk. 4 ° /^
D ie gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  w ar wieder fest. 

Schiffahrtsaktien zogen an. Kanada setzten höher ein, mußten 
aber auf Abgaben hin etw as heruntergehen. Russische Banken 
lagen fester. Der Pcivatdiskont blieb unverändert.

84,85
216,90

8T 70
79.80
89.70
79.80

97̂ 29
87.70

102^
93,̂
91,90

181.50  
254,25  
187,30 
1 1 9 , -  
124,—
267.19  
239,—
198.69  
178,—  
107 V ,
207.50
207.75
207.75 
211, -
171.20 
1 7 1 , -
169.70
173.75

84.90  
216,25

89.70
79.90
89.70
79.90

97,25
87,75
7 8 , -

93!30
91,70

181.50
254.50
187.40  
1 1 9 , -  
1 2 4 , -
267.40  
237.30  
198,—
176.50  
108 V, 
207,—  
207,—  
207,—  
211, -  
170,75
170.50
169.50

D a n z i g ,  21. August. (Getreidemarkt). Zufuhr am  
L egetor57  inländische, 67 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 180 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  21. August. (Getreidemarkt). Zufuhr 
61 inländische, 163 russ. W aggons, exkl. 11 W aggon Lleie und 
5 W aggon Luchen.

H a m b u r g ,  20. August. Zuckermarkt. Nüben-Nohzucker 
1. Produkt B asis 88o^ Rendement neue Usance frei an Bord  
Hamburg per 50 Kilo per August 11,60, per Septbr. 11,40, 
per Oktbr. 9,95, per Oktbr.—Dezbr. 9,90, per J a n u a r -  
M ärz 19,00, per M ai 10,15. Ruhig.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktiom  

B e r l i n ,  21. August 1912.
Zum Verkauf standen: 189 Rinder, darunter 59 Bullen, 

52 Ochsen, 78 Lühe und Färsen, 2155 Kälber, 983 Schafe, 
16 528 Schweine._________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

L ä l b e r :
a) Doppellender feiner Mast . . . . 7 0 - 8 6 100—123
k) femsteMast (Vollmilchmast) und beste 

S a u g k ä lb e r ...................................... 60— 65 100—108
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 57— 62 9 5 —103
ä) geringe S a u g k ä lb e r ........................ 5 2 - 5 6 93—98

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th a m m e l ................... —
e) mäßig genährte Hammel und Schafe 

M erzschafe).....................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe —

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2 ^  Ztr. Lebendgew. 64— 66 8 0 - 8 2
o) vollfleischige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen bis 2Vz Ztr. Lebendgew. 6 2 - 6 5 77— 81
<1) fleischige Schweine . . . . . . 5 9 - 6 2 74— 78
e) gering entwickelte Schweine . . . 5 6 - 5 8 70—73
k) S a u e n ................................. .... 6 0 - 6 2 7 5 - 7 7

Rinder fanden nicht Absatz. Kälberhandel ruhig, Doppel- 
länder und schwere Lälber vernachlässigt. Schafe nicht ganz 
geräumt. Schweinemarkt langsam, nicht ausverkauft.

W etter-U ebersicht
der Deutschen S eew arte .

H a m b u r g ,  21. August 1912.

Name
der Beoboch- 

tungsstation Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in

d­
ric

ht
un

g

W etter
Te

m
pe

ra
tu

r
Ce

lsi
us A-ß>s Z g 

'ZG 6
W itterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 756,6 S S W bedeckt 13 0,4 meist bewölkt
Hamburg 758,6 S S W bedeckt 15 0,4 nachm. Nied.
Swinem üllde 758,1 S S O Regen 16 Wetterleucht.
Neufahrwasser 757,1 S S O bedeckt 16 — nachts Nied.
M emet 763,9 S O bedeckt 19 — meist bewölkt
Hannnover 759,0 S S W bedeckt 14 2,4 meist bewölkt
Berlin 760,2 S bedeckt 16 vorm. Nied.
Dresden 761,2 S S O wolkig 16 — nachts Nied.
B reslau 762,4 S S O Negen 14 — vorm. Nied.
Bromberg 759,6 O Gewitter 17 — Gewitter
Metz 760,7 S W bedeckt 13 2,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 766,9 S W wolkig 14 Gewitter
Karlsruhe 767,8 — bedeckt 15 ^ 6 ,4 Wetterleucht.
München 763,0 S W wolkig 14 Gewitter
P ar is
Vlissingen 750,9 S S W wolkig 14 6,4 nachm. NieV.
Kopenhagen 756,5 S W Duntt 16 vorm. Nied.
Stockholm 758,1 S O bedeckt 16 ^ 0 ,4 oorw. heiter
Haparanda 761,5 NO bedeckt 20 nackm. Nied.
Archangel — — — — — nachm. Nied.
Petersburg 766,3 S S O bedeckt 11 — anhalt. Nied.
Warschau — — — — — vorw. heiter
W ien 753,3 ONO bedeckt 17 — Gewitter
Rom 766,4 N bedeckt 22 — meist bewölkt
Hermannstadt 765,2 S O halbbed. 20 — vorw. heiter
Belgrad — — — , — — meist bewölkt
Biarritz 758,2 ONO halbbed. 15 6,4 nachts Nied.
Nizza — — — — zieml. heiter

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des öffentlichen Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voru.isjichlliche Witterung für Donnerstag den 22. August 
Unbeständig, wolkig, zeitweise Regem_________

Meteorologische Beobachtungen zu Thon»
vom 21. August, früh 7 Uhr.

Luf t t e mpe r a t u r :  -j- i S G r q -  Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: Sudost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 »um.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Tem peratur: 
29 G rad  E eU .. niedrigste -s- 16 Grad Cels.

M aMstünde der Weichtet, Krähe und Nrhr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

___________ der _____________ i Tag j w  s T agj m
Weichsel Thorn . . . . . . 21. 0,92 20- 1,02

Zawichost ................... — — — —
Warschau . . . . . 19. 1,43 18- 1,49
Chwalowice . . . . 20. 1.63 19- 1,65
Z a k ro c z y n ................... — — — —

B r a h e  bei Brom berg W K —

Netze bei C z a r n ik a u ........................ - — — —

22. August: Sonnenaufgang 4.55 Uhr,
Sonnenuntergang 7.10 Uhr,
M ondaufgang 5.15 Uhr,
M onduntergang 11.19 Uhr.



Bekanntmachung.
Zu der

am 24. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr, 

im  S tad tvero rd neten  - S itzungs­
saal stattfindenden Sitzung des Ge- 
meindewaisenrats werden die Damen, 
die als Ehrenpflegerinnen tätig und 
solche, die dieses Am t zu übernehmen 
geneigt sind, sowie die Herren Waisen- 
ratsmitgliedcr h ierm it ergebenst ein­
geladen.

Thorn den 17. August 1912.
Der Vorsitzende 

des Gemeindewaisenrats.

Nachstehender
„Ankauf volljähriger 

Trnppendiettst-Pfcrde.
Zum Ankauf von volljährigen warm­

blütigen Zug- und Reitpferden sollen 
in diesem Herbste im Regierungsbe­
zirk Marienwerder die nachgezeichneten 
öffentlichen Märkte abgehalten werden: 
Am 26. September, 8 Uhr vorm., in 

Baiersee, K r. Culm, Post K l. Trebis. 
Am 27. September, 8 Uhr vorm., in 

Briesen, Stadt.
Am 28. September ,9 Uhr vorm., in 

Strasburg, Stadt.
Am  30. September, 8 Uhr vorm., in 

D t. Eylau.
Am 9. Oktober, 7.30 vorm., in  H inter­

ste bei Stuhln.
K r i e g s m i n i s t e r i n  in. 

Remontc-Jnspektiou.
gez.: v. O k e lm b ."  

wird hierdurch m it dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 
die näheren Bedingungen von den I n ­
teressenten in  unserem Sekretariat 
(Zimmer 49 und 50) eingesehen werden 
können.

Thorn den 17. August 1912.
Die Polizciverwaltnug.

K o ilk ilM c h ljm .
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Bauunternehmers 
I 'r le ä r le d  Is ie kn ix  in S c h ö n s e e  
ist zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die Erstattung 
der Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausschusses der Schluß­
termin auf den

18. September 1912,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht hier- 
selbst —  Zimmer 22 — bestimmt. 

Thorn den 23. Juli 1912.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

Königliche Gbersörsterei 
Zchirpitz.

Am Montag deu 26. August,
von vormittags 3 1 / 2  Uhr ab, 

sollen in R estau ran t in
P odgorz aus den Schutzbeznken 
Ruhheide, Schirpiß, Brand, Kunkel 
und Bärenberg insgesamt 10,58 Im  
Pflasterfähle, 1 0 -1 2  em Zopfstärke, 
1,4 m lang, 71 rm Kloben, 190 rm  
Knüppel, 519 rm Reiser 1., 1317 rm  
Reiser 2. und 200 rm Reiser 3. öffent­
lich meistbietend zum Verkauf ausge- 
boten werden._____________________

Mgrnau.
Am 27. August d. I s .  außerordent­

licher

Allin-, Vieh- nilil PferileMlkt.
A rge nau  den 19. August 1912.

Der Magistrat.

V e rre is t!
l l r . M ü M o M ! .
_______ Augenarzt._______
K ?  Gesuche und Schre iben
A U llU r j* » » ,  jeder A rt werden billig 
gefertigt. Raterteilung für Unbemittelte 
u n e n t g e l t l i c h .

Schuhmacherstraße 16.
Ausschneiden! A u fb e w a h re n !
Mädchen und Frauen, auch Kindern 

m it dünnem, schwachem Haar, zumal 
wenn Haaransfall, Juckreiz und

sich einstellt, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Imaliges Waschen 
des Haares m it ILZK rlrQ L 8 kombi­
niertem U r L n t « * '  - r8 I iL n rA » o o »  
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens m it 

Orig inal - L t p L i r t v i -  
U L r a u v r r s s Q r  (Flasche 1.25) und 

, Spezial -
(Dose 60 Pf.).

Großartige Wirkung von Tausenden be­
stätigt. Echt bei T r i l l e r s  O o . ,  

A a L o v  und 3 l.A l 
Drogerien.

Zuperphosphat
UamiL

Kali
Thomasmehl

sowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigst
Eestr. kietzert, G. m. b. H .,

T h o rn , Schloßstratze 7, T e l. 15.

Monatskunden
für Damensrisieren außer dem Hanse 
nimmt noch an

Selens Lsopolü, Breitestr. 35, 2, l.
Delikaten, neuen

Sauerkohl
empfiehlt N ^ i r i a i L i L  O o l r n ,
_________________ Schillerstraße 3.

Stklleiriliiqelwje

bei dauernd. Besch. stellt ein L. W oLu iLb, 
Graudenzerstraße L0, Neubau.

Maurergesellen
sowie

Mniim- null AimckhlliM
stellt von s o f o r t  ein

A . D 'e u k s l,  Bangeschäft.

k ä c k e r
stellt sosort ein

K n s ta v  N s o s s ,
Honigkuchenfabrik.

H M s c h im ü ». 
GchsllckeD

zu M a r tin i gesucht.

G M M k .

Einen Arbeiter
für dauernde Beschäftigung sucht

A .  ^4  o v irL Is v I ,  Z t r L v I i t . ,  
_____  S e ife n fa b r ik

Junger, tüchtiger, gewandter

R L S Ä s v k s i «
kann sich sofort melden.

T a lte rfa ll,  T h o rn -M o cke r,
Lindenstraße 45.

Aiilii tiiliitijski! Hkiisbiilslizeil
sucht kL u ! LsLdikke, Baderstraße 22.

A n e n  Laufburschen
verlangt S e llirm lk  L a s trs n , B au - und 
Kunftglaserer. T h o rn . Hohestraße 9.

Ein M t iM  Llillstlirslhk
von sosort gesucht.

L L tt8 6 , Bergstraße 26.
Junges Mädchen, das den kaufmänni­

schen Kursus durchgemacht hat, sucht S te l­
lung als

Buchhalterin.
Gest. Anerbieten unter LL. 3 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".____________

F r ä u le in
als Lageristin und Arbeitseinrichterin so­
fort gesucht. Z so 8 6 ^  ^ r 'L 6 b in r L 8 e I , .
L i t iü s  sür Thorn, B erlin  Köchinnen, 
T ü t t l l  Stubenmädch. u. Mädch. f. alles. 
Empfehle: Mädch. s. alles, jung. Mädch. 
aufs Gut zur Erlernung der Wirtschaft. 
W sn lla  L re m iu , gewerbsm. Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.
Km nkickla stute Landwirtinnen u. Amme. 
ls m p s llM  Suche: Stützen, Köchinnen, 
SLuben',Allein-, Kindermädchen, Büfettfrl., 
sowie samt!. Personal für Thorn, Berlin, 
and. Städte u. Güter. S w m s VolLke, 
verehel. M lseb m nn n , gewerbsm. Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.
tLmpsehle W irtin  m it gut. Zeugn., erfahr. 
H im ländl. u. städt.Haush., sow. Mädch., 
die gut kochen können. Suche Köchin bei 
höh. Geh. nach Berlin . S tuben-u. A llein- 
mädchen erh. gute Stellen. k ra u r is k s  
LknÜ Lie ja , gewerbsmäß. Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Coppernikusstraße 13.

Filiii ziliil Skiliiiikliillstrillikil
kann sich sofort melden.

Lab. SrreLi, Mocker, Lindenstr. 3.

6 ^ ! ^  6  ^in A usw arte -

L '.  L U iI» L '6 rit1 1 , Tuchmacherstr. 5.

kill saiib. AiifllilirttiillillAil
wird gesucht B rorrrbergerstr. 72, p t., r .  

w ird verlangt
B re ites tr. 35, 2.

4MV M ark
auf sichere Hypothek zum 1. 10. 12 zu 
verleihen. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".

7 M  oder 1 1 M  M .
mündelsicher zu vergeben. Z u  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse

In Ililiiftil ijchcht <

Gebrauchtes Fahrrad
kauft S s v L ir k i,  Gerechtestraße 16, 1.

All lmlüiichil
B illig  zu verkaufen ältere

Rappstute,
vorzüglich geritten, gesunde Beine.

Mlltzlbtzi-M-, Hsljtilhllilskil.
______ Areis Thorn._______

Mein Grundstück.»!«,,
ist krankheitshalber m it lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen.

Le rm arm  L lv iu e r l,  T h o rn . P apa n .

Soeben 5V S tück

Zuchtbullen und Kuh­
kälber

aus O stfries land eingetroffen. Dieselben 
stehen bei m ir zu jedem annehmbaren 

Preis zum Verkauf.
4 u x u 8 tD k o iu » 8 , Viehhandlung,

Thorn, Leibitscherstr 38, Tel. 412.

Zwei Zicgcnböckc,
vorzügl. eingefahr. u. zugfäh. bis 8 Z tr., 
m it Geschirr sür 40 M ark zu verkaufen.

1 kleiner Wage» hierzu,
10 Z tr. Tragkraft, für 45 Mk. verkäuflich. 

LZ. H n L L r lL O *V 8 lL I,  T h o rn ,
Brückenstraße 28.

Sehr vorteilhaftes

Gänse- und Enten- 
Mastsutter

ganz abzugeben.
Strobandstr. 12, Laden.

Wegen Umzuaes

Möbel 'S «
zu verkaufen. Thorn-M ockrer. Bahnhof, 

Beamtenhaus.

Fast neues Herrenfahrrad
zu verkaufen.

1 V n in r , 1, 8 ^ 1, Schönwalde.

Junger Herr sucht

1 liW l.  illöhlikstts,chllilllkr
m it sep. Eingang. Ang. u. 1 1 .1 1 . 5 0 V  
an die Geschäftsstelle der Presse".

Eine freundliche

W s im m c h ii iH
in der Nähe der Maschinenfabrik von 
L .  N L '6 * v i t L  sof. ges. Ang.u. L . W . 4 
an die Geschäftsst lle der „Presse^.

Jung. Ehep. sucht z. 10. 9. 12 leeres 
oder möbl. Zimmer. Angeb. u. 8 .  30  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche geeiMte Lskulitiiteu
für Konditorei und Cafe in Altstadt Thorn. 

Angebote unter 333, postl. T h o rn .

WshiiiiiiBiiugelisle

Möbl. Zimmer
vom 1. 9. ZU vermieten.

V o e is tS ,  Strobandstr. 20.

2 schöne möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu  erfragen 
_____________Friedrichstraße 14, 3, r.

2 gut möbl. Zimmer,
eventl. Klavier, sofort preiswert zu ver­
mieten M e llienstraße 113, 2.
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8 .  K e i i t z i M  L  K m i t l t z l o n M .

I n  meinem Neubau,
Mellienftr. 168,

sind zu verm ieten:
1. Etage und 3. Etage

7 Zimmer im  ganzen oder geteilt,
4. Etage

6 Zimmer m it Gas, Elektrisch, W arm- 
wasser, Bad, Balkon und sämtlichen Z u ­
behör, auch Stallung und Burschengelaß.

l l e r  n L a ir iA  V v i i i r L .

Aue M .  Hintklhaus-Woljuuug
vom 1. 10. zu vermieten.

_________V < r« 8 t6 ,  Strobandstr. 20.

W W . - W I H H W
m it sämtlichem Zubehör der Neuzeit zum 
1. 10. zu vermieten
_________________ Kirchhofstraße 62.

W M k k - M W U
3. Etage, zu vermieten

Nenstädtischer Markt 2.
tztznterwohnung an ruhige Leute sogl. 
41 zu verm. Daselbst 1—2 einfach möbl. 
Zimmer zu verm. Graudenzerstr. 75.

S - M W R k W M !
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu  erst.

Brückenstraße 17, 1 Tr.

Z-zimmer-Wohmmg
m it Küche, Entree, Gas, aufs neueste 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 

Neubau Mocker, Vornstraße 6.
A ir  Q S « * v 8 liL .

Uerschiedeiles

Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un­
schädlich, von Apotheker 
Leipzig. D. R .-P . Reines N atur­
produkt. Original-Dose a 3 M . zu haben. 
____________ 1?s,rrL "M e lk e r ',  Thorn.

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

»aas Zobaeter, „ I L .
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. Automobile.
—  22jährige P rax is .—

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1739.

Ziegelei-park.
A « l M ,  de« SS. AilM:

ürossestzonLert,
ausgeführt von der Kapelle des Fußart.-Regts. N r. 11 unter gersönlicher Leitung 

des königlichen Obermusikmeisters Herrn I1 0 L I« r '.
Ansang 4 Uhr. — j — Eintritt 1V Ps.

E A . S s I r D s r r ä .

Spritzkuchen und Apfelkuchen mit Schlagsahne.

Schützenhaus T h o rn .
Tägl ich:

G r. SpezralitS ien-Borstellung.
Vom 16. bis 31. August 1912:

Jas vollständig neue Attrattions-Programm.
Jede Nummer ein Schlager! UoM iidig neu für Thorn!

A  Voll 1l—2 llhr nachts I GroMadt-Kabarelt ^
unter M itw irkung sämtlicher Kabarett-Künstler und -Künstlerinnen.

E in tr it t  f re i! — j — E in tr it t  f re i!
Bei ungünstiger W itterung findet die Vorstellung im Saale stast.

M Ä U v r ' s  I i i v l r t s p i v l v .
Vom 21. bis 23. August:

8 «  M M U .
Drama in 2 Akten.

Nach einer wahren Begebenheit inszeniert. 
Spielzeit ^  Std.

N  8iSZ SN 8M .
Modernes Drama in 2 Akten 

von Giuseppe Petrai.
WU- Spielzeit  ̂4 Std. -ISF

Veethooen.
Der Lebenslauf d. berühmten Komponisten.

OogelivitteAoilmaM
vom 18. bis 25. August d. Is .:

M f l lM W I  »W M l . M - a . M W W .
heute, Montag, und folgende Tage:

Große Gvatis-Pväseni-Vertettungen. 
D U ' Mittwoch: 1. großes Kinderfest, "M ß

ausgeführt vom Original-Onkel 1?eN«r aus Berlin. Anfang 4 Uhr.

kkclier L Mlcel
8to ttw  V ils it.

Ireidriewell.
I Kuverts Z
M kür 6en Sesckäkts- uns Prlvalgsbrauck, M  
^  mit «n<l olmr fimenSrnclr. ^

emptiehlt in äen verrchieäenrten Mustern ru billigsten ^  
preisen

6 . vsmbrsWriri«»«Wcdüwclrerei, «
W  tzschsrinenstr. 4.

D a s  L s s ts  kür ä is  Lnntx llesss is t :

MU'
Irabsu 1u äsn  ^ .x o td ö k M  u u ä  O rvsssrisv.

^aoliaürliuuAeii zveise man Lni'üoic.

Vkrkilligte Lllkmisekk VlerLe Lirtiongkskllselisst.
vkarlorrenkarg, Lslrnksr 16, Lkleilrmg LsnoUnkribrik MsrUmksnkelüe.

ttil> L 6 ^6 N  ^ 1 ^ 5  K i t t « ,

L v u i l l v n - ^  ü rk o l
( Z  G ü r t e l  2 T  tz iu L s lu  ö  k k . )

L-8 K L d t ILLe1»t8 ibv886L 'V 8r ^.ri§6l6K6Ilt1ie1l8b 6N1Vko1l l 6I1 v o n
LsLÄoi' KiiiLOMi, M iL L k t 15 .

G S T S S G D V G S S S T S T G D S S T I

i s M »  fillkl»-blii. l
Heute, Mittwoch,

abends 8̂ /2 Uhr:

Damcn-Ettsemble.
—  Hierzu das Volksstück: —

Meister Vergraun» 
und seine Söhne

und die Posse:
Das Gasthaus 

zum grobe» Gottlicb.

! Kinematographeutheater
„MeirspoL".

! Friedrichstr. 7. —  460 Sitzplätze, j

Programm
vom Mittwoch den 21. August! 

bis Freitag den 23. August.

i. Zu Tsi> ii» M til,
Drama in 2 Akten. 

Spieldauer ca. ^  Stunde.

2. Hochzeit des Sultans, Natur.
3. Drama auf einer Lokomotive.
4. Zigoto und die Bande, Humor.
5. Der Mienenkönig, Drama.
6. Ein Damen - Ringkampf.

Tonbild.
7. Wasserfalle des Schwarzbaches, 

Natur.

8. At JilWösiiiik,
großes Drama in 3 Akten. 
Spieldauer: ca. 1 Stunde.

9. Die Mexikanerin, Drama. 
10. Otto Reutter w ill Schauspieler 

werden, Humor.
> 11. E in feines Kleeblatt, Humor.

12. MlMMt, ^omVolk^
Drama in 3 Akten, 

Spieldauer 1 Stunde.

Grvsztes F ilm  - Verleih- 
In s titu t, F ilia le  Thor».

Z Vogelwiese Z
i»  Hohensalza

A  Anfang September wünscht noch D  
W einige erstklassige

8 Fahr- u. Schaugeschäfte, D 
sowie A ttraltiouen.

U  Meldungen baldgesäMgst an

8 Stadtpark Hoheusatza. D

tzMerdör
sind alle Arten Hautunreinigkeiten u. 
Hautausfchläge, wie Blütchen, M it ­
esser, rote Flecke, Hautröte rc. Alles dies 
beseitigt

Steckenpferd- 
Karbol-Teerfchwefel-Seife 

v. « e i 'K in a n ir  «L O « ., Nadebenl.
Vorrätig ä Stück 59 Ps. in Thorn:

1. m . MsurLLsvk r^Lvkk., LüoLk Le e r-,
LüoLL M aser, k a u l W eber und

Ankerdrogerie. ______

1 , 0 8 6
zurHannoverschenLotterie zum besten 

des Kriegerheims Hannover, Zie­
hung am 27. und 28. August d. Is .,  
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Künstler - Wohlfahrts - Lotterie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W . von 30 000 M ., 
ä 1 M .,

zur Lotterie Berlin-W ien, zugunsten 
des überlandfluges, veranstaltet vom 
Reichsstugverein, e. V ., Hauptgewinn 
i. W . von 20 000 M ., ä 1 M ., 

zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchstem Protekto­
rate stehenden preußischen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14 524 Gewinne 
m it 484 000 M ., Hauptgew. 100 000 
M ., ä 3,30 M .

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. I s . ,  Hauptgewinn 
i. W . von 10 000 M ., ö 1 M ., 

sind zu haben bei
4>W 8lL l,

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn. Katharinenstr. 4.

Zaundraht gesunden.
Abzuholen _________Sedanstr. 6.

Täglicher Aalender.
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August — — — — 22 23 24
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September 1 2 3 4 5 6 7
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22 23 24 25 26 27 28
29 30

Oktober — 1 2 3 4 5
6 7 8 9 10 11 12

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26
27 28 29 30 34 — —

Hierzu zwei Blätter und „ostmär- 
bischer Land- und Hausfreund".
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Der schlafende Urieg.
tVoii unserem Berliner Mitarbeiter.)

Als die Franzosen die preußische Feste 
Eraudenz belagerten, schickten sie zum Kom­
mandanten, dem General von Courbiöre, einen 
Parlamentär mit der Aufforderung zur Über­
gabe und der Mitteilung, es gäbe keinen Kö- 
aig von Preußen mehr. „Schön", antwortete 
der preußische General, „wenn es keinen König 
von Preußen mehr gibt, dann bin ich der Kö­
nig von Eraudenz!" und jagte den Parlamen­
tär zum Teufel. Genau so hochgemut sind heute 
Lybiens Verteidiger, der Major Enver Bei an 
der Spitze: sie wissen wohl, daß zurzeit in der 
Türkei alles drunter und drüber geht. aber das 
schiert sie wenig, denn vor Tripolis und Derna 
steht die vaterländische Sache gut und die 
Italiener kommen nicht weiter.

Selten hat die Geschichte wohl einen sol­
chen schlafenden Krieg erlebt, der nun schon 
dald ein volles Jahr nicht leben und nicht 
sterben kann. I n  einem Reiche, größer wie 
Deutschland, haben die Italiener bisher rund 
30 Quadratkilometer Landes besetzt und mit 
ständigen Befestigungen gesichert, ein paar 
schmale Streifchen an der Küste, soweit gerade 
die Schiffsgeschütze reichen. Zu einer Feld­
schlacht ist es überhaupt noch nicht gekommen. 
Etwa 100 000 Italiener stechen „abwartend" 
den rund 4000 Türken und 60 000 Arabern ge­
genüber, um nur dann wieder meterweise vor­
zurücken, wenn schwere Geschütze in Aktion ge­
bracht werden können, denen die Verteidiger 
allerdings nichts entgegenzustellen haben. Ruhe 
herrscht aber auch in den Verschanzungen nicht. 
Immer wieder kommen tollkühne Araberhorden 
heran und dringen bis in die Schützengräben 
hinein. Kürzlich chat ein riesenhafter türkischer 
Rittmeister dabei eigenhändig ein Maschinen­
gewehr von der Lafette gerissen und ist damit 
im Triumph in das Lager zurückgerannt, 
während ein kopfloses Gewehrfeuer hinter ihm 
dreinprasselte. Wie während des Buren­
krieges Wagehälse aller Nationen sich auf dem 
Kriegsschauplatz einfanden, so auch hier. Ein 
englischer, ein französischer, sieben deutsche 
Offiziere fechten auf der Seite der Türken, 
darunter mit besonderer Tapferkeit ein Ober­
leutnant aus Jnsterburg in Ostpreußen, dem es 
daheim zu friedlich war. Natürlich müssen 
solche Herren mit Rücksicht auf die deutsche 
Neutralität vorher ihren Abschied nehmen, da 
die Beteiligung am Kriege aktiven Offizieren 
nicht gestattet ist. Aber sie können wohl sicher 
sein, daß man sie nach ihrer Rückkehr mit offe­
nen Armen wieder aufnimmt und ihre Kriegs­
erfahrung zu schätzen weiß; auch der zu den Bu­
ren durchgegangene Major Freiherr von 
Reitzenstein, der Distanzrittsieger Berlin—
Wien, bekam zwar zunächst Festung, wurde 
aber bald darauf begnadigt und befördert. Alle 
diese Freiwilligen bedauern nur, daß es zu 
keiner Feldschlacht kommt, in der beide P a r­
teien wirklich ihre Kräfte messen könnten.

ttoljar Erbe.
Roman von C l a r a  R ast.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(35. Fortsetzung.)

„Das hätte ich mir eigentlich denken kön­
nen," murmelte Sonja und lächelte verächtlich. 
„Armer Junge!" Sie streichelte Nikolais 
blondes Köpfchen und sah ihn mitleidig an. 
„Die Großmutter will offenbar, daß auch 
Kolja einst als Gemeiner diene wie Onkel 
Otto," Lachte sie.

„Ist das denn sehr schlimm, wenn man 
nichts lernt?" fragte Nikolai, beunruhigt durch 
Sonjas Blick.

Sonja nickte nachdenklich und starrte schwei­
gend vor sich hin.

Nikolai blickte beklommen seine Wärterin 
an. Maruschka sah es und sprach ihm beruhi­
gend zu.

„So ganz unwissend ist unser Kolja denn 
doch nicht," meinte sie mit einem Anfing von 
Stolz. „Er kennt jede Pflanze, jeden Vogel, 
Käfer, Raupen, Schmetterlinge und noch vieles 
andere, auch habe ich ihm eine Menge Gebete, 
Sprüche und fromme Lieder beigebracht. Im  
Lesen und Schreiben kann ich ihn freilich nicht 
unterrichten, denn davon verstehe ich 
nichts. Da ich aber bis jetzt ganz gut ohne 
diese Künste ausgekommen bin, so meine ich, 
wird auch Kolja sie entbehren können."

Sonja zuckte nur mit den Achseln.
„Wie es scheint, wird mir nicht geglaubt," 

fuhr Maruschka gekränkt fort. lind um den 
Beweis für die Vortrefflichkeit ihrer Lehrbe- 
fähigung zu erbringen, begann sie Kolja einem 
botanischen Examen zu unterwerfen, das er 
glänzend bestand.

Thor», Donnerstag den 22. August M 2 .

«Zweites vlatt.)
Mitunter schlafen die Aktionen wochenlang ein, 
und auf die höfliche und ritterliche Heraus­
forderung der Türken an die Italiener, die ge­
legentlich brieflich bei ihren Vorposten abge­
geben wird, erfolgt keine Antwort.

Die Rechnung der Italiener ist klar; sie 
ähnelt der der Franzosen, die den Fall der 
preußischen Festungen einfach als Folge des 
verzweifelten Zustandes der ganzen Monarchie 
erwarteten. I n  Albanien versucht man derweil 
den Prozeß zu beschleunigen. Während sonst 
nur englische Sovereigns das Werk der Re- 
volutionierung unterstützen, kommt jetzt auch, 
über Montenegro, italienisches Geld in Massen 
hin, um die Schwierigkeiten der türkischen Re­
gierung zu vermehren. Es ist überhaupt ein 
einzig dastehendes Beispiel, daß ein S taat sich 
in Zuckungen des Bürgerkrieges, ja nahezu der 
Anarchie windet, trotzdem aber die detachierte 
Armee Wunder der Tapferkeit verrichtet und so 
guten Mutes ist, daß dem Feinde angst und 
bange wird. Auch die berühmten Friedens- 
verhandlungen in der Schweiz, von denen kürz­
lich noch so viel die Rede war, scheinen ein 
Traumleben zu führen. Wenn nicht Graf 
Berchtolds Schritt Erfolge hat, dann hat dieser 
Krieg alle Aussicht, sich so zu verewigen, wie 
der Kampf der weißen und der roten Rose einst 
in England. Jedenfalls: Enver Bei und seine 
Leute können es aushalten. Photographien 
aus dem türkischen Lager zeigen uns durchaus 
nicht ausgemergelte, sondern wohlgenährte 
und kräftige Gestalten, eine jede gut und feld- 
mäßig gekleidet und mit dem unvermeidlichen 
Zeitz-Feldstecher um den Hals. Ein wenig 
„kommissiger" als seinerzeit bei den Buren 
gcht es hier schon zu. Und die Italiener mächen 
lange Gesichter.

Man hat das Gefühl der Trauer darüber, 
„welch großer Aufwand schmählich ward ver­
tan". Der nationale Wille der Italiener ist 
mindestens so stark, wie der der Türken, und 
die Volksstimmung in Rom hat bisher tadellos 
durchgeholten. Aber offenbar leidet die Armee 
vorn an der Front unter einer modernen 
Krankheit: unter der Blutscheu.

DerReichrverban-liberaler Arbeiter.
Der kürzlich ins Leben gerufene Reichsver- 

Land liberaler Arbeiter ist natürlich eine par­
teipolitische Gründung, das besagt schon der 
Name, und die Vater des neuen Verbandes 
machen ja auch kein Geheimnis daraus. Dem­
gegenüber erinnert die „DeutscheArbeitgeberzei- 
tung" daran, daß bei den Reichstagsdebatten 
über die Arbeitskämpfe im Ruhrkohlenbezirk 
der fortschrittliche Abgeordnete Heckscher das 
Bemühen, die Arbeiterbewegung als solche 
parteipolitischen Sonderzwecken dienstbar zu 
machen, entschieden verurteilt hat. Durch par­
teipolitische Stellungnahme würden die Ar­
beiterorganisationen ihrer eigentlichen Auf­
gabe der Förderung des Arbeiterwohls im 
Rahmen der bestehenden Ordnung der Dinge

Sonja mußte lächeln über den Eifer der 
beiden. „Aber das ist ja geradezu erstaunlich!" 
sagte sie. „Wahrhaftig, ich weiß in dem Fache 
nicht halb so gut bescheid."

Dann fragte sie Nikolai, ob er sich wohl Lei 
ihr im Lesen und Schreiben üben wolle.

„Ist das schwer?" erkundigte sich Kolja 
vorsichtig.

„Garnicht!" versicherte sie, und brachte 
einige Tage später die zum Unterricht nötigen 
Gegenstände mit, die Jschechow ihr auf ihre 
Bitte besorgt hatte.

Nun wurde abwechselnd gespielt und gear­
beitet. Als Tisch diente der blonden Eve Grab. 
vor dem Nikolai auf einem Stein saß, der von 
Maruschka herbeigeschafft worden war.

„Es ist erstaunlich, wie schnell Kolja be­
greift!" dachte Maruschka, und lauschte so an­
dächtig dem Unterricht, als sei sie in der 
Kirche. „Ich würde mich nun und nimmer in 
dem Buche zurechtfinden."

Auch Sonja war überrascht von Nikolais 
Fassungsgabe. „Er könnte es weit bringen, 
wenn er beizeiten in die rechten Hände käme," 
ging es ihr zuweilen durch den Sinn. „Ich 
kann ihm nicht lange von Nutzen sein. Mein 
Wissen ist zu beschränkt dazu. Und dann steht 
auch der Herbst vor der Tür. Sturm und Regen, 
Eis und Schnee werden unseren geheimen Zu­
sammenkünften nur zu bald ein Ende berei­
ten." Und zu Kolja gewandt, sagte sie ein­
dringlich: „Nicht wahr, mein Herzensjunge, du 
versprichst mir, auch dinn jeden Tag Heft und 
Buch vorzunehmen, wenn ich nicht mehr bei 
dir sein kann!"

Er ah sie erschrocken an. „Wird denn das 
einmal sein?" fragte er bekümmert.

entfremdet. Diese Worte sind vergessen; im 
linksliberalen und jüngliberalen Lager freut 
man sich über die neue Verbandsgründung in 
der Hoffnung, dadurch eine Menge Wähler- 
stimmen aus Arbeiterkreisen zu erhalten. Herr 
Heckscher selbst wird wohl, wenn man ihn auf 
seine Worte im Reichstage hinweist, sich damit 
begnügen, achselzuckend zu erwidern: J a
Bauer, das ist ganz was anderes! Das haben 
wir getan, und was wir tun ist immer recht. 
Große Erwartungen für den neuen Reichsver­
band sind nicht zu hegen. Die „Arbeitgeber­
zeitung" meint, der sozialdemokratischen Ge­
werkschaftsbewegung werde der neue Verband 
auch dann, wenn er sich etwa ganz wider Er­
warten in weiterer Folge Loch noch einiger­
maßen lebenskräftig gestalten sollte, keinerlei 
Abbruch tun. Er werde zu ihr vielmehr in das 
nämliche Abhängigkeitsverhältnis treten, in 
dem die fortschrittliche Volkspartei zur sozial­
demokratischen Partei stehe. Letzteres ist 
allerdings zu befürchten. Eine wenn auch milde 
Konkurrenz kann der sozialdemokratischen Ge­
werkschaftsbewegung durch den neuen Verband, 
vorausgesetzt natürlich, daß er sich überhaupt 
lebensfähig erweist, doch erwachsen. Die Zahl 
der zielbewußten Anhänger der Eozialdemo- 
kratie unter den Arbeitern ist garnicht so son­
derlich groß. Auf die weitaus meisten paßt die 
Bezeichnung „Mitläufer". Von diesen kann 
immerhin ein Teil in den neuen Reichsver­
band hinübergezogen werden: wenn die Leiter 
des letzteren sich auf das Geschäft verstehen und 
Mittel und Wege finden, ihre Schützlinge 
vor sozialdemokratischem Terrorismus zu 
schützen. Die „Deutsche Arbeitgeberzeitung" be­
fürchtet, daß der Reichsverband liberaler Ar­
beiter die nationale Arbeiterbewegung schädi­
gen werde. Die „Kreuzzeitung" bezweifelt, 
daß diese Befürchtung begründet sei; sie glaubt 
nicht, daß die neue Arbeiterbewegung unter 
„liberalem Deckmantel" national-organisierte 
Arbeiter für die rosa Fortschrittsfahne einfan- 
gen werde. „Da die Leipziger Konferenz", 
sagt das B latt zur Begründung seiner Auf­
fassung, „so ziemlich alle sozialdemokratischen 
Forderungen in Arbeiterangelegenheiten sich 
zu eigen gemacht und gleich den roten Klassen- 
kämpfern die Behauptung aufgestellt hat, in 
Sachen der Sozialreform fei bis jetzt so gut wie 
nichts geschehen, dürften die „liberalen" Arbei­
ter vielfach sich direkt an die sozialdemokrati­
schen Organisationen wenden, statt erst den 
Umweg über die fortschrittliche „Bewegung" zu 
machen. Für nationale Arbeiter aber ist das 
Programm des „liberalen" Reichsverbandes 
nichts weniger als verlockend. Den christlichen 
Arbeiterverbänden wird der neue Reichsver- 
Land allerdings kaum Abbruch tun. Im  übri­
gen aber möchten wir doch einem zu großen 
Optimismus nicht das Wort reden. Es wird 
immer darauf ankommen, wie sich die Leiter 
des neuen Verbandes auf dasEeschäft verstehen. 
Und deshalb schließen wir uns auch der Mah-

Sie nickte und berührte mit den Lippen 
seine Stirn.

„Aber wir werden einander nicht vergessen, 
und wenn wir uns wiedersehen — im Früh­
jahr oder — wenn immer, dann wirft du mir 
mit gutem Gewissen sagen können, daß du 
meine Bitte erfüllt hast."

Er legte beteuernd die Hand auf die Brust. 
„Ja, ganz wahrhaftig! Ich werde sehr fleißig 
fein," gelobte er feierlich.

„Das ist brav!" Sonja schüttelte ihm ka­
meradschaftlich die Hand. „So, und nun wollen 
wir danach trachten, dich bis zum Herbst so weit 
zu bringen, daß du zu lesen vermagst. Du gehst 
dann erst für dich allein noch einigemal die 
Fiebel durch und lieft danach die russischen 
Bücher, die du in der Dombrowoer Bibliothek 
findest. Es sind leider nur fünf, sechs Kalen­
der," fügte sie bedauernd hinzu. „Aber von 
alledem darf niemand etwas merken, hörst du," 
fuhr sie lebhaft fort. „Die Großmutter möchte 
es dir sonst leicht unmöglich machen, dich auf 
diese Weise zu beschäftigen." —

Während Sonja bei Nikolai weilte, fanden 
Wera und Jschechow sich auf dem Dumblyner 
Hofe und später an einsam gelegenen Stellen 
in der Nähe desselben zusammen.

Wera hatte erst nach längerem Besinnen in 
diese Zusammenkünfte draußen auf dem Felde 
gewilligt, und als sie endlich den immer drin­
gender werdenden Bitten Tschechows nachgab 
und sich zur bestimmten Stunde zum Stelldich­
ein einsund, bereitete sie dem Geliebten durch 
ihre kühle Zurückhaltung eine große Enttäu­
schung.

nung der„Arbeitgeberzeitung" an das deutsche 
Unternehmertum an. „Laßt nicht nach in dem 
Bestreben, die Entwicklung der nationalen Ar­
beiterbewegung auf jede Weife zu fördern unL 
zu festigen!" —ü.

Heer und F lotte.
Das e rs te  G e s c h w a d e r  d e r  Ho c h ­

s e e f l o t t e  hat sich am Dienstag von Kiel 
um Skagen nach Wilhelmshaven begeben, 
während das zweite Geschwader den Kieler 
Hafen zu einer Übung in der Ostsee verließ.

Der italienisch-türkische Urieg.
Der aus der italienischen Kriegsgefangenschaft 

entlassene Wali des Archipels, Subhi Bey, traf 
gestern in Konstantinopel mit i t a l i e n i s c h e n  
V o r s c h l ä g e n  f ür  d e n  F r i e d e n  ein. Dem­
nächst wird sich der Wali mit türkischen Gegenvor­
schlägen nach Lausanne begeben, um mit den ita­
lienischen Delegierten die Grundlage für den Frie­
den zu finden.

Zur Lage in der Türkei.
Trotz aller Veschönigungsversuche über die Ver­

hältnisse in Albanien muß zugegeben werden, daß 
die dortige Lage noch keineswegs zum Optimismus 
berechtigt. Es erscheint zweifelhaft, ob die türkische 
Regierung die Macht besitzt, den Albanesen in ihren 
immer weitergehenden Forderungen entgegenzu­
treten. Dadurch wird auch die Gesamtlage in der 
Türkei neuerdings recht ernst.

Der frühere türkische Deputierte L u t f i  F i k r i  
wendet sich in dem Blatte „Tanzimat" gegen die Be­
hauptung, die A n r e g u n g '  d e s  G r a f e n  
B e r c h t o l d  stehe mit der Haltung der Albanesen 
in Zusammenhang. Er erklärte jedoch, der Vorschlag 
bilde eine Warnung der Türkei. Diese würde ohne­
hin den europäischen Provinzen ein dezentralisiertes 
Verwaltungssystem gewähren müssen; dies sei eine 
innere Notwendigkeit. Die Türkei solle die Dezen­
tralisation einführen, ohne sich einem Drucke von 
auswärts auszusetzen. Auch die weiteste durch die 
türkische Gesetzgebung gewährte Dezentralisation be­
einträchtige nicht die Einheit und Integrität der 
Türkei.

Der türkische Ministerrat, der Montag stattfand 
und bis ein Uhr nachts dauerte, beschloß, in Cetinje 
e n e r g i s c h e  S c h r i t t e  zu unternehmen und die 
Aufmerksamkeit der Mächte auf das V o r g e h e n  
M o n t e n e g r o s  zu lenken, das eine kriegerische 
Haltung eingenommen. Übergriffe auf türkisches 
Gebiet begangen und unter den Christen von Berane 
Waffen verteilt habe. Der Ministerrat beschloß fer­
ner, dem Wali von Skutari und den Grenzkomman- 
danten Weisungen zu erteilen, sich jeder Invasion 
mit aller Kraft zu widersetzen. Die Meldungen der 
Zeitungen über die Lage in Berane lauten übrigens 
vollständig widersprechend. Während Jeni Gazetta 
meldet, die Angelegenheit werde binnen kurzem 
geregelt werden und die Nachricht dementiert, nach 
der die Montenegriner Berane eingeschlossen haben 
sollen, berichten andere Blätter, daß die Montene­
griner bereits in Berane eingezogen seien. — Der 
Ministerrat beriet außerdem über die Frage des 
W ä f f  e n tr  ag  en s d er  A l b a n e s e n .  Jeni 
Gazetta schreibt, daß die Albanesen die Gerüchte, 
nach denen sie die Wiedereinsetzung Abdul Hamids 
verlangen, zurückweisen.

Halbamtlich wird aus Konstantinopel noch ge­
meldet, daß zwischen Ibrahim Pascha und den A l-  
L a n e s e n c h e f s  ein E i n v e r n e h m e n  erzielt 
worden sei und die Albanesen sich zerstreuten. (?)

Nur die Hand durfte er ihr küssen, auch ge­
stattete sie ihm nicht, den Arm um ihre Schul­
tern zu legen.

Jschechow sah sie befremdend an. ..Was soll 
das?" murrte er. „Auf dem Hof unter den 
Augen der Leute mußten wir uns freilich 
Zwang auferlegen, aber doch nicht in dieser 
Einsamkeit. Hier sind wir vor Lauschern völlig 
sicher."

Wera ließ es jedoch trotz dieser Versicherung 
zu keiner Vertraulichkeit kommen.

„Nun wahrhaftig, du hast dich nicht wenig 
verändert seit jener Nacht, in der ich vor dei­
nem Fenster stand," sagte Jschechow bitter. 
„Und du behauptest mich zu lieben? Pah! Du 
weißt ja garnicht, was Liebe ist."

„O doch, doch, Ossipp!" begann Wera sich im 
Flüsterton zu verteidigen. „Aber siehst du, ich 
gehöre doch nun einmal einem anderen an" .

„Das hättest du früher bedenken sollen," 
fiel er ihr rauh ins Wort.

„Wann denn? Es kam ja alles so plötzlich, 
so überraschend mit uns. Ich war vollständig 
kopflos in jener. Nacht. Erst später, als du fort 
warst, ward ich inne, unrecht gehandelt zu 
haben."

„So bereust du also, was du getan hast?" 
forschte Jschechow schweratmend.

„Ich meine, du kannst unmöglich ein Ge­
schöpf achten, das hinter dem Rücken des Bräu­
tigams drn Geliebten empfängt," wich sie einer 
direkten Antwort aus.

„Was du dir doch für Gedanken machst!" 
Jschechow schüttelte den Kopf. „Ich bedaure 
einzig, daß du nicht frei bist."

Wera ließ das Haupt sinken und hob kaum 
merklich die Schultern.



Drrschau, 19. August.
ereignete sich heute an der ^
dumpfer „Wanda" fuhr auf eine stromab treibende 
HotzLraft. Diese wurde größtenteils auseinander- 
gerijsen, und drei Personen, die sich darauf befanden, 
fielen in den Strom. Zum Glück konnten sie sich 
an dem schwimmenden Holz solange festhalten, bis 
sie gerettet wurden. Ein Kahn wurde beschädigt, 
der Dampfer dagegen schien keinen Schaden ge­
nommen zu haben.

Tiegenhof, 20. August. (Drei Nechtsanwälte) 
hat sich unser Städtchen in den letzten Wochen ge­
leistet. Die überfüllung der Juristenlaufbahn be­
dingt, daß viele Assessoren nicht in den Staatsdienst 
aufgenommen werden. Der Überschuß ist auf die 
Rechtsanwaltschaft angewiesen. Wird nun in einem 
Ort durch Fortzug oder Tod eine Anwaltsstelle frei, 
so sind gleich viele Bewerber auf dem Posten. So 
war es auch hier. Herr Justizrat Künstler siedelte 
als lebenslänglicher Notar nach Berlin über. 
Darauf ließen sich die Herren Eerichtsassessor Dr. 
Schimanski aus Stuhm und Rechtsanwalt Selleneit 
in die Liste der Rechtsanwälte beim hiesigen Gericht 
eintragen. Beide konnten sich jedoch hier nicht be­
haupten, da hier noch ein dritter tätig ist. Es han­
delte sich also bei den Leiden neuen Herren darum, 
wer das Notariat bekommen würde: denn von den 
Einnahmen eines Rechtsanwalts allein kann in 
dem kleinen Bezirk der dritte Herr nicht bestehen, 
und mehr als zwei Notarstellen sind bier nicht vor­
gesehen. Es schweben zwar schon lange Gerüchte 
darüber, daß unser Amtsgerichtsbezirk durch den 
rechts der Weichsel belegenen Teil des Kreises Dan- 
ziger Niederung vergrößert werden soll. doch liegt 
die Verwirklichung dieses Wunsches noch in weitem 
Felde. Infolgedessen wird der nicht zum Notar er­
nannte Rechtsanwalt unsere Stadt wieder verlassen.

Danzig. 19. August. (Ein peinliches Abenteuer 
in der Sommerfrische) erlebte ein Berliner Kauf­
mann, der sich zurzeit in Bad Vrösen aufhält und 
der dieser Tage von dort vorübergehend nach Danzig 
gefahren war. Seine Abwesenheit von Vrösen wurde 
sofort von einigen Fischerfrauen mit dem Ver­
schwinden eines mit seiner Herrschaft dort weilen­
den russischen Dienstmädchens in Verbindung ge­
bracht, und bald hieß es, der Berliner Badegast jei 
ein berüchtigter Mädchenhändler. Der Fall wurde 
zur Anzeige gebracht, was zurfolge hatte, daß in 
der Wohnung des Abwesenden eine Haussuchung 
stattfand, die aber erfolglos verlief. Als der Bade­
gast am anderen Tage wieder in Vrösen eintraf, 
mußte er zum Amtsvorsteher kommen, wo er einem 
längeren Verhör unterzogen wurde. Inzwischen 
beobachteten am Strande arbeitende Telegraphen­
arbeiter ein Mädchen, das ins Wasser ging, um sich 
das Leben zu nehmen. Sie brachten die Lebens­
müde an Land, und nun stellte sich heraus, daß diese 
das vermißte russische Dienstmädchen war. und daß 
der Berliner durch müßiges Gerede in falschen Ver 
dacht geraten war.

Danzig, 20. August. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Jagow ist zum Wirklichen Ge­
heimen R at ernannt. —* Graf von Vosadowsky- 
Wehner. der Kommandeur des zurzeit bei ^ t r ­
übenden Kürassier-Regiments Herzog ^
Eugen von Württemberg (westpr.) Nr. 5. ist zum 
Oberst befördert. — Ein Automoöilunfall. der leicht 
üble Folgen haben konnte, ereignete sich bei Schöne­
berg an der Fähre über die Weichsel. Kaufmann H. 
aus Danzig fuhr mit seinem Kraftwagen in die zur 
überfahrt bereitstehende Fähre, obgleich sich noch 
kein Fährmann darin befand, der mit dem bekann­
ten „Fahre geiht" die Auflassung gab. Das Auto­
mobil stürzte in den Weichselfluß. Die Insassen 
retteten sich im letzten Augenblick durch Abspringen 
und blieben unversehrt. Nur mit vieler Muhe 
kennte der Kraftwagen geborgen werden.

Hela, 19. August.  (Fischfang.) Nach B e e nd ig un g  
des F a n g s  aus Fe t ther inge ,  dessen E r t r ä g e  in diesem 
J a h r e  im allgemeinen gut  zu n ennen  w a re n ,  ist der 
F a n g  a u f  Laichheringe au fg eno m m en  w o r d e n ;  die F ä n g e  
sind aber  noch nicht besonders  ertragreich. D e r  F lu n d e r -  
fang, dem die M o to rku t te r  b is  nach Nixhöst h inau f  mit  
dem Scherbre ttzeug  obliegen, wirf t  gute E r t r ä g e  ab. 
Es werden  öfters  bis  zu 50  Schock F l u n d e r n  heimge. 
bracht. D e r  A a l fa ng  läßt  noch zu wünschen übrig.  Die 
H au p tfang ze i t  kommt erst mit  dem nächsten abnehm enden  
M o n d .

Nikolaiken, 19. August. (Aus der Luftschaukel 
gestürzt) ist das Dienstmädchen Emilie Jerwin. 
Sie wollte sich in der in der Luft schwebenden 
Gondel umdrehen, wobei sie das Gleichgewicht ver­
lor und kopfüber auf das Steinpflaster stürzte. 
Außer sehr schweren Kopfverletzungen hat die Ver­

werte vermietet, hatte seinen Kutscher M erner 
weiteren Reise mit einem Fremden fortgeschickt uno 
erwartete ihn tags darauf. — Da traf. jedenfalls 
von dem schon lange als Besuch erwarteten Bruder, 
folgendes Telegramm ein: „Kommen alle morgen 
Abend, August." — Große Freude und natürlich 
sofortige umfassende Vorbereitungen der Hausfrau 
zunl würdigen Empfang des Besuches, denn 
kommen ja  alle". Fleischer, Bäcker. Weinhändler 
werden in Rechnung gesetzt; geputzt und gesäubert, 
sodaß am kommenden Abend alles ..piko" war. - -  
Man ging zum Empfang nach dem Bahnhof im 
Sonntagsstaat, aber vergeblich. — Als dann die 
Familie von der Bahn zurückkehrte, kam auch der 
Kutscher gerade mit dem Fuhrwerk nachhause und 
rief vergnügt dem Brotherrn zu: ..Na. nu sönn 
wie alle wedder doa!" — Da ging ein Ahnen ber 
dem Hausherrn auf, das durch den „klugen Kutscher 
August" bald bestätigt wurde, der auf die Frage, 
wie er dazu gekommen, jene verhängnisvolle 
Depesche aufzugeben, nach der „Goldaper Zeitung 
ganz vergnügt antwortete: „Na. öck wull ^och ook 
moal telegrafiere!"

P r. Holland, 19. August. (Brand der Kalksrnd- 
steinfabrik.) Die im Jahre 1908 von Herrn Vageler 
an der Marienfeld-Steegener Chaussee erbaute 
Kalksandsteinfabrik ist in der Nacht zum Sonntag 
bis auf die Umfassungsmauern niedergebrannt. 
Die maschinellen Einrichtungen sind zum größten 
Teil zerstört; auch sind zirka 800 Zentner Kohlen 
mitverbrannt.

OrLeLsburg, 20. August. (Der Kronvriirz als 
Pate.) Zur Taufe des neunten Sohnes des Tischler­
meisters Gottlieb Gayck in Piassutten hat der Kron- 
prinz Patenstelle angenommen und ein Geschenk von 
30 Mark überreichen lasten. Hoffentlich werden 
von den Gayckschen Söhnen viele dereinst des 
Königs Rock tragen können!

Vartenstein, 20. August. (Rebhühner von einem 
Huhn ausgebrütet.) I n  Minten hatte man beim 
Kleemähen einem auf seinem Neste brütenden Reb­
huhn den Kopf abgeschnitten. Um die schon ange­
brüteten Eier nicht verderben zu lasten, nahm sie 
Herr Stellmachermeister Woop nachhause und legte 
die 14 Eier einer brütenden Glucke unter. Es 
kamen 9 Rebhühner aus, die sich von der Glucke 
führen lasten und anscheinend die goldene Freiheit, 
die ihre Eltern genossen, garnicht vermissen.

Wehlau, 19. August. (Vorn Blitz erschlagen) 
wurde, als er sich unter eine alte Weide flüchtete, 
der 17jährige Knecht Worszuck. Sein in der Nähe 
stehender Dienstherr kam mit dem Schrecken davon.

EydLkuhnen, 19. August. (Erschossen) hat beim 
Spielen der 13jährige Sohn des verstorbenen 
Brigadewachtmeisters Kidlany den 6jährigen Sohn 
des Fleischermeisters Köhlert-Kibarty. Beide waren 
in S treit geraten; Kidlany zog einen Revolver 
aus der Tasche und erschoß den kleinen Köhlert 
durch eine Kugel in den Mund und Kopf.

Königsberg, 19. August. (20 000 Mark zum Bau 
des Königsberger Krematoriums gestiftet) hat ein 
Freund der Feuerbestattung, dessen Name noch un­
genannt bleiben soll. An das Geschenk ist eine Be­
dingung geknüpft: es sollen die nötigen Verhand­
lungen zum Bau der Feuerbestattungshalle sofort 
eingeleitet und nach erhaltener Genehmigung die 
baulichen Arbeiten so rasch gefördert werden, daß 
binnen zwei Jahren bereits in Königsberg Feuer­
bestattungen ausgeführt werden können.

1. April 1913 ab zu besetzen. Die Anstellung erfolgt 
nach den Bestimmungen der Städteordnung auf 
12 Jahre. Das Gehalt einschließlich Wohnungs- 
geldzuschuß ist durch Ortsstatut auf 12 000 Mark, 
steigend von drei zu drei Jahren um ie 1000 Mark 
bis zum Höchstbetrage von 15 000 Mark festgesetzt. 
Bewerber, welche die Befähigung zum RichLeranrte 
oder zum höheren Verwaltungsdienst besitzen, oder 
sich in der Kommunalverwaltnng oder in anderen 
Verwaltungen bereits bewährt haben, haben ihre 
Gesuche bis zum 20. September dieses Jahres an 
den Stadtverordnetenvorsteher einzusenden.

Memel, 20. August. (Um M e m e l s  S t a d t ­
t h e a t e r . )  Für das Memeler Stadttheater haben 
sich als Pächter 23 Bewerber gemeldet, darunter 
eine ganze Anzahl von Mitgliedern bedeutender 
Bühnen. Nachdem die städtische Theaterdeputation 
sich bereits vor mehreren Tagen über eine kleinere 
Liste „zur engeren Wahl" verständigt hatte, wurde

Bezüglich der Neubesetzung des Ministeriums des 
Innern ist noch keine endgiltige Entscheidung ge­
troffen.

Wie die „Neue Freie Presse" aus S k u t a r i  
meldet, drangen albanesische Aufständische in Du- 
razzo und in mehrere andere kleine Orte an der 
Küste ein. Den dort befindlichen türkischen Truppen 
gelang es jedoch, unterstützt von der Bevölkerung, 
die A l b a n e s e n  z u r ü c k z u w e r f e n .

Nach Meldung aus U e s k ü b  wurde von Ib ra ­
him Pascha das U l t i m a t u m  für die H e i m ­
k e h r  d e r  A l b a n e s e n  bis Dienstag, nach­
mittags 5 Uhr, verlängert. I n  der Stadt herrscht 
andauernd Panik. Der Basar ist geschlossen. Dre 
Bank sendet ihre Kassenbestände nach Salonikr. 
Gestern Mittags kam ein Zuzug von mehreren hun­
dert Aufständischen. I n  Weles entwaffneten die 
Offiziere die eintreffenden Albanesen. Diese droh­
ten mit Brandstiftung, wenn ihnen ihre Waffen 
nicht zurückgegeben würden, worauf sie diese aucy 
wirklich wieder erhielten. M it dem Mittagszuge 
trafen weitere 400 Albanesen in Uesküb ein. — Ber 
Krivolak wurde Montag früh ein Bombenattentar 
auf einen Militärzug unternommen, doch schlug 
das Attentat fehl. Das Konsularkorps sandte eine 
gemeinsame Note an die türkische Regierung und 
verlangte Aufklärung über die Maßregeln zum 
Schutze der Fremden. Der Wali von Janina melde:, 
daß die Albanesen von Premeti den dortigen 
Kaimakam seines Amtes enthoben und ihn zwangen, 
die Stadt zu verlassen. Vierzehn albanesische Gen­
darmen verließen ihre Posten in Razlok und deser­
tierten mit Waffen und Munition nach Kossowo.

Eine spätere, gestern mittags aus U e s k ü b  ein- 
getroffene Depesche meldet, daß die L a g e  dort sich 
g e b e s s e r t h a t  und eine Beruhigung der Bevölke­
rung eingetreten ist. Der Abzug der Arnauten har 
begonnen.

Die Führer des jungtürkischen Komitees in S a­
loniki haben 27 Provinzkomitees für den am 15. 
Ramadan in Konstantinopel stattfindenden 
j u n g t ü r k i s c h e n  K o n g r e ß  einberufen.

Auf der Strecke Akindjali-Poroj der Eisenbahn­
linie S a l o n i k i - K o n s t a n t i n o p e l  sind z w e i  
B o m b e n  gefunden worden. Da die Bomben 
schlecht angebracht wren, war ein Personenzug, ohne 
Schaden zu nehmen, darüber hinweggefahren.

Zur Lage in Marokko.
Der marokkanische ThronpräLendent,

E l  H i b a ,  soll nach einer Pariser Meldung aus 
Fez am 16. August in Marrakesch zum Sultan pro­
klamiert worden sein.

Der s p a n i s c h e  Kriegsminister hat aus Tanger 
Nachrichten über die G e r ü c h t e  von einer Ve> 
s e t z u n g A r z i l a s  durch d i e S p a n i e r  erhalten. 
Es habe sich danach einzig darum gehandelt, einen 
benachbarten spanischen Posten mit Lebensmitteln zu 
versorgen. Die Verproviantierung, die in Überein­
stimmung mit Naijuli vorgenommen worden wäre, 
sei dieses mal mit einer stärkeren Bedeckungsmann­
schaft durchgeführt worden, die nachts nach Arzila 
marschiert sei. Oberst Silvestre habe, da er der Sache 
keine Wichtigkeit beilegte, nichts darüber gemelder.

Von Adrianopel sind zwei Regimenter, von Gew- 
geli noch ein Kavallerieregiment und zwei Batte­
rien nach Kö p r  ü l ü  abgegangen. Die Verteidr- 
gungsmaßnahmen werden auch auf Jschtip ausge­
dehnt.

P r o v i n z i a !  Nachrichten.
e. S ch ön s te ,  20. August.  (B ullensta t ion .)  Die 

Landwirtschastskam m er h a t  bei dem Besitzer K a r l  G a r ­
brecht in S ieg f r ied sd o rs  eine B u llens ta t ion  eingerichtet.

e B r i e f e n ,  20. August.  (Statis tisches vom hiesigen 
Amtsgericht.  Diakonissenstation P o lk an . )  B e im  hiesigen 
Am tsgerich t  sind im letzten K alender jah re  5  Konkurse, 
22 Z w a ng sv e rs te ig e run ge n ,  12 Z w a n g s v e r w a l tu n g e n  
und  201 Wechselprozesse vorgekommen. B e im  A m t s ­
gericht in Gollub  w a re n  1 Konkurs ,  2 Z w a ng sv e rs te ig e ­
run gen ,  2 Z w a n g s v e r w a l tu n g e n  u nd  78 Wechselprozesse 
zu verzeichnen. —  D a s  G eb äud e  der neu zu errichtenden 
Diakonissenstation in P o lk a u  ist nahezu fertiggestell t;  
B a u u n te r n e h m e r  G ü n th e r  von hier hat  den B a u  a u s -  
geführt.  Die Herberusung  einer Schwester  ist bald zu 
e rw arten .  D e r  K re is  hat  eine einm alige  u nd  eine 
lausende Beih il fe  für die S t a t i o n  bewilligt.  A m  nächsten 
S o n n t a g  veranstaltet  der F ra u e n v e re in  L in d h o f .P o lk a u  
ein S om m erses t ,  dessen R e in e r t r a g  zum  besten der 
Diakonissenstation bestimmt ist.

Jschechow ergriff ihre Hände und sah ihr 
bittend in das schöne, zarte Gesicht.

„Wer«, Geliebte, gleich in jener Nacht, in 
der ich dich znm erstenmal in die Arme schloß, 
sagte ich mir, daß du mein werden müßtest," 
fuhr er fort. „Ja, du mußt Lein Verlöbnis 
lösen,' denn w i r  gehören zueinander, wi r ,  
weil wir uns lieben."

„So sprach auch Sonja damals, als du 
fortgegangen warst," sagte Wera, ohne aufzu­
blicken. „Sie meinte, es wäre ein großes Glück 
für mich, dir begegnet zu sein, und glaubte, ich 
würde nun nichts eiligeres zu tun haben, als 
mich von Slaviansky loszusagen."

„Nun, und du? Wie es scheint, teilst du 
nicht Sonjas Ansicht."

„Nein." gestand sie zögernd ein.
Er wollte auffahren, aber sie drückte begü­

tigend seine Rechte.
„Ich bin glücklich, dich gefunden zu haben, 

Ossipp, das kannst du mir schon glauben," sagte 
sie leise, „und ich würde auch ganz gewiß lieber 
heute als morgen meinem Verlobten den Ring 
zurückschicken, wenn sich mir dadurch die Aus­
sicht erschlösse, dein zu werden. Aber das ist 
nicht der Fall. Wir können einander nie an­
gehören, wir sind zu arm dazu. Weil ich aber 
an diesem entsetzlichen Ort nicht länger! zu 
leben vermag, so —"
^ Sie sprach nicht weiter, seufzte und trat zurück.

„Du hast also garnicht daran gedacht, daß 
es mir auch einmal besser gehen wird?" ent­
gegnen Jschechow.

„Wann denn, wann?" fragte Wera lang­
sam mit einem ungläubigen Lächeln.»

„Mein Gott, ich werde doch älter, lerne 
mehr dazu und bekomme infolgedessen mit der 
Zeit ein größeres Gehalt," wurde sie von Zsche- 
ĉhow belehrt. „Ja, es gelingt mir schließlich 
wohl gar. eine Verwalterstelle zu erwischen." i

tr.  Pfeklsdorf, 20. August .  (Jugendpflege .)  Die 
B e re in ig u n g  der Fortb ildungsschi i ler  der hiesigen l ä n d ­
lichen F o r ib ildungsschu le  u n te r n a h m  a m  S o n n t a g  Nach- 
m i ttag  e inen A u s f lu g  in die U m gegend,  woselbst kleine 
Geländespiele  veransta l te t  w u rd e n .  A m  meisten V e r ­
gnügen  machte den T e i ln e h m e rn  dos  Überbr ingen  von 
M e ld u n g e n  durch P a t ron i l lenke t ten  hindurch.

Graudenz, 19. August. (Die llnzuverlästigkeit 
eines Bauunternehmers) hat der Bezirksausschuß 
schwer geahndet. Der Vorsitzer der westoreußischen 
Handwerkskammer macht folgendes bekannt: Durch 
rechtskräftiges Urteil des Bezirksausschusses zu 
Marienwerder ist dem Unternehmer Theodor Pick 
in Feste Courbiere der Betrieb des Gewerbes als 
Bauunternehmer oder Bauleiter wegen Unzu- 
verlässigkeit untersagt worden.

s .  F r e y s t a d t ,  20. August .  (Verschiedenes.) A us  die 
Ausschreibung der E rd - ,  M a u r e r - ,  Z im m e re r -  u nd  Dsch- 
deckerarbeiten zum  hiesigen Volksschulnsuban hat te»  n u r  
drei F i r m e n  A ngebote  eingereicht u nd  z w a r  die N o rd -  
deutsche Bangesellschaft in Dt.  E y la u  mit  4 4 7 4 0  M ark ,  
S te rn b e rg -F re y s ta d t  mit  4 3 9 2 8  M a r k  und  P am litz-  
F reys tad t  m it  4 0 5 9 6  M ark .  D e n  Zuschlag hat  B a u g e ­
werksmeister S t e rn b e r g  erhalten .  D e r  R o h b a u  soll »och 
in diesem J a h r e  fertig werden,  d am it  der B o n  im 
Herbst 1913  bezogen w erden  kann. Die  Zicgel lieserung 
ist den beiden hiesigen Ziegeleibesitzern Uiesch u nd  Lo ng -  
witz übergeben worden .  —  D e r  I U n g l in g s o c re in  w ird  
auch den R uderspor t  pflegen. Z u  diesem Zwecke ist aus 
dem S iad tsee  ein n eues  R u d e rb o o t  s tationiert worden. 
—  E in e  Im k e rv e r ja in m ln u g  veranstaltete  a m  S o n n t a g  
der B ienenzuchlvere in  L a n g e n a n ,  die v on  den I m k e r n  
der Um gegend  recht zahlreich besucht w a r .  W a n d e r ­
lehrer H e in -E lb in g  u n d  L e h re r  M ias k o w s k i-F re iw a ld e  
hielten interessante V ortrüge .

Dt. Krone» 19. August. (Schulrat Troichsl) hier- 
selbst tritt am 1. Oktober in den Ruhestand.

Tuchel, 19. August. (Einen schweren Unfall) 
zog sich der im Kindesalter stehende Sohn des 
Landrats von Puttkamer zu. Der Kleine erhielt 
vom Vater einen Pony zum Geschenk und lernt 
das Reiten. Das Tier muß gescheut haben; denn 
der Knabe siel so unglücklich, daß er den Arm brach. 
Der behandelnde Arzt ordnete die sofortige Über­
führung nach Bromberg an.

Marienwerder, 19. August. (Typhus. Besitz­
wechsel.) Bei den Sommerarbeitern in Neudörfchen 
brach schon vor etwa 4 Wochen der Typhus aus. 
Diese Krankheit hat auf die hiesigen Einwohner 
und Schulkinder so übergegriffen, daß bereits 
21 Personen an der Krankheit darniederliegen. 
Bis jetzt ist noch kein Todesfall vorgekommen. Um 
der Weiterverbreitung der Krankheit entgegenzu­
treten, ist von dem Herrn Kreisarzt die hiesige 
Schule bis auf weiteres geschlossen worden. — Herr 
Gutsbesitzer Wohlfeil in Königl. Kamionken ver­
kaufte seine etwa 700 Morgen große Besitzung für 
den Preis von 270 000  Mark an Herrn Jerzykowski 
in Posen. — Das Grundstück des Besitzers Herrn 
Heinrich Penner in Moniauerweide. 80 Morgen 
groß, ist mit vollem Inventar und Ernte durch 
Vermittelung des Hern Ju lian  Levy hierielüst für 
den Preis von 7 1 0 0 0  Mark an Herrn Kissing in 
Berlin verkauft worden. Das Grundstück war über 
100 Jahre im Besitz der Familie Penner.

Marienwerder, 20. August. (Einen ungewöhnlich 
reichen Hirschbestand) weisen die Schutzbezirke Bog- 
gusch, Randen und Dianenberg auf. Die Zahl der 
Husche wird auf weit über 100 geschätzt. Die an­
liegenden Besitzer sind hierüber keineswegs erfreut, 
weil sie durch das Wild fortgesetzt groben Schaden 
erleiden dadurch, daß es aus den Waldgebieten 
Lustritt und die Feldfrüchte, Getreide. Kartoffeln 
und Rüben, vernichtet. Das Rittergut Voggusch 
hat einen Wildschäden von zirka 500 Mark. ein 
Besitzer P. in Ottlau einen solchen von 800 Mark 
gehabt. Bei den anderen kleineren Besitzern be­
ziffert sich der Schaden in die Tausende. Die dor­
tigen Anwohner bedauern, daß ein so großer Wild- 
bestand in ungezäunten Waldgebieten geduldet 
wird. Den Hirschen, ihren Plagegeistern, haben sie 
die Bezeichnung „Ungeziefer" beigelegt.

Stuhm, 19. August. (Von einem Fuhrwerk über­
fahren und getötet) wurde gestern der Arbeiter 
Kreger, der auf seinem Rade nachhause fuhr. Er 
hinterläßt Witwe und mehrere, teilweise noch schul­
pflichtige Kinder.

Dirschau, 18. August. (Ein Wetturncn des 
Unterweichselgaues und das 50jährige Jubiläum 
des Dirschauer Turnvereins) fand heute liier statt. 
Zahlreiche Turner des 36 Vereine umfassenden 
Gaues hatten sich eingefunden. An das Wetturnen, 
das vormittags stattfand, schloß sich nachmittags ein 
Sckauturnen.

„Wenn ich bis dahin hier sitzen wollte —? 
Nein, das halte ich nicht aus! Ich würde zu­
grunde gehen," murmelte Wera.

„Da du mich liebst, so wirst du alles Unge­
mach zu ertragen vermögen," redete Jschechow 
auf sie ein. „Und außerdem werde ich dich auch 
viel früher heimführen können, als du an­
nimmst,' denn ich werde mich ernstlich um eine 
einträglichere Stelle bemühen. Ja . Und 
nun versprich mir, daß du noch heute an S la­
viansky schreiben wirst."

Sie nickte, erfüllte aber trotzdem nicht Jsche- 
chows Wunsch. Als er das am anderen Tage 
erfuhr, geriet er ganz außer sich.

„Was sagen Sie dazu?" wandte er sich an 
Sonja, die sich soeben auf den Weg zu Nikolai 
machen wollte. „Muß ich da nicht an Weras 
Liebe zweifeln?"

„Ach, ich habe keinen Mut. keinen Mut!" 
klagte Wera flüsternd.

Sonja zuckte verächtlich mit den Achseln.
„Bedenkt die Folgen!" fuhr Wera ein we­

nig lauter fort. „Mache ich mich frei von Sla­
viansky, so wird die Großmutter mir das Le­
ben hier noch mehr verbittern, und ich leide 
doch jetzt schon allzuviel. Bei Gott, zuweilen ist 
mir's so, als müßte ich — ich weiß selbst nicht 
was, aber ich sehne ein Ende herbei, gleichviel 
welches."

Sie schwieg und sank auf einen Stuhl, das 
Gesicht mit den Händen verhüllend.

Jschechow lehnte erschüttert an der Tür, 
Sonja aber blieb vollkommen unbewegt.

,D>as beste ist, Ossipp Wasielowitsch, Sie 
verlassen Dombrowo sobald wie möglich und 
nehmen Wera mit sich fort," sagte sie ruhig 
und bestimmt. „Bringen Sie meine Schwester 
vorläufig im Hause Ih rer Eltern unter. Dort 
kann sie Ihrer Mutter zur Hand gehen und sich 
so für ihren künftigen Beruf als Ih re  Frau

vorbereiten. Wera lebt dann bis zur Hochzeit 
wenn auch in beschränkten Verhältnissen, so 
doch in angenehmer Umgebung."

Jschechow stürzte auf Sonja zu, küßte ihr 
wiederholt die Hände und dankte ihr ungestüm 
für diesen „trefflichen" Rat, der ihr, wie er 
bohauptete, zweifellos einmal zu einem Ehren­
platz im Himmel verhelfen werde, eine Bevor­
zugung, die sie überlegen lächelnd ablehnte. 
„Und was sagst du dazu?" wandte sich Jsche­
chow an Wera.

„Liebt Wera Sie wahrhaft, so wird Sie 
Ihnen jetzt zu Ihren Eltern folgen und später 
als Ihre Gattin in dem bescheidenen Heim, 
das Sie ihr bieten können, zufrieden und glück­
lich schalten und walten," bemerkte Sonja mit 
erhobener Stimme, bevor die Schwester noch zu 
antworten vermochte.

Wera ließ die Hände sinkest. Sie war sehr 
bleich, und ihre Lippen bebten so heftig, daß 
sie kaum sprechen konnte. „Ich bin mit allem 
zufrieden," sagte sie endlich leise, „halte es je­
doch bester, erst dann an Slaviansky zu schrei­
ben, wenn wir von hier fortgehen."

Jschechow erklärte sich damit einverstanden 
und suchte an Weras Seite ein stilles Plätzchen 
auf, während Sonja sich zu Nikolai begab.

Der Tag war warm. Grell lag der Son­
nenlicht auf den reifenden Ähren, in deren 
Schatten Wera und Jschechow Rast machten.

Ossipp Wasielowitsch ließ den lachenden 
Blick inßdie Runde schweifen und schwelgte in 
freundlichen Zukunftsbildern. Schwach lä­
chelnd hörte Wera ihm zu.

„Die Karten der alten Stahl haben ge­
logen," dachte sie. „Ich werde keine Krone aus 
Gold und Edelsteinen tragen, sondern eine aus 
Dornen. Not wird mich begleiten, mein Leben 
lang."

Als sie mittags nachhause kam, fand sie 
einen Brief von Slaviansky vor, aus dem sie 
ersah, daß ihr Verlobter in acht Tagen auf 
seinem Gute eintreffen werde uich bestimmt 
darauf rechnete, sie einige Wochen später heim­
führen zu können.

„Nun ist die Entscheidung da!" dachte Wera 
erschrocken, „nun ist sie wi r k l i c h  da! Mein 
Gott, mein Gott, was soll ich tun?"

Sie bat die Schwester um Rat,
„Du weißt ja, wie ich darüber denke," sagte 

Sonja trocken. „Es ist nur recht und billig, daß 
du dem folgst, den du liebst."

„So werde ich also mit Ossipp gehen," 
flüsterte Wera beklommen.

„Ich hatte nichts anderes erwartet," er­
widerte Sonja einfach. —

Am Nachmittag kam Maminka von Dom­
browo herüber.

Wera stand vor der Haustür.
„Slaviansky zeigt mir da soeben seine Rück­

kunft an," wandte Maminka sich an die Enke­
lin, ohne die Britschka zu verlassen. „Ich darf 
ihm nicht zumuten, dich hier aufzusuchen, des­
halb pack dich auf und komm m it*

„Aber ich mutz doch erst meine Sachen zu­
sammensuchen," stammelte Wera bestürzt.

„Das mag durch Sonja geschehen," entschied 
Maminka. „Sie hat Zeit genug dazu; denn 
Anthanas kann erst abends deine Koffer nach 
Dombrowo holen."

„So soll die Schwester allein hier bleiben?" 
forschte Wera.

„So ist es. Doch nun mach dich fertig, 
flink!"

Wera ging in die Stube.
„Nun ist alles aus," flüsterte sie aufgeregt 

Sonja zu, die düster blickend am offenen Fen­
ster lehnte.

(Fortsetzung folgt.)



nun laut „M. D." beschlossen, mit dreien der Be­
werber in nähere Verhandlungen einzutreten.

ä.  S t r a t t o w o ,  20. August.  (E in  M o rd )  w u rde  bei 
der S ek tion  des  K indes  der D iens tm agd  Kam insk i  in 
K londau  sestgestellt. Die unnatürl iche M u t t e r  hatte 
rhrem neugeborenen  Kinde die Kehle m i t  G l a s  durch­
geschnitten.

ä. SL relno ,  20. August.  (Unfall.  F e u e r . )  V o n  
der Sense  der rechte A r m  aufgeschlitzt w u rd e  beim 
R oggenbinden  der Arbe ite r in  U rb a nska  in G ocanow o .  
—  N iede rg eb ran n t  ist gestern Abend  in K ö n ig sb ru n n  
n n  g roßer Roggenschober des Grundbesitzers  Hotho  und  
ein Dreschkasten des Besitzers S a u t e r  a u s  K ö n ig sb rn n n .

t. G n e se n ,  20. August.  (E rn e n n u n g . )  Oberbrand-  
Meister B e r n d t  hierselbst ist anläßlich des P ro v in z ia l -  
R e r b a n d s ta g e s  zum  B randdirek tor  e rn a n n t  worden .  
-Lei der Kritik stellt^ der P rovinz ia l-V orsi tze r  fest, daß  
die Gnesener W e h r  an  der  Spitze der freiwilligen F e u er -  
wehren  der P r o v i n z  P o se n  stehe.

Schot ten ,  19. August.  (B e t  einem B r a n d e  u m s  
^ e b e n  gekommen) ist in der vorletzten Nacht aus dem 
G u te  P a w l o w a  der alte I n v a l i d e  Jesierski.  W ä h r e n d  
des B r a n d e s  eines  Einwohnerhcurses  retteten die E i n ­
w ohner  ihre Habseligkeiten, vergaßen  aber  den alten 
I n v a l id e n ,  der in den F l a m m e n  umkam.

S t e t t i n ,  19. August. (Mit einem Dolch schwer 
verletzt) hat heute Mittag auf dem Bollwerk der 
Kaufmann Wenderich den früheren Schiffskaprtän 
Experte Wohlmuth, mit dem er wegen einer Forde­
rung in S treit geraten war. Wenderich versetzte 
seinem Gegner mehrere Stiche in die Brust, den 
nnken Arm und den Kopf. Die Polizei mußte dafür 
sorgen, daß Wenderich, gegen den sich die heftige 
Erregung des Publikums richtete, einer Volksjustiz 
entzogen wurde.

Lokalnachrillrten.
Z u r  E r i n n e r u n g .  1911 tz P r i n z  W ilh e lm  R adz iw i l l  

3U W ie n .  1910  tz G ustav  M o y n ie r  zu Genf ,  P rä s id en t  
des in te rn a t ion a len  K om itees  vom  roten  Kreuz.  1903 
f  Lord  S a l i s b u r y  zur  Hatfield,  früherer englischer 
P rem ie rm in is te r .  1903 f  M e n o t t i  G a r ib a ld i  in R o m .  
1893 tz Herzog  Ernst  II. von  S achsen-K oburg -G o tha .  
1866 F r i e d e n s v e r t r a g  zwischen B a y e r n  und  P r e u ß e n .  
1864 G enfe r  Konvent ion .  Übereinkunft  zur  möglichen 
M i ld e ru n g  der vom  Krieg unzertrennlichen Übel.  1860 
? Z a r i n  E leonore  von  B u lg a r i e n ,  geb. P r i n z e ß  R e u ß  
1- L. 1851  * K önig in  O lg a  von  Griechenland, geb. 
Großfürst in  von R u ß l a n d .  1850 tz N iko laus  L e n a »  zu 
Oberdöbling  bei W ie n ,  ausgezeichneter deutscher Dichter. 
1858 tz F r a n z  Joseph  G a l l  zu M o n t r o u g e  bei P a r i s ,  
der V a t e r  der Schädellehre.  1796 S i e g  E rzherzogs  
K ar l  übe r  die F ranzo sen  bei Te i lungen .  1680 1' J o h a n n  
Georg  H. von Sachsen zu F re iberg .  1485 Schlacht bei 
B o sw o r th .  T o d  R icha rds  111. des Buckligen von 
E n g la nd .

Thorn, 21. August 1912.
^ — ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem bisherigen 
Oberwallmeister bei der Fortifikation in Thorn 
August Tirk zu Elbing ist das allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

— ( Di e  be s t e n  S c h ü t z e n d e s  17. A r m e e ­
k o r p s )  sind Lei den kürzlich abgehaltenen 
Prüfungsschießen ermittelt worden. Aus den ver­
schiedensten Abteilungen für Offiziere. Unteroffiziere 
und Mannschaften sind als beste Schützen hervor­
gegangen: Oberleutnant Eckert im Infanterie­
regiment Nr. 176 mit 154 Ringen, Sergeant 
Kraffert im Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128 
mit 158 Ringen, Sergeant Hohl im Infanterie- 
Remment Nr. 152 mit 155 Ringen. Unteroffizier 
Leymann im Infanterie-Regiment Nr. 21 mit 
158 Ringen und Musketier Reuß im Infanterie- 
Regiment Nr. 176 mit 155 Ringen.

— ( Di e  E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n )  
im 17. (westpreußischen) Armeekorps ist für dieses 
Jahr wie folgt festgesetzt worden: 1. Oktober: Fuß- 
-rtillerie-Regiment Nr. 17. Lkonomiebandwerker, 
Militärkrankenwärter, Bezirkskommando. 2. Okto­
ber: Kavalleristen und reitende Feldartilleristen. 
16. Oktober: Für andere Waffen (Infanterie, Feld- 
artillerie rc.). Für Gardetruppen ist der 16. Okto­
ber und für die Marine der 2. Oktober als Ein­
stellungstag festgesetzt.

— ( Di e  Lose)  zur 3. Klasse der 227. Lotterie 
muffen unter Vorlegung der Lose 2. Klaffe bei Ver­
lust des Anrechts bis zum 2. September, abends 
6 Uhr, umgetauscht werden, woran wir hiermit 
erinnern.

— ( K e i n e  w e s t p r e u ß i s c h e n  H e n g s t ­
p r ü f u n g s r e n n e n  1912.) Durch eine Ver­
fügung des Oberlandstallmeisters sind die Hengst­
prüfungsrennen aus Gründen, die wir vor einigen 
Wochen schon mitteilen konnten, abgeschafft worden. 
Da diese Verfügung aber erst herauskam, als seitens 
des westpreußischen Reitervereins die diesjährigen 
Rennen schon auf den 29. September in Marien­
burg festgesetzt waren, sollten die Henastprüfungs- 
rennen an diesem Tage ausnahmsweise noch statt­
finden; nur das Stichrennen zwischen den Gestüten 
Marienwerder und Pr. Stargard war untersagt 
worden. Durch den Ausbruch der Brustseuche im 
Landgestüt Pr. Stargard hat sich der dortige Ge­
stütsdirektor veranlaßt gesehen, das Laufen der 
Hengste in Marienburg abzusagen weaen der damit 
verbundenen Ansteckungsgefahr im Kreise Marien­
burg. Nun hat auch Herr Gestütsdirektor v. Auers- 
wald-Marienwerder mitgeteilt, daß die Hengste aus 
dem dortigen Gestüt nicht auf dem Rennplatz er­
scheinen werden. Der westpreußische Reiterverein 
hat sich daher veranlaßt gesehen, für den Renntag 
in Marienburg sämtliche Rennen noch einmal aus­
zuschreiben. Es werden an diesem Tage fünf Rennen 
gelaufen, und zwar Marienburger Jagdrennen, 
Maiden-Jagdrennen, Nogat-Jagdrennen. Landwirt­
schaftliches Rennen, Westpreußisches Jagdrennen.

— ( G u t s k a u f . )  Herr Rentier Franz Kam- 
rowski von hier erwarb das dem Gutsbesitzer Lich- 
tenau gehörige, 680 Morgen große Gut in Mensguth 
im Kreise Ortelsburg für 278 000 Mark.

* P o d g o r z ,  21. August.  (E ine  Bezirkslehrerkonfe- 
renz) fand gestern u n te r  dem Vorsitz des  H e r rn  Rektor 
Loehrke in der Schule  zu G r .  Nessau statt. H e r r  Leh re r  
P r o h l - G r .  Nessau hielt  eine Leh rprobe  über  d a s  Gedicht: 
„E inkehr" ,  Lehrer in  F r a u  Schm id t  einen V o r t ru g  ü b e r :  
„Die  B e h a n d lu n g  der lyrischen Poesie in der V o lks ­
schule". Die  nächste Konferenz findet a m  22. Oktober 
in  der  evangelischen Schule  zu P o d g o r z  statt.

Aus dem L a n d k re is e  Thorn, 20. August. (Feuer.) 
Am Sonntag brannte bei dem Ansiedler Pr. Krüger 
ür H o h e n h a u s e n  ein Strohstaken nieder. Das 
<^euer ist durch Kinder verursacht worden. Da die 
Hohenhausener Feuerwehr sofort zur Stelle war, 
konnten die stark gefährdeten Gebäude gerettet 
werden. Der Abgebrannte erleidet großen Schaden, 
va ihm sein Strohvorrat verbrannt und er nur 
niedrig versichert ist.

Der „gefaßte" Zpielerkönig.
Ein interessanter Gast ist in diesen Tagen in 

das Moabiter Untersuchungsgefängnis des könig­
lichen Landgerichts Berlin I  in der Person des 
Spielerkönigs Baron K o r f f - K ö n i g  eingeliefert 
worden. Ein bewegtes Abenteuerleben hat damit 
sein vorläufiges Ende gefunden und im Herbst wird 
es in der Reichshauptstadt wieder ein forensisches 
Ereignis sein, von dem man wochenlang in allen 
Gesellschaftskreisen sprechen wird.

Der am 14. April 1871 in Berlin geborene Ru­
dolf S t a l l m a n n , der Anfang der 90 Jahre als 
einfacher Handlungsgehilfe in einem Berliner Ko- 
lonialwarengeschäft und später in einer Bankfiliale 
tätig war, hat es sich damals wohl nicht träumen 
lassen, daß in diesen Tagen ganz Berlin von ihm 
spricht. Aber das Schicksal hat ihm seltsame Wege 
gewiesen. M it ein paar kleinen Spekulationen an 
der Börse fing er an und als sie schief gingen und 
auch das verhängnisvolle Spiel auf dem grünen 
Rasen die erhofften Einnahmen nicht zu bringen 
vermochten, tat er einen tiefen Griff in die ihm 
anvertraute Kasse und verduftete spurlos aus der 
werdenden Weltstadt, die damals für Schieber­
naturen seiner Art und andere größere nach ihm 
noch kein rechtes Verständnis hatte. Und es ging Ru­
dolf SLallmann wie so vielen, die einmal von dem 
Vecher des brausenden Lebens der vpper ton 
(oberen Zehn) genippt haben und in alle Ewigkeit 
nicht mehr davon loskomen. Er geriet im Ausland 
erst recht in den Strudel hinein, der überall da ein­
steht, wo das Vakkarat und Ecarto, tronto ot 
tzvaravto und andere schöne Veschäftigungsspiele 
für die goldene Jugend in Tätigkeit sind und ver­
lor schließlich auch den letzten sittlichen Halt unter 
den Füßen. Aus dem kleinen Handlungsgehilfen von 
damals wurde ein großer Falschspieler und Ober­
schieber, dessen glatt gebügelter Zylinder und 
brillantengeschmücktes Oberhemd bald hinter Spiel­
tischen von Monte Earlo und Nizza, bald hinter 
denen von Spaa und Ostende, im Winter aber 
tief drunten im sonnigen Süden an Siziliens und 
Egyptens, ja sogar an Ceylons und Indiens Spiel­
tischen auftauchte. Und wie eine blendende Wolke 
umgab den jungen Elegant, der sich inzwischen mir 
einer Frechheit von Gottes Gnaden aus eigenem 
Recht in den Adelstand erhoben hatte, eine Anzahl 
wirklicher Aristokraten, die aber ebenfalls schon in 
früher Jugend auf die schiefe Bahn geraten waren. 
Die klangvollen Namen taten sehr bald ihre 
Wirkung in Schlepperdienste des genialen „Baron" 
Korff-König. Niemand ahnte, daß der blonde Edel­
mann, der stets die teuersten Zimmer der ersten 
Hotels in Begleitung zweier Kammerdiener und 
eines riesigen Aufwands von Koffern und sonstigen 
Reiseeffekten bewohnte, von den Behörden aller 
fünf Weltteile gesucht wurde, da er bald hier, bald 
dort die verwegensten Spielertricks in Szene gesetzt 
hatte, um diejenigen, die nicht alle werden, nach 
Herzenslust zu rupfen. Wohl war ihm von Berlin 
aus seit etwa 3 Jahren der bekannte Sachverständige 
für das Glücksspiel, Kriminalkommissär v. M a n -  
L e u f f e l ,  auf den Fersen, aber selbst diesem ge­
wiegten Kriminalisten entschlüpfte der überaus ge­
wandte Hochstapler immer wieder. — Aus dem 
vielbesprochenen Prozeß gegen den Grafen Wo l f f -  
M e t t e r n i c h  erinnert man sich noch der verhäng­
nisvollen Rolle, die Baron K o r f f - K ö n i g  auch 
im Leben dieses Stiefkindes des Glücks gespielt Hai 
und man weiß aus jenem Prozeß her auch, daß der 
mit Metternich zusammen verurteilte rumänische 
Kaufmann V u j e s  und der famose Leutnant 
N i e d e l a  zur Gefolgschaft des schneidigen Ba­
rons gehörten.

Das Auftreten des Spielerkönigs war immer 
das gleiche. Nachdem er durch vollendete Noblesse 
das Vertrauen der besten Kreise des betreffenden 
Bad- und Kurortes erlangt hatte und seine Helfers­
helfer das nötige Interesse für ein kleines Spielchen 
geweckt hatten, fand man sich im verschwiegenen 
Hotelsalon zusammen und begann mit einem harm­
losen Kartenspiel, das in später Stunde fast immer 
im wahnsinnigsten Hazard mit den unglaublichsten 
Einsätzen und Glückszufällen für den „Herrn Ba­
ron" endete. Wenn dann am nächsten Morgen 
Korff-König die Spielschulden einkassiert und die 
ihm übergebenen Schecks zu Gelde gemacht hatte, 
verschwand er ebenso lautlos, wie er gekommen war 
und ließ eine große Anzahl „trauernder Hinter­
bliebenen" zurück. I n  Deutschland ist er besonders 
einem Rittergutsbesitzer und einem Gardeleutnani 
zum Verhängnis geworden, die er im Herbst 1909 
um 22 000 Lezw. 88 000 Mark beim VaAaratspiel 
betragen hat. Aber auch in Frankreich, England, 
Holland, Indien, Südafrika und Nord- und Süd- 
amerika meldeten sich in den letzten Jahren fort­
während Geschädigte, die nach der Personalbeschrei­
bung nur das Opfer Rudolf Stallmanns alias Ba­
ron Korff-König geworden sein konnten. Es war 
immer wieder der große stattliche schlanke Gentle­
man mit dem blonden englisch gestutzten Schnurbari, 
der in der Haltung des preußischen Offiziers a. D. 
das Vertrauen seiner Mitspieler gewonnen und aufs 
gröblichste getäuscht hatte.

I n  den letzten zwei Jahren war in seiner Ge­
sellschaft eine hochelegant gekleidete Argentinierin 
beobachtet worden und dadurch, daß das Paar 
schließlich unzertrennlich wurde, gelang die Fest­
nahme des Spielerkönigs. I n  Kalkutta -in Indien 
war es, wo Baron Korff-König im Anschluß an ein 
Hazardspiel mit einem indischen Maharadscha, bei 
dem er diesem ein kostbares Auto nebst dem 
Chauffeur abgenommen hatte, zur Strecke gebracht 
wurde. Im  Augenblick seiner Verhaftung unter­
nahm der verzweifelte Hochstapler und Falschspieler 
einen Selbstmordversuch, der aber mißlang, woran'

man ihn nach langwierigen Auslieferungsverhand­
lungen zunächst nach London überführte. Aber ge­
rade die in England verübten Vetrugsfälle klärten 
>ich dermaßen zugunsten des äußerst seriös auftreten­
den Angeschuldigten auf, daß man schon allgemein 
mit seiner Freilassung rechnete, als plötzlich der Ge- 
richtsvorsitzer am Ende des Prozesses auf einen Aus­
lieferungsvertrag zurückgriff, den die deutschen Ge­
richtsbehörden bereits vor der Festnahme Stall- 
manns in Kalkutta gestellt hatten. Damit war des 
Spielerkönigs Schicksal besiegelt. Denn unmittelbar 
nach der Londoner Verhandlung griff die Berliner 
Krimtnalpolizei erneut zu und holte den von Lon­
don nach Deutschland ausgewiesenen Baron von 
Bord des London-Hamburger Postschiffes ab.

Nun harrt der ehemalige Spielerkönig in der 
engen Zelle des Berliner Untersuchungsgefängnisses 
seinem Schicksal entgegen. Wie groß aber noch 
immer der Zauber ist, den er in seinen guten Tagen 
auf seine Umgebung ausgeübt hat, beweist der Um­
stand, daß fast gleichzeitig mit ihm auch seine Gattin 
in Berlin eingetroffen ist, die, einer ersten argen­
tinischen Familie entstammend, mit Freuden ihr ge- 
amtes Vermögen zur Verfügung gestellt hat, um das 

Schicksal des Angeklagten nach Möglichkeit freund­
licher zu gestalten. Die Reichshauptstadt aber hat 
nicht nur einen verlorenen Sohn wieder, sondern 
auch ihre fällige Herbstsensation . . .

M ä n n ig s M iM I
( D e r  R a u b m ö r d e r  T r e n k l e r , )  

der, wie erinnerlich, die Iuwelierfamilie 
Schultze in Berlin ermordet hatte, wurde 
M ontag in Moabit in die Mörderzelle über­
führt. Sein  Zustand hat sich so gebessert —  
er leidet an Lungen-Tuberkulose — , daß in 
der nächsten Schwurgerichtsperiode gegen ihn 
verhandelt werden kann.

( A u f  d e m  M ü g g e l s e e )  hat sich 
M ontag Nachmittag ein schweres Unglück 
ereignet. Vier Herren der deutschen Bank 
hatten eine Segelpartie unternommen. I n ­
folge ungenügender Sachkenntnis kenterte das 
Boot und nur einer der Insassen vermochte 
sich zu retten, während die drei anderen er­
tranken.

( A u f  d e r M e n s u r  g e t ö t e t . )  Der 
Student Rogge, Sohn eines Eisenbahn- 
Verwaltungssekretärs aus Kiel, ist in der 
dortigen Klinik, in die er mit zwei Schmissen 
an der Stirn  eingeliefert war, gestorben.

( Z w e i  E r p r e s s e r )  wurden M ontag  
in Dresden verhaftet, die einer Dame der 
Gesellschaft wiederholt Briefe zugesandt 
hatten, in denen sie die Sum m e von 250 
Mark verlangten. Auf Benachrichtigung der 
Polizei hin legten sich Beamte auf die Lauer 
und erwischten die beiden Täter, die sich als 
Bauarbeiter entpuppten. I n  der Tasche des 
einen wurde ein auf die Erpressung bezüg­
licher Brief gefunden.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  M  o r - 
d e s  wurde M ontag in Nesselried (Baden) 
der Iagdaufsehr Häuser verhaftet. Er soll 
im Jahre 1895 den Oberjäger Schäfer er­
schossen haben.

( S t r a ß e n b a h n u n f a l l . )  In C o n te  
della Terra bei Neapel ereignete sich M ontag 
Abend ein schwerer Straßenbahnunfall. Vier 
Personen wurden getötet und 29 schwer ver­
letzt. Der Unfall geschah infolge Bruches 
einer Bremse.

( I m  B e f i n d e n  d e s  W e i h b i s c h o f s  
P f l u g e r )  ist eine weitere Besserung ein­
getreten. Die Spitze des Messers, die in der 
Wunde abgebrochen war, ist entfernt. Der 
Attentäter wurde in eine Irrenanstalt ge­
bracht.

( D r a h t l o s e  T e l e g r a p h i e  i m  
V a t i k a n . )  Der Vatikan wird binnen 
kurzem eine Station für drahtlose Telegraphie 
erhalten. S ie  wird auf der höchsten Spitze 
eines Hügels in den Gärten des Vatikans 
errichtet werden. Marconi hat bereits das 
für die Station nötige M aterial geliefert.

(Eine G a r t e n s t a d t  bei  Bonn. )  
I m  Norden der Stadt Bonn ist Terrain 
angekauft worden, auf dem im nächsten 
Frühjahr 240 Häuser nach dem Muster der 
Karlsruher Gartenstadt errichtet werden 
sollen.

( D e r  e n t w e n d e t e  R e i s e k o f f e r  
d e r P r i n z e s s i n F r i e d r i c h  Ka r l . )  
Gestern erschien vor dem Polizeigericht in 
London ein M ann namens Thom as Frit- 
chard, der Veranstalter von Boxkämpfen ist 
und unter der Beschuldigung, als Hehler den 
Reisesack der Prinzessin Friedrich Karl in 
Besitz gehabt zu haben, verhaftet worden 
war. Die Polizei stellte fest, daß der Koffer 
verbrannt wurde, und befürchtet, daß auch 
der Inhalt des Koffers beiseite gebracht 
wurde. Fritchard wurde in Haft behalten.

(V o n d e m S  p i e l g l ü ck) des portu­
giesischen Kronprätendenten Don M iguel von 
Äraganza ist in dem französischen Badeort 
Trouville viel die Rede. Der lebenslustige 
Prinz, bei dem erst kürzlich der Gerichtsvoll­
zieher ordentlich Umschau gehalten hatte, soll 
nahezu ein halbe M illion Mark gewonnen 
haben.

( E r m o r d u n g  e i n e s  D u m a a b ­
g e o r d n e t e n . )  D as Mitglied der Neichs- 
duma Advokat Aliaska Syrtganaw , ein an­
gesehener muselmanischer Abgeordneter, ist 
gestern früh in der Wohnung eines russischen

Generals in Ufa von einem Verwandten 
desselben aus unbekannter Ursache ermordet 
worden.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  r u s s i s c h e n  
F ü r s t i n . )  Die 28 Jahre alte Fürstin 
Druzki, eine bekannte Schönheit der Peters­
burger Gesellschaft wurde Dienstag nachts 
am Obwodny-Kanal vergiftet aufgefunden. 
W ie verlautet, hat ein romantisches Aben­
teuer die Fürstin, die mit ihrem M ann bei 
Petersburg tebt, zum Selbstmord getrieben.

( 6 5 0 0 0 0  R u b e l  K i r c h e n g e l d e r  
u n t e r s c h l a g e  n.) Großen Unterschlagungen 
ist die Kirchenbehörde in W ilna auf die 
Spur gekommen. Dort wurden beim bischöf­
lichen Konsistorium Unterschlagungen von 
Kirchengeldern in Höhe von 650 000 Rubeln 
entdeckt. Die schuldigen Beamten wurden 
verhaftet.

( D i e  A u s g r a b u n g e n  v o n  B o r o -  
d i n o . )  Auf dem Schlachtfelde von Boro- 
dino werden von einer Kompagnie russischer 
Genietruppen unter Leitung des Hauptmanns 
Turtehiuo Ausgrabungen vorgenommen, die 
eine Reihe wertvoller.Entdeckungen gezeitigt 
haben. M au hat vor allem Kanonen, Ge­
wehre und Pistolen gefunden, ferner B ajo­
nette, die beweisen, das hier ein erbitterter 
Nahkampf stattgefunden hat, Säbel, Geschosse 
und Uniformstücke. Besonders interessant 
sind die russischen und französischen Uniform­
knöpfe, die Kinnriemen und die W appen­
schilder von den Tschakos französischer Artille­
risten; unter den letzten ist eins mit dem 
kaiserlichen Adter prachtvoll erhalten, als 
wenn es eben erst vom M agazin gekommen 
wäre. Alle gefundenen Gegenstände sind 
dem Generalgouoerneur von M oskau über­
geben worden.

( D a s  d e u t s c h e  S t a t i o n s s c h i f f  
„ L o r e l e  y") ist M ontag von Konstantinopel 
nach der Stätte des Erdbebens gefahren, um 
Lebensmittel und Kleidungsstücke, zu deren 
Anschaffung eine Spende des Kaisers gedient 
hat, unter die vom Unglück Betroffenen zu 
verteilen.

( G l ü c k l i c h e  K ö c h i n n e n . )  M an  
wird keinen Augenblick im Zweifel sein 
können, wo man das Paradies der Köchinnen 
zu suchen hat, wenn man folgendes Inserat 
liest, das vor einigen Tagen in einer Reihe 
von pennsylvanischen Zeitungen erschien: 
„Eine Köchin für ein Landhaus gesucht. 
Höchstes Gehalt; eigene W ohnung, bestehend 
aus Schlaf-, Ankleide-, Bade- und Eßzimmer 
mit schöner Aussicht auf blumenreichen 
Garten; wöchentlich einen Nachmittag frei; 
und einmal wöchentlich eine Fünfzigkilometer- 
Autofahrt." Tatsächlich sind in Amerika 
gute Köchinnen ebenso selten wie weiße 
Raben und sie werden dementsprechend be­
zahlt. Die Hausfrau ist schon zufrieden, 
wenn die Köchin ein Ei gut zubereiten kann 
oder den Pudding nur halb verpfuscht. D a­
bei sind Gehälter von 50 Mark wöchentlich 
bei freier Station an der Tagesordnung.

Humoristisches.
( B e g r ü n d e t e  A n g s t . )  K u n d e :  „ W a s ,  der 

Leh r l ing  soll mich r a s i e r e n ? "  —  F r i s e u r :  „ E r  macht 
seine Sache  schon ganz  g u t ."  —  K u n d e :  „M öch ten  S i e  
mich d an n  nicht lieber vorher  chloroformieren, H e r r  
M e y e r ? "

( S e i n e  A u f f a s s u n g . )  D a m e :  „H ä t te  ich
m einen  M a n n  schon früher  gekannt, hätte  ich ihn nicht 
geheiratet."  —  H e r r :  „ J a ,  jetzt, w o  es  zu spät ist, haben  
S i e  M it le id  m it  i h m ! "

( F a t a l e  V e r w e c h s e l u n g . )  E ine  F r a u ,  die in 
Ohnm acht  gefallen ist, weil  der M a n n  ihr d a s  gewünschte 
A u to  verw eigert  hat ,  kommt infolge der  B e m ü h u n g e n  
des besorgten G a t te n  wieder  zum  B ew ußtse in  u nd  fäll t 
ihm u m  den H a l s :  „ G u te r ,  lieber F ri tz!  —  Also doch? 
—  D e r  G a t te  (entsetzt): „ O  G o t t ,  w a s  hab '  ich ange­
richtet ! Jetzt merke ich's e r s t : statt E a u  de C ologne  
habe ich ihr —  B e n z in  in s  Gesicht gespritzt!"

Gedankensplitter.
W e r  ohne S chm erz ,  der  ist auch ohne Liebe,
W e r  ohne Le id ,  der ist auch ohne T r e u ' ,
Und dem n u r  w ird  die S o n n e  wolkenfrei.
D e r  a u s  dem Dunkel r ing t  m it  heißem Triebe .

Gottfr ied  Keller.



AlNttkgckhrt.
vr. S r e r M M I .

Breitestraße 24. —  Telephon 239.
Zwecks Einrichtung einer Delikateß- 

Handlung, Vorkostgeschäft und Haus» 
macherwurstfabrikation nebst Wurstpro­
bierstube wird für einige Zeit ein erfah­
rener tüchtiger

Kaufmann,
der gute Bezugsquellen weiß, von sofort 
gesucht. Angebote erb. unter Nr. 2 7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer vermittelt
gegen Provision öle Verpachtung vor­
teilhaft in Altstadt Thorn gelegener

größerer Geschäftsräume.
Meldungen unter 1234, postlag. Thorn.

Snub. WMra» eiiiMljlt M.
Mocker. Bergstraße 53.

L  1  ili M V  u. mehr im  Hause 
lag!, zu verd. Post- 

starte g e ll.K .S tn rs te rr8 ^ H l^ ^
Hochfeine, neue

k ' s l l l K l S l v L r i S S
empfiehlt

M Q ^ in « .n iL  Schillerstraße 3.

bei einem Bataillon für Herbstübungen 
dieses Jahres gesucht .

Angebote unter A l. 1 9 1 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 junger M ann,
1 Laufbursche vom 1. 9. gesucht.

Kantine Jakobs-Kaserne.
5-

stellt s o f o r t  ein
6 .  S o p p s r l .  Vangeschäst, 

Thorn._________

Lehrling
per sofort gesucht.

Drogerie znr Neustadt,
^ 1 4 r s r i  b r s n l c s ,

Neustad. Markt 1k.
Für mein 

wird ein
photographisches Atelier

gesucht. L r i r s e  L  s t e n s e n ,  
Juh. N s x  Soyer, Schloßstraße 14.

Kraft. Arbeitsburfche
verlangt. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Für neu einzurichtendes Damen-Warm- 
bad. resp. Medizinalbad, Massier- und 
Frisiersalon, wird zu sof. od. spät. geeignete

Frau oder Fräulein
gesucht, welches perfekt massieren und fri­
sieren kann. Angebote mit Lebenslauf. 
Photographie u. Gehaltsanspr. unter Nr. 
5 0 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Samen S ..VF..N L!
noch an

IL  Heiligegeiststraße 12.
Fernruf 569.

8 . Auch Bromberger Vorstadt.

Jung., geb. Mädchen
für meine Kunstanstalt per bald gesucht. 

Schriftliche Angebote an
Atelier V o n s lk .

Soub., Mall. WMleri»
für die Vormittagsstunden für kleinen 
Haushalt ge suc ht .  Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Preise".

Sofort barG eld auf Wechsel 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. Standes zu mäh. 
Zinsen verleiht Selbstgeber 

L ir l r le i ' ,  B erlin  48,Winterfeldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren.

K S . 5 4 - U W  M .
zur ersten Stelle auf Grundstück bei 
Thorn von ca. 176 Morgen Größe 
g e s u c h t .  Ang. u. L t .  an
die Geschäftsstelle der „Presse^

auf sichere Hypothek für neues Haus 
auch durch Vermittlung per sofort 
gesucht .  Angebote unter M .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 0 V V «  M a r k
gesucht, durchaus sicher.

Angebote unter L*. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

10000 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht.

Angebote unter IL . L '. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

SilA30-38MM.
zur 1. Stelle aus neues, massives, gutes 
Zinshaus Thorns. Ang. unter 8 .  
1 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

M «  R - r l L - L L ' S
ren Stelle von s o f o r t  gesucht. An- 
geböte unter 8 .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wi> üili, MO MK.
auf sich. Hypoth. zu vergeben. Ang. unter 
V .  A .  an die Geschäftsst. der „Presse".

K I L K s I
! GeiegeilheitÄkilf!

1 rote Plüsch-Garnitur,
1 blaue „
1 eichener Ausziehtisch,
3 Herrensofas,
1 Damenschreibtisch, Salontisch 

und Trumeaux.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Umständehalber verkaufe
fast neue

für 120 Mark. Neuestes Modell.

W i r r  W i M .  114.
Telephon 582.______

Mach billig:
1. E in  Paar gute franz. M ü h  

lensteine,
2. Rumpfzeug m it U m lau f. 
Außer diesem offeriere ich:

Wcißbuchenbohlen, Birkenbohlen, 
Pappelbretter, Mühlenfpitzen, 

Bruststücke, einen Posten Pappe, 
Klebepappe, Nagel, Rohrgewebc 

und Tonschalen, 30 und 35er.

I l t z X M l l e r ! L r r M l ! r i i ! 8 l l i ,
M a h l-  und Schneidemühlenbesitzer, 

Rentschkan, K re is Thorn.
Gram mophon mit P latten fortzugsh. 
verkaufe billig. Culmer Vorstadt 118, 2.

Sofort billig verkäuflich:

auch als Wagenpferd. Näheres bei
M a jo r  Mellienstr. 89.

Verkaufe einen guten, drenäumigen, 
geschlossenen

BretieriliüiWc»,
3 Meter breit und 8 Meter lang, mit 
Pappdach, auf Abbruch, einschließlich 
Fundament, für 150 Mark. 
K e o r^A io Iie l-V a u g e w e rk s m s tr., 

Thorn, Graudenzerstr. 73. Tet. 661.

1 Schaufenster. 2,15  hoch, 
1 ,30 breit, 1 LadentÜr, 
1 Haustür, 1 große Zchau- 
sensterlampe und i  zweiar­
miger ttronleuchter, Gas,

zu verkaufen.
Louis Krm rvsIS , Uhrmacher, 

Neustadt. Markt 12.

KontrokreMrierkaffe,
fast neu, sehr billig zu verkaufen. An- 
fragen unter L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".____________________

Verschiedene, gebe. Möbel,
elegante, engl. Kleiderschr. (Nuhbaum 
hell u. dunkel), Nußdaum-Vertikow mit 
doppelt. Spiegelaufsatz, Nußbaum-Büfett, 
Plüschgarnitur, Tische, Stühle, Spiegel, 
Vettst.m. Matratze u. a. m.z. v.Bachestr.16.

zwei Regale. "LÄ LL
stuhl, Gaslampen umzugshalber billig 
zu verkaufen.________ Vreitestr 17, 1.

W  g M  W W W
nach dem königl. Beschäler „Bitter" 

(Oldenburger) hat zu verkaufen
Lü. Lsielrmts, Kostbar bei Podgorz. 

-— ---------

kau fest l a i c h t .

Imiiiint Plissk» bti Nrstzlilivkt»
kaust

starkknochige

direkt vom Besitzer.

Grbranchter

G  sei wagen
und Geschirr

zu kaufen gesucht.

Rittergut Wenzlau
bei Cnlmscc.

Siilsje tilikil tlkiiikil Hkiiökiiiiikii
zu kaufen.______ Bäckerstraße 26.

Wöhiiilülzsiiiigtiisit

M lö b l.  Osfizrerswohnung von sofort 
U y. zu vermieten. Junkerstr. 6, 1.

Kill «SKI. KÄM
und W ohnzim m er von sofort zu ver­
mieten_________ Coppernikusstk. 21.

M ö bliertes Z im m er ist sofort zu 
vermieten Gerstenztr. 16. 3, r .

k l. möbt. Voröerz. o. sof. u. hell. 
"  L a g e r l e i t e r  vom 1.10. z. verm. 

___________Gerechteste. 33, Part.

AriiWslrche 2V
ist die erste Etage, 5 Zimmer nebst Zu ­
behör, per 1. 10 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. ____________

Parterre-Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten.

V i r .  V r v S s e ,  Linöenstr. 9.

Wohnungen
von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdestall u. Wagen­
remise vom 1. 10. zu vermieten.

ützinrieli lüttinstnn K.m.b.H.
Mellienstraße 129.

i -Z im m e r -W o k m g
vom 1. 10 zu vermieten

L n b r e o k t ,  Schulstratze 9 .

M s K i k S L Z N W A
4 Zimmer nebst Zubehör, zu vermieten. 

NSttAns?«!', Slrobanöstraße 7.

»MölR WSüi
6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altstädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

Mck08 Htz!M18, G . III. l>. H .

^  Z - S L Z S S ,  ^  
u n d  v ic rz im m e r ig e  W o h n u n g
vorn 1. 10. zu vermieten.

Mellienstraße 161.

Wohnung,
2 Zimmer. Küche. Stall, so ort zu ver­
mieten. (162 Mk.) KondulrLste. 32.

M hM g.
6 Zimmer und Zubehör, Pserdestall. Gas 
und elektrisch Licht vom 1. 10. 12 
Fischerstr. 55 pt. zu vermieten

Friedrichstratze 8 :
Hochherrschaftüche

M o d n W r r F ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstraße 50.

1 4-Zinmm-WohNMg
in der 2. Etage vom Oktober zu verm. 
4^. Schuhmacherstraße24.

Ruhige 3 - W i i i t t - M h i ! i l i l g .
Entree, renoviert, freund!., Zub.. Garten- 
loube, a. W. Gas, sof. od. spät. zu verm. 
Thorn-Mocker, Wiesenstraße 3 a.

Die von Herrn Staatsanwalt 
K okm illenäorL  innegehabte

Wohnung.
B r o m b e rg e rs tra ß e  3 4 ,  v a r t . ,
von 6 Zimmern mit reichl. Neben- 
gelaß und Gartenbenutzung ist zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daselbst.
(M ahnung von 4 Zim. nebst Zub. u.

Balkon fortzugsh. sogt. od. 1. 10. 
zu vermieten Mellienstrage 70, 1, l.

H errscha ftliche

Wohnungen,
1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem B a l k o n , nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunsch Pserdestall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten.

H a x x a lr , Schubmacherstr. 12, 1.
LAnt möbl. Zimmer sof. zu vermieten 
d  Culmerstraße 2, 2.
W u t möbl. Zimmer mit Schreibtisch, sep. 
d  Eing.. zu vermieten. Schulstr. 17.

E i »  le e re s  Z im m e r
zu vermieten. Grandenzerstraße 112.

4-Zimmer-wohnung
mit reichl. Zubehör von sofort oder 1.10. 
zu vermieten. Schmiede-
bergstr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
P fc rd e s tä lle  u « d  W a g e n re m is e  

» » d  H e lle r g ro ß e r  K e lle r
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben

ßiüt Wiliing,
parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu er­
fragen bei

L .  8otir» I1 , C u lm e rs tr. 1 7 .

W i i e  3 Z i m i k r - M m g
mit Zubehör zum 1 .10 .12 . zu vermieten. 

Zu erfragen
Mocker. Lindenstraße 24.

Strobandstrche 8. 2.
fre u n d !. 3 -  Z im m e r - W o h n u n g
nebst Zubehör für 4b0 Mk. vom 1.10.12  
zu vermieten.

E in e  k le ine  H o fw o h n n n g ,
1 Zimmer und Küche, an ruhige, kinder­
lose Mieter zu vermieten.

Änderstraße 5, im Laden.

Lagerplch
mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdestall 
und Kontor ist sofort zu vermieten.

Ourl M io , Lei. 659.
Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 

zur Culmer Chaussee.

hell und trocken, ist von sogleich in meinem 
Hause zu vermieten.

ZZSLM. Livkienkslä,
Elisabethstrane 16.

3 PserdWe
mit Wagenremise

von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim P o rtie r, Bismarckstr. 1.

r r  r r  JachheMKgM
in Stein und Pappen,

sowie

ÜWUliV M W « »  WWkkl
gegen geringe Jahresprämien.

6 ,

mit beschränkter Haftung,

Telephon 640 /41 , Thorn, Mellienstraße 8.

w ir  vergüten bis auf widerruf für

M s i t W M
mit täglicher Kündigung . . . . . . .  3^
„ monatl. „ 31
„ dreimonatl. „
„ sechsmonatl. „

4 o

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab­
hebung.

vstbank M hantle! u.6ewerbe
2weignieSer!as5Ung Tbom.

------- ------------------ Briickcustraße 2 3 . --------------------- ------

WHWmi» !ll?hm>,
E. G. m. u. h.

Z u r Reisezeit empfehlen w ir  unseren M itg liedern  die Benutzung 
unserer diebes- und feuersicheren

S V  S s k s s ,
welche w ir  schon von 3.00 Mark au pro Jahr und Fach 
vermieten.

Der Vorstand.

Haimoversche Lotterie
zum besten des Krieger-Heims Hannover. 

Ziehung am 27. und 28. August.
7052 Gewinne im  Gesamtwerte von 85  00 0  M .  Hauptgewinn 

i.  W . von 30  00 0  M .  Lose L 1 M .  sind zu haben bei

Domlrrowski, königl. jiltllß. LolttM-Aiiiiehnikr,
Thorn , Katharinenstraße 4.

W D D M

IdüliistMtzli!

als d l l l lM r  u n ä
deivülll'ttz!' 4?1l08- 

vti0i8ü ,rir6-
8ttzt8 in it  

d68t6w  Lrko1§

üolio Lrträ§tz. 
Volles Lara. 

Lessere stuLlttättzv.

vsrlK llgt bs! em em  Düvgbwittsl - LLsksranrorr

rdomasmedl „Llernmarke".
V «17 IIRLNÄ61HV6L1ZK6L' 6  Ä  » E .

, 167°
iliwmsLSüIllscks

vsi' Stern L»f 
S M  u. p low de 

bietet «iekere 
KeivLbr kür 
reine imver- 

K!8ebte Ngre.

tür alls VorsiesteruilALartoii mit becleutenllem Inkssso 
I8t sofort lltzll 2U b686t26L. Kaution LoäwKUllA. 
t^ur NsIckunKSn mit kmMIirlicIioii unter
kl. 4769 an äie 6tz86liüft88tsHs äer „krs88e" 2U riedtsn.

Laden,
modern ausgebaut, 25 Quadratmeter 
Fläche, per 1. Oktober zu vermieten.

Kugo Kesss L Lo.,
______  Culmerttrake.

Laürn
mit angrenzenden 3 Zimmern, in belebter 
Geschäftsgegend, zum 1. 10. zu vermieten. 
Daselbst auch

eichene Tombank
m it Abschluszwarrd zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse"^

4-UiiiiM-WchilW
mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdestall, vom 1. 10. .12 zu vermieten.
________ IL S is t « ,  Ulanenstraße 4. ^

Wohnung
von 3 Zimmern in herrschaftlichem Hause 
an ruhige Einwohner per 1. 10. 12 zu 
vermieten. Näheres Culmerstr. 6, 1.

Voröerwohnnng,
4. Etage, 2 Stuben, Küche mit Gas ab 
1. 10. an ruhige Mieter zu vermieten 

_______________ Slrobandstratze 6.

Tuchmacherstr. 2, 2 Treppen
ist eine

Wvhiiiliig, 3 grch Zliimitt,
Balkon und reichliches Zubehör per 1.10. 
zu vermieten. Anfragen

Neustadt. M a rk t  17, Laden.

2 gut mölil. Lslükrziiiiiiikl
von sofort zu vermieten 
____ ___________ Elisabethstrasie 1, 2.
Möbliertes Zimmer mit guter Pension.

Gerslerrstrake 9r» , 1.

M W k W L S S B g .
Eine 2- und 3-Zimmer-Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, sofort zu 
vermieten.

Bergstraße 2 2 » .

Gut möbl. Wohnung
von sofort zu vermieten 
___ ________________ Gerstenstrahe 10.

Für Aerzte geeignete

Wohnung.
welche von einem solchen seit 9 Jahren 
innegehabt, ist vom 1. Oktober d. Js. 
oder später zu vermieten
__________Seglerstratze 22.

Herrschaft!. Wohnung,
3. Etage.

6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu ­
behör, sehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten.

I-,ou i8  W o N e n v s rg »
B reitejlrake 28 2»._______

M » W ,
Mellienstraße 90, 1. Etage'

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten_____________

Wohnung,
3— 4 Zimmer u. Zub., vom 1. 10. 12 
zu vermieten.

Coppernikusstr. 31, Laden.

3-ZiMM-WchMllg
mit kleinem Vorgarten, Heller Küche, 
Wasserleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten
_____  Thoru-M ocker. Bergstraße 33.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pserdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_________Fviedrichstr. 10 12, P o rtie r.

Brombergerstraße 78,1. Etage, 7 Zimmer, 
Bad, Mädchen- undBurschengelaß, Pferde­
stall und Garten, per sofort oder später 
vermietet

L!. Brombergerstr. 76!
Versetzungshalber ist in meinem Hause 

Talstraße 39

eine 3W«WnW
mit Ladeeinrichtung und reichl. Zubehör 
zum 1. 10. 12 zu vermieten.

L .  L ä ä L L s ,
Bachestrasze 14.

Ucknsohrrung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, 2. Etage, 
540 Mark, per 1. Oktober zu verm.

t t e l n r l v k  w s l L .
SLiilf. möb!. Z im . an einz. Person zu 
N  vermieten Heiligegeiststraße 18. 
M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1 ,1  Tr.

AltsM. M« 12.
IM m er.

helle Küche und Zubehör. 4 Treppen, zu 
vermieten. Näheres 1 Treppe.

Waldstraße 18
ist eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele, Vakuumentstäubmig, Kohlerr- 
auszrrg. zwei Treppenaufgängen, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer I ' i 'L iL L  
dortselbst, 3 Tr.

Wohnungen
m 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

IilpillsktzZchulstraßelö.
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

„ vas soll ein Wort sein!
A r  Diesjährigen Herbstparade des Garde-Korps 

wird auch das 3. Armeekorps herange- 
^gen werden, dessen alte, kampferprobte Regimenter 
M t der Reichshauptstadt durch gemeinsame Er- 
^ E !!e  eng verbunden bleiben. Ganz besonders 
gut dies vom „Leibregiment", das jetzt L e i b -  
. ^ n a d i e r - R e g i m e n t  K ö n i g  F r i e d -  

W r l h e l m  III.' (1. brandenburgisches) Nr. d 
Vor hundert Jahren zählte es zum Porck- 

Korps» und als dessen Truppen besonders 
^erzuch am 27. März 1813 nach einem Feldgottes- 

E  Lustgarten von den Berlinern zum Kampfe 
Vaterland verabschiedet wurden, schienen dem 

alten Eisenfresser Porck der Rührszenen zu viele sich 
Zuspielen. Kurz entschlossen trat er vor den 
tMdaltar, und mit über den weiten Platz hallender 
^.nmme donnerte er in die Reihen der von ihren 
1-reven scheidenden Krieger: „Kameraden!" Als so­
gleich tiefe Stille eintrat, fuhr er in seiner kurzen 
^beweise fort: „Drei Tugenden sind des Soldaten 
höchster Ruhm! Tapferkeit, Ausdauer, Mannes­
zucht. Von uns aber, die wir in den Kampf für 
eine heilige Sache ziehen, erwartet das Vaterland 
Uoch etwas Höheres: ein edles, menschliches Be- 

^  ' Um aber das
des Vaterlandes,

------ ----------, - .."b e re it sein, das
Höchste einzusetzen. Von diesem Augenblick an ge­
hört keinem von uns mehr sein Leben.Keiner mutz dar­
auf rechnen, das Ende des Kampfes erleben zu 
wollen. Ein Jeder sei freudig bereit, in den Tod 
HU gehen für das Vaterland und für den König!" 
j^hne Befehl war jeder in Reihe und Glied ge­
l t e n ,  alles stand still, Vor dem General hatte das 
Ueibregiment seinen Platz, an dieses wandte sich 
jwrck nun, und mit erhobener Stimme rief er: „Sol­
daten, jetzt geht es ins Feuer' Ih r  sollt mich an 
Eurer Spitze sehen! Tut Eure Pflicht. Ich schwör 
es Euch: nur ein freies und glückliches Vaterland 
sieht mich wieder, ein unglückliches nie!" Oberst 
von Horn, der Kommandeur des Leibregiments, 
trat sogleich dicht an den Altar heran und er­
widerte: „Das geloben auch wir, ich und das Leib- 
regiment, wir wollen alle dem Beispiel unseres Ge­
nerals folgen!" Worauf Yorck seinen alten Waffen- 
gefährten umarmte, und aus den Reihen des Re­
giments der Ruf erklang: „ D a s  s o l l  e i n  W o r r  
se in !"  in den nun alles begeistert einstimmte. Ber 
Möckern bereits lösten die Wackeren ihr Versprechen 
An, und Berlin entging dem geplanten Angriff der 
Manzosen. Auch die Garde-Jäger, die sich während 
her Befreiungskriege hauptsächlich aus Berliner 
-HUrrgens rekrutierten, verbindet die Tradition be­
sonders eng mit der Reichshauptstadt. Bei Grotz- 
Eörschen, das den eindringenden Franzosen wieder 
entrissen werden sollte, feuerte Blücher das zum 
Sturm vorgehende Garde-Jäger-Vataillon mit den 
Worten an: „Kinder, jetzt gilts, die Ohren steif zu 
alten! Brav druff losgehen wenns auch nicht ge- 
auen und gestochen ist! Die Hauptsache ist, die 
lackers tod zu schlagen!" Ein donnerndes Hurra 

war die Antwort, und Grotz-Görschen wurde wieder- 
genommen. Aber 500 brave Berliner blieben bei 
diesem Angriff, viele von ihnen, die kaum 16 Jahre 
alt waren, lagen auf der Walstatt. Daß die Kapi­
tulation der französischen Besatzung von Spandau 
gleichfalls in diese Siegestage fiel, erhöhte noch die 
allgemeine Begeisterung, überall fanden Samm­
lungen statt, hatte doch das preutzischerseits als nötig 
erachtete Bombardement am 20. April 1813 viele 
Spandauer Bürger um Hab und Gut gebracht.

Eb. v. W.

ZubllSumstagung einer deutschen 
Mittelstands-Vereinigung.

H a n n o v e r ,  20. August.
Die 25. Hauptversammlung des deutschen Aen- 

tralvereins für Handel und Gewerbe, die in diesem 
Jahre im alten Rathaus zu Hannover stattfinden 
wird, bedeutet ein doppeltes Jubelfest für den Ver­
band, der im August 1888 in Leipzig ins Leben ge­
treten ist und seit dieser Zeit eine eifrige Tätigkeit 
zugunsten des deutschen Mittelstandes in Handel 
und Gewerbe entfaltet hat. Gemeinsam mit dem 
Verband begeht auch der Verband von Kaufleuten 
der Provinz Hannover und der angrenzenden Län­
der das Fest seines 25jährigen Bestehens. I n  seinem 
Jahresbericht gibt der Verband eine Rückschau auf 
die 25jährige mühevolle Arbeit aus allen Gebieten 
des mittelständischen Lebens. Vor allem wendet er 
sich dagegen, daß die Teuerung des letzten Jahres 
durch den K l e i n h a n d e l  hervorgerufen worden 
sei. „Wer unbefangen und unbeeinflußt von dem 
dem großkapitalistischen Spekulantentum zugeneigten 
Teil der Presse sowie der volksverhetzenden sozial­
demokratischen Presse die tatsächlichen Verhältnisse 
zu beurteilen vermag, der wird sich davon über­
zeugen müssen, daß der Detailhandel mehr als jeder 
andere Erwerbsstand Teuerungszeiten fürchten 
muß", heißt es in dem Jahresbericht. Denn der De­
taillist kann die durch gewisse Umstände verursach­
ten und zunächst von dem Fabrikanten und sodann 
von dem Grossisten vorgenommenen Preis 
erhöhungen nicht immer, jedenfalls nicht in vollem 
Umfange, in seiner Kalkulation berücksichtigen, weil 
er, um die Kaufkraft der konsumierenden Bevölke­
rung nicht noch mehr zu schwächen, für die Erhaltung 
seines bisherigen Umsatzes bestrebt sein muß. Auch 
der deutsche Zentralverband für Handel und Ge­
werbe hat es sich angelegen sein lassen, in Wort und 
Schrift, insbesondere in der Tagespresse aufklärend 
zu wirken und besonders auch der irrtümlichen An­
schauung des Reichskanzlers, die in der Sitzung des 
Reichstages vom 23. Oktober 1911 zum Ausdruck ge­

langt war, entgegenzutreten. — Der Bericht be­
dauert dann weiter die Zunahme der Sozialdemo- 
kratie im Reichstag und das Scheitern der Versuche, 
auf dem Gebiete des umlauteren Wettbewerbes eine 
Verschärfung der gesetzlichen Bestimmungen herbei­
zuführen. Auch das Zugabeunwesen mache sich mehr 
und mehr bemerkbar und neben den Warenhäusern 
bedrängen vor allem die Konsumvereine den Detail­
handel immer mehr und mehr, obwohl die Detail- 
liftenvereinigungen die Fabel von der Gemein­
nützigkeit der Konsumvereine längst zerstört hätten.

Eine der wichtigsten'Fragen, die den bevorstehen­
den Jubiläumsverbandstag beschäftigen wird, ist 
die Errichtung einer Kleinhandelsberufsgenossen- 
schaft. — Gegen die von der Handelsgehilfenschaft 
betriebene gesetzliche Erweiterung der Sonntags­
ruhe im Handelsgewerbe soll Stellung genommen 
und schließlich eine Einschränkung der Veamten- 
Konsum- und Wirtschaftsvereine verlangt werden. 
Schließlich wird sich der Verbandstag auch gegen 
den heimlichen Warenhandel, das Wandergewerbe, 
den Straßenhandel, die schwindelhaften Versteige­
rungen und die Nahrungsmittelverfälschung aus- 
sprechen.

Zu der Frage der B e s t e u e r u n g  d e r  K o n ­
s um v e r e i n e  u n d  F i l i a l g e s c h ä f t e  liegt 
folgender Antrag der Hamburgischen Vereinigung 
für Handel und Gewerbe vor:

„Die Hauptversammlung des Zentralverbandes 
wolle beschließen, bei den maßgebenden Körperschaf­
ten dahin vorstellig zu werden, daß die Konsum­
vereine zu einer stärkeren Besteuerung herangezogen 
werden und zwar derart, daß bei Umsätzen bis zu
1 Million Mark 1 Proz., bis zu 4 Millionen Mark
2 Proz., bis zu 10 Millionen 3 Proz., bis zu 20 
Millionen Mark 4 Proz. und bei mehr als 20 
Millionen Mk. 5 Proz. als Steuer erhoben werden. 
Ferner fordert die Hauptversammlung eine pro­
gressiv steigende Steuer für alle Filialgeschäfte und 
zwar 25 Mark bei einer, 50 Mark bei zwei, 100 
Mark bei drei, 200 Mark bei vier usw. — Ferner be­
antragt der Bund für Handel und Gewerbe in 
Magdeburg zur Frage einer gerechten Besteuerung 
des Detailhandels die Annahme folgenden Antrags: 
„Die Hauptversammlung wolle den Vorstand beauf­
tragen, baldigst Schritte zu unternehmen, damit eine 
direkte Besteuerung des Umsatzes im Kleinhandel 
herbeigeführt werde."

Wunsche, daß die Resolution Annahme finden möge.' 
Hofer-Vegesack erklärte, im Interesse einer 
besseren Kontrolle für das Cinhebunasverfahren 
stimmen zu wollen. I n  einem Schlußwort wider­
legte der R e f e r e n t  die erhobenen Einwände. 
Er betonte, daß vor allem der fiskalische Stand­
punkt zurücktreten müßte, und bat dann um An­
nahme der Resolution, die schließlich auch mit allen 
gegen drei Stimmen angenommen wurde.

Der nächste Punkt der Verhandlung betraf das 
Dienstverhältnis und die Dienstordnung der Kassen- 

angestellten.
Das Referat hierüber erstattete der Vorsitzer der 
Ortskrankenkasse Fankfurk a. M.. G r a e s .  Die 
Angestelltenfrage hat. wie der Referent ausführte, 
den Verband schon seit langer Zeit beschäftigt. Die 
Frage muß als eine äußerst wichtige bezeichnet wer­
den. Die einschlägigen Bestimmungen der Reichs- 
versicherungsordnung bedeuten ein Ausnahmegesetz 
für die Krankenkassen. Der letzte Verbandstag in 
Dresden hat den Vorstand mit der Aufstellung eines 
Tarifs beauftragt. Erfreulicherweise wurde eine 
Einigung mit den Beamten erzielt. Der Entwurf 
der Anstellungsgrundsätze lag der diesjährigen 
Versammlung vor. Der Referent Graef erläuterte 
deren einzelne Punkte. I n  dem Entwurf wird u. a. 
gefordert, daß Personalakten den Angestellten nicht 
geheim gehalten werden dürfen und der Einblick in 
dieselben den Angestellten nur in einzelnen, ganz 
bestimmten Fällen verweigert werden kann. Weiter 
wird verlangt, daß die Außenbeamten geaen Unfälle 
zu versichern sind; die Prüfung der Beamten soll 
in das Ermessen der einzelnen Kassen gestellt wer­
den. Um zu diesen Hauptpunkten zu gelangen, muh­
ten beide Parteien Konzessionen machen. — Abg. 
F r ä ß d o r f  ist der Ansicht, daß die Angelegenheit 
in einer so großen Versammlung nicht im Detail 
behandelt werden könne. Die Versammlung könne 
sich nur mit den Vorschlägen im Prinzip einver­
standen erklären und müsse alles weitere dem Vor­
stand überlassen. Was bis jetzt an Anregungen 
und Anträgen vorliege, könne durchaus gutgehergen 
werden. — Buchdruckereibesitzer S Ä o l e m- B e r l i n  
wendet sich gegen eine feste Anstellung der Beamten 
schon nach einer fünfjährigen Dienstzeit, während 
das Gesetz eine zehnjährige Dienstzeit vorschreibt. 
Es wäre nötig, einen Paragraphen zum Schutze der 
Vorstandsmitglieder zu schaffen. Der Redner warnt 
zum Schlüsse seiner Ausführungen mit erhobener 
Stimme vor der Annahme der Resolution. — 
Justizrat M eyer-B randenburg  polemisiert gegen 
die Leichtfertigkeit, mit welcher der Referent das 
Thema behandelt habe. Die Schwierigkeit des 
Problems der Arbeitsvertrages erfordere das Vor­
handensein eines mit sozialem Geiste erfüllten Über­
einkommens. Das Angestelltenreckt der Reichs­
versicherungsordnung bedeutet einen Fortschritt der 
Angestellten. — Die Verhandlungen werden morgen 
zuende geführt.

19. deutscher Ortskrankenkassentag.
II.

K ö l n .  20. August.
Die heutige zweite Hauptversammlung des 

19. deutschen Ortskrankenkassentages eröffnete der 
Vorsitzer Landtagsabg. Ju lius F r ä ß d o r f -  
Dresden mit der Mitteilung, daß auf dem Kongreß 
387 Krankenkassen und Krankenkassenverbänve mit 
über 4 Millionen Mitglieder durch 822 Delegierte 
vertreten seien.

Hierauf nahm Stadtrat Z w e i f e l - S t .  Gallen 
als Vertreter der schweizerischen Krankenkassen das

schlich daran erläuterte er die einzelnen für die 
Schweiz giftigen gesetzlichen Bestimmungen und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß sich die Kranken­
versicherung auch in der Schweiz günstig entwickeln 
werde.

Hierauf übernahm Wi t t i - Münc he n  den Vorsitz 
und erteilte das Wort dem Vorsitzer des Ausschusses 
der thüringischen Lan-d ̂ Versicherungsanstalt und

des Verbandes der 
Ei c hs t ä d t  -Weimar

Einhebung der Beiträge für die Invaliden- und 
HinterLlieLenenversicherung durch die Krankenkassen. 
Der Referent erläuterte zunächst die gesetzlichen 
Bestimmungen, nach welchen die Einhebung der 
Beiträge für die Invaliden- und Hinterbliebenen­
versicherung durch die Krankenkassen zulässig ist, und 
hob hervor, daß alle Kreise an dieser Art der Ein­
ziehung lebhaftes Interesse haben. Die Kranken­
kassen müßten mit den Versicherungsanstalten Hand 
in Hand arbeiten; dadurch würden den Versicherten 
große Vorteile erwachsen, den Arbeitgebern aber 
eine Menge Arbeit erspart bleiben. Redner liest 
zum Schluß eine Resolution vor. in welcher die 
Einhebung der Beiträge für die Invaliden- und 
Himerbliebenenversicherung durch die Kranken­
kassen befürwortet wird.

I n  der D i s k u s s i o n  äußerten sich die meisten 
Vertreter zustimmend mit dem Vorbehalt, daß die 
Versicherungsanstalt die Kosten traae. L a u k -  
Wilmersdorf betonte die Schwierigkeiten des 
Systems. E t t  e r m a n n -  Vremerbaven hob die 
durch das Einziehungsverfahren für die Unter­
nehmer erwachsenden Schäden und Schwereren her­
vor und wies darauf hin, daß mit dem Verfahren 
große Kosten verbunden seien. Redner erklärte, 
er sei infolge seiner mehrjährigen Praxis aus einem 
Freund des Einhebungsverfahrens ein Gegner des­
selben geworden, und zwar lediglich im Interesse 
der Arbeitnehmer. (Lebhafter Widerspruch.) Auch 
die Kassen hätten davon keinen Vorteil: jedenfalls 
aber sei die Sache noch nicht genügend geklärt. Der 
Redner erklärte sich gegen die Resolution. F r ä ß - 
dar f - Dr esden betonte, das Cinhebunasverfahren 
habe für Arbeitgeber und Arbeitnehmer große Vor­
teile. und er stimme deshalb für dessen Einführung. 
Die richtige Durchführung der gesamten Arbeiter­
versicherung werde dadurch gewährleistet, und das
ser die Hauptsache. Die Kostenfrage dürfe nicht den 
Ausschlag geben. (Lebhafter Beifall.) Nach seinen 
Erfahrungen sei das Einhebungsverfabren durch­
weg zu empfehlen; der Redner schloß mit dem

aus erreichbar ist. Vorbedingung hierfür ist aber, 
daß sich die Kleinhändler den zeitgemäßen W irt­
schaftsformen anpassen, und zwar insbesorrdere da­
durch, daß sie ungeschulte Kräfte aus ihren Reihen 
fernzuhalten suchen, sich durch Anschluß an Kredit­
genossenschaften die billige Befriedigung ihres 
Kreditbedürfnisses sichern und durch Gründung von 
Einkaufsgenossenschaften sich die Vorteile des 
Warenbezuges im großen gegen Barzahlung zu 
eigen machen, wie dies schon der allgemeine Ge­
nossenschaftstag zu Hannover im Jahre 1900 
empfohlen hat." — Referent hierzu ist Gerichts- 
assessor Dr. L a d e - Eharlottenburg.

Verbandsdirektor Justizrat S c h u l er-Z w ei- 
brücken referiert über einen Antrag des Verbandes 
pfälzischer Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschasten, 
in welchem mit Rücksicht auf die in Aussicht ge­
nommene Reichs- und Vermögenssteuer die Beseiti­
gung des Schecks- und Quittungsstempels für zeit­
gemäß erklärt wird, da sich der Scheck- und Quit­
tungsstempel als eine drückende, ungerechtfertigte 
Belastung, vor allem des Mittelstandes, erwiesen 
habe. — Gin Antrag des Gesamtausschusses besagt: 
„Gegenüber dem stetig wachsenden Einfluß des 
modernen Kapitalismus, der die Kluft zwischen 
den auseinanderstrebenden Elementen der mensch­
lichen Gesellschaft — den begüterten und den besitz­
losen Klassen — immer mehr erweitert, die be­
stehenden sozialen Gegensätze verschärft und weite 
Kreise des gewerblichen Mittelstandes in ihrer wirt­
schaftlichen Existenz bedroht, betont der allgemeine 
Genossenschaftstag aufs neue die hohe Bedeutung 
der den deutschen Genossenschaften von Schultze- 
Delitzsch überkommenen Aufgabe: durch Zusammen­
fassung zahlreicher in ihrer Vereinzelung schwacher 
Kräfte machtvolle wirtschaftliche Einheiten zu orga­
nisieren und diese unter gewissenhafter Beachtung 
der in mehr als bOjähriger Praxis erprobten ge­
nossenschaftlichen Grundsätze so auszubauen, daß sie 
allen denen, die sich schutzsuchend unter dem bewähr­
ten Banner der Selbsthilfe und Solidarität ver­
einigen. in dem Streben nach Erhaltung ihrer wirt­
schaftlichen Selbständigkeit ebenso wirksamen als 
dauernden Beistand zu leisten vermögen." — 
Weitere Verhandlungsgegenstände der Tagung sind: 
„Der genossenschaftliche Unterricht an den Hoch­
schulen si der „Sparkassenverkehr". ..Die Ursachen 
der Verschuldung des städtischen Haus- und Grund­
besitzes", „Die Lebensmittelteuerung", sowie in den 
besonderen Verhandlungen der Kreditgenossen­
schaften und Baugenossenschaften der Kreditschutz 
des Gläubigers, Versicherung gegen Veruntreuungen, 
das Erbbaurecht, die Ansiedelung von Land- 
arbeitern u. a. m.

53. allgemeiner Genossenschaststag.
M ü n c h e n .  20. August.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver­
tretern aller deutschen Erwerbs- und Wirtschafrs- 
genossenschaften begannen heute hierselbst die Ver­
handlungen des 53. allgemeinen Genossenschafts­
tages der von Schultze-Delitzsch ins Leben gerufenen, 
auf Selbsthilfe beruhenden deutschen Erwerbs- und 
Wirtschaftsgenossenschaften. I n  dem Verband, der 
zu den größten wirtschaftlichen Vereinigungen des 
deutschen Reiches gehört, sind sowohl die Vertreter 
der Idee des Konsumvereins, als auch jene der Idee 
der Produktionsgenossenschaft vereinigt. M it rund 
340 Millionen Eigenkapital aller deutschen Genossen­
schaften und mit über 13 Milliarden bat der Ver- 

größten Teil des Warenbesitzes. der auf

Luftschiffahrt.
Der H e r z o g  v o n  S a c h s e n - A l t e n -  

b u r g  unternahm am Dienstag gemeinsam 
mit dem Berliner Polizeipräsidenten v. Iagow  
und dem Generalmajor v. Nichthofen einen 
A u f s t i e g  mit dem S c h ü t t e - L a n z -  
L u s t  schi f f .  Die Fahrt ging über Berlin, 
währte I'/L Stunde und nahm einen glatten 
Verlauf.

genossenschaftlichem Wege in Deutschland sich voll­
zieht, in sich vereinigt. — Zur Tagung sind sowohl 
Vertreter der verschiedenen Staatsregierungen, als

ch der deutschen Bankwelt erschienen.
An erster Stelle der Tagesordnung steht der Be­

richt des Anwalts Landtagsabgeordneten Justizrat 
Dr. E r ü g e r  - Eharlottenburg, der sich in ausführ­
licher Weise über die Entwickelung des gesamten 
genossenschaftlichen Wesens in Deutschland ver­
breitet. Es geh  ̂ ^ ------- ^------^
31 981 
liche und

geht daraus hervor, daß gegenwärtig

ich'
stoffgenossenschaften. 
werbliche und landwirtschaftliche Werkgenössen- 
schaften, Bezugsgenossenschaften. MagazinsLerufs- 
aenossenschaften. gewerbliche und landwirtschaftliche 
Produktivgenossenschaften, Zuchtgenossenschaften, 
Konsumvereine und Wohnungs- und Baugenossen­
schaften bestehen. Die unbeschränkte Haftpflicht, die 
früher die Führung hatte, ist an die zweite Stelle 
getreten, während die beschränkte Haftpflicht in die 
erste Stelle eingerückt ist. Interessant sind vor allem 
die Mitteilungen des Referenten über die Zunahme 
der Konsumvereine. Der Reinzuwachs von 44 Ver­
einen erhöht deren Bestand von 2311 auf 2355; 
unter 57 Auflösungen befanden sich 12 Konkurs­
fälle. u. a. in Vitterfeld, Marburg. Aachen und 
Dillingen an der Saar. Die Wohnunas- und Bau­
genossenschaften nahmen um 6 zu. während 8 Auf­
lösungen stattfanden, sodaß der Bestand von 114 
Genossenschaften auf 112 zurückging. Eine Zunahme 
erfuhren u. a. die Waren-Einkaufsgenossenschasten, 
die Werk-, die Magazin-, Produktiv- und Zucht 
genossenschaften. Von den in dem allgemeinen Ver­
band deutscher Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen­
schaften zusammengeschlossenen Genossenschaften sind 
977 Kreditgenossenschaften, 7 Aktiengesellschaften, 
1 Kommandit-Gesellschaft auf Aktien. 293 Konsum­
vereine, 65 Genossenschaften in Einzelerwerbs­
zweigen, 201 Baugenossenschaften. 6 Baugenossen­
schaften als Aktiengesellschaften und 1 Baugenossen­
schaft als Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Von den 1514 Genossenschaften und Gesellschaften 
sind 1505 den 32 Unterverbänden des allgemeinen 
Verbandes beigetreten. — Die gegenwärtige Tagung 
soll die Mittelstandspolitik beherrschen. So liegt 
ein Antrag des Anwalts vor. in welchem es heißt: 
„Der allgemeine Genossenschaftstag ist der Über­
zeugung, daß das Fortbestehen eines leistungs­
fähigen Kleinhandelsstandes für das gesamte 
deutsche Wirtschaftsleben erwünscht und auch durch­

humoristisches.
( Re c h t s  a n w a l t  Eohn.) I n  einem bevor­

stehenden Wiener Schwurgerichtsprozeß gegen eine 
achtköpfige Diebesbande werden acht Offizialver­
teidiger fungieren, die s ä m t l i c h  L o h n  heißen, 
und zwar Alexander, Artur, Vertold, Emil, Gustav, 
Joseph. Karl und Leopold Lohn.

Dieses wird demnächstens vor sich gehen 
Nämlich vor dem Wiener Schwurgericht:
Acht Verteid'ger wird man walten sehen,
Acht auf einmal. Weil es ihre Pflicht,
Daß sie diesmal an die Reihe kamen.
Weil es alphabetisch geht: Davon 
Kam's, daß jeder trägt den gleichen Namen; 

eder dieser achte ist ein — ̂ Lohn.
cht Verteidiger, ebensoviel Löhne;

Ach, in diesem Schwurgerichtsprozeß 
Wandelt die forensisch-düstre Szene 
Sich wohl bald zu einer Art — Cohngreß.

Leider fehlt nur jetzt noch die Poängde;
Die sich aber schon ergeben wird,
Weil gewiß der derart angehängte 
Strafprozeß noch zu Cohnflirten führt. 

_______________ E. F. in der „B. Z. a. M."

Mrichstlvrrlirlir bei Thor«.
Der Schiffsverkehr auf der Weichsel wurde in der 

letzten Woche durch den etwas höheren Wasserstand ge­
fördert. Vom 13. bis 20. August passierten die Weichsel 
stromauf 11 Dampfer und 24 Kähne und stromab 
4 Dampfer und 4 Kähne. Von diesen 33 Fahrzeugen 
waren 6 leer und 8 Schleppdampfer. Aus Rußland 
eingeführt wurden 1660 Ztr. Kleie in einer Kahnladung 
und eine Ladung Faßholz, welche nach Karlsdorf ging. 
In  Thorn wurden nach Danzig verfrachtet 2 Dampfer 
mit 2000 Ztr. Mehl und 600 Ztr. Gütern. Zur Löschung 
kamen in Thorn stromauf an: 3 Dampfer aus Danzig 
mit kleiner Güterladung, 8 Kähne aus Danzig mit 
14770 Ztr. englischer Kohle und 2 Kähne aus Stettin 
mit 3234 Ztr. Artilleriematerial, Eisenbahn- und Ge­
schützschienen. Am bedeutendsten war der Durchgangs­
verkehr stromauf. Es passierten bei Thorn die Weichsel 
1 Dampfer und 3 Kähne von Danzig nach Warschau 
mit 9586 Ztr. Gütern, ein Kahn von Danzig nach 
Nieszawa mit 4200 Ztr. Superphosphat und 9 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 8710 Ztr. Steinkohlen, 
3830 Ztr. Thomasmehl und 12080 Ztr. Petroleum.

UalWML



VIV n u v rm  Ist v u r s s v /s o n n n  Skvr a>« L ln s r s rm m s  Sst. e «  d F a e u r e ^  
1.öai,.I4,.Xps.I7,.öuji!0,.0kt.Ia1.1.7.Ick 1.4.10.1 olL.3.9. «L 15.6.1 r.lgiqvaftrütvsl.1.4.7.10. 
st.fdr. 5 1 M i SI.XueMl.ttov. d 1.2.6. s  1.5.11. )r15.4.10. 7 11.6.12.g» öo. 1.2.5.8.11. 
1 .« s r .!6 1 .^ n ils i .8 p t.jö 1 .0 s r^  >2.

öo.
öo. 1.3.6.3.12. MÜIM Kös86, 28. Xligl!8t 1312 SmsvbnunxsrSttt: 1 pf.. iis». ^ov. 80 M. 1^. Ookö: SB.. M br.: 1.70.1 5r.: 0 .6^

E' "^Oolö-kidl.: 3.20^ —' 1 'pg'go: 4! -  ^ O o l i . 'Ä o .  — ^V'stck? 20.40 V  
S s r l in .  S a n k c l is k o n i 4 V2 IK, U om bancirinsfu lZ  SVa^,, p riv a tzc lisk o n i 4?b.

ttaekös. vsk-b.

a 4 ,00.2566 7c
cr 4 100.206
a 4 100.256 u-
V 3K 89.70^' ^
V 4 100.906

3 79.906 ^
Ä 4 100.006
Ä 4 100.2066 u"
a 4 100.2566 p.
V 3K 89.70L ^
v 3 79.90L
V 4 100.90L
ck 4 86.1 Ol«
6 4 , 00.208
S 4 ,00 206 7
V 3K 88.1066 '
V 3K ------- II
cL 3 77 266
6 3K 91.006 H
d 3K
ä 4 99.8066 '

> a 4 99.8066 ^
r V 3K ____  <
! v 3
. V 3 80 308 <

llenten-Srikfs

80.

4
3K 86 506 n

Ä 4 39 306 ,
V 3K 89.506 ^
ck 4 39.606 ^
V 3K 68.306 !
ck 4 89.606
V 3K 83406
ck 4 99.406
v 3K 88.406
ck 4 99.806 p
V 3K 83 3066
ck 4 ,199.606
ck 4 99.506 p
V 3K -------ö
ck 4 39.606 ^
1) 3K 88406 Z

I ck 4 ------ ö
l ö 3K ------ ö
I ck 3 -------ö
I a 4 98.756 8

K 3K 87.0066
I ck 3K

tt 4 96.308
a 3K —  §
a 3 ------ c

l v 4 99.2566 c
I ck 3K 94.006 c
< V 3K 87.756 k
 ̂ s 3 82.406S c

3 v 4 39306 ^
V ck 3^ 96.006 c
V ck 3K 88.106 c
>1 ck 3 82.006 -

S lsö t-, K reis-slo .ünle id

«

XitvNL . . . 
Zasmsn 01 
öo.1908-16 
ksriin 04 II 
60. 62/86 
öo. 1904 Ick 
cIo.8tLvn.99 
öo.99.Ü4.0b 
Sssslau 91 
gi-ombsi-M 

öo 99
OkasI.89/99 
öo.07 ul<.17 
60. 1906
öo 95/99.02 
Iüssö88/03 
Llbstt .99  
ksssn 1901 
Lnss.OI ull 

öo. 01
tlalls 86/92 

öo. 1900 
llamslll.8tx. 
llslinovss95 
ttai-bui-gss 
ttilössksim

91 008 
94.608
98.506 

100.50b
94 3066 
94.50b

08.506 
91.0066

93.406 
99 50k 
99.25b 
S0.50b 
86.508 
98.708 
96.608

96106

1895 cL

8ösbus§
.06uk.11

94. 03

öo.
öo.
öo.
nsus
llo.
llo.

Lite

Ül8ll!l. fk!8. u.8!33!8-fsp.

Vt.»eks.8ok cr 4 100.2566 ^  1904 
öo. 1 .4 .15 ^  ̂
c!o. 1 .5 .16  
Vt.»oks-Xnl. 

cto. clo. 
clo. llo.

»  pf.8t.8okatr 
80. 1 .4 .15 

L  clo. 1 .5 .16 
psS8.Ks.XnI 

Z  clo. llo.
-§ llo. llo.
-- öo. 8taff.x.
^  8a/ss.Xni18 
o  ilo. ull. 15
— rlo öo.
^  8sem.XnI.99 
Z  clo. 96
0  6asssll.öks.
-5 ttambe.8t.».
O  <jg.

-  clo.

9 r .
«  .
L L ________

ÜLNNlMSot,.
O  o  llo.
^  äi Xvs-u.ttsum.
L L  clo.
L -2 pommessok
SkL) 6v.
B  ^  p08SN80ks .

L 0 pssusslsoks 
« ^  clo.

kköln-v/sstt

ZLoksisoks.
^  .  8oklösisokö

I .m  -
L L  
V ?

llo. 1)
L-Z  <lo. VI1V1I 
« L  08tps.pf.0b 
^  Z. clo. clo.
« 4- pomm.psXn 
>o §  po8sn. clo.
L  ^  60. llo.
L <0 öo. <lo.
x  ß »bps. XX XX 
T Z  rlo.XXIIXXII 
V A  XXIV-XXII

Z Z
O

5 

L

92.006

91.506
99306
96.606

96.256
88.606
94.006
93.006 
9S.20d6

89.406
99.20b

94.256
veu lsodo  k>f»nr1brie1v

clo. 
clo.

>MMSfl
lio. 
öo. nsulö. 
ssnsoks . 
.. XI-XVI1
>. t.it. 0
>. i.it. X
.. l.it. k
>. l.it. 8
>. l.it. 6. 
teksiss'"' 
clo. 
clo.
<lo. nsus

60. i 8
llo. 11
60. 
llo. II
llo.nsulli. 
clo. 60. 
clo. clo.

ttsssböttl-xi
clo. XXIlt

116 756 
106.606 
,04.3066 
99.606 
98.906 
89.406 
80.9066 

100.206 
87.6066 
92.908
99.006 
88.506
39.0066 
98.608
89.0066 
78.258
88.006 
79.006

XsZ. 400 IX. c 
clo. ab 100t.. ck 
clo6s.8.6.97 ck 
8usnX1sps08 ck 
8u>5.8t.X.92 a  
öo. mittlsss a  
6ki>s6oIö-X. 
ilo. v. 1906 ck 

6kin.Xn!.v95 a  
clo. v. 1896 ck 

clo.7isnts.-p ä  
clo. v. 98 

OsobX 61/64 
clo.Ics.Ooscls. ä  
äo. Monopol 
rlo.pis.I..400 L 
^LpX.10.1.7 

clo.
Italien.»snt. a  
XtsxX.10200 Si 
clo.40801X.-i 
clo.21001X. 

0s8t. Oolcls. ä  
clo. Xsvnens. 6 
clo. sinb.kv.» v 
<lo.8ild.-»nt. ä  
clo. 60s l.oss s 
^s. 64s l.oss

90.4068 
98.00>^ 
81 806 
93.0066
31.806
89.406 

101.606
88.506
79.106
97.806

99.106 
90.306
79.406 
99 0066
83.806
97.806 
86.256

97.806
90.306
90256
89.506
78006
78006
97.256

8uoLs.8tX96 
kusn.XIOOO 
clo. 100 t.. 
clo. ?S8
klo. 1908 
clo. 1909

3̂ 1 87.75o6 t.issLb.8t.X.
78.006 
88 306 
39.606

osuiscrtis t,o re
Xußsb8.76t.
Kaö.ps.X.67 d

isv.
4

35.236

8ssokiv20It. fs«. 186.606
LölnIXö.ps.X ck 3K
ttamb. öOI.t. S 3 171.5066
Msm.761ö.1. fsv. 35.106
0Iösnd407t. L 3 125 7566
V.OstaiLokv a 3K 92.9066
Ostaf.kisb.X 7 3

Lv8!. fonü5 u. ffsliädirefe
XsZ.lisb. 90 a ö —
öo. Xnl.v.87 a ö
öo.in6o!ö07 L 5 100 00b
öo 1000 p. a 5 ,01.106
öo. 4000 KI. e 4K 58606

101.756

100.306

92.106
91.806

100.108
97.3068
94.806

94.508
88.208

poiluZ. Xol. 
»umsn. 03 

öo. 
rlo. 
öo. 
öo.

öo. Il!sins96 
öo. 1905 

»uss.lc.X. 60 
öo.OolöX. 89 
öo. öo. 94 s i 
öo. öo. 94 
öo. öo. 96 
öo.lc.k 8X.I.II 
öo. öo. 02 
öo. öo. Ob 
öo. 8t2Lt8s1. 
öo.ilonv.Odl, 
öo.psM.X.64 
öo. öo. 66 
öo. koösnllf. 
8L0?LUlv6X 
8ck^ö3tX86 
8ösb.LmX95 
8pLn.8eböI< 
Iüslc.öLkö.X 
öo. mitir.03 
öo. öo. 05 
öo.roII-0.11 
öo. 400ps.t.. 
Unx. Ooiött. a  
öo.Xsonsnst /  
öo.8t.-»t.10 
öo. öo. 97

3 
5
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

!§08l<LU8t.X. 
8otir Oolö . 
V/isnXommX 
öo. 8t.-X.98 
pinnl.ttvp 11 
öütl.XfV.Obl 
psst.Xom pf. 
poln.pt3000 
1000-100» 

8okv,sö.»76 
vnßkoölcs.pl 
öo.ööktsZ.pt 
öo.8p.X. I.I1

99.0068 sssb.Osanr. 4 
sxn.-»2V. 

büb.-8üok.. 
I^eill.psWb 
»isökslaus. 
»osöb.V/ssN. 
psul. î.»upp
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96.306
97.0066
97.506
97.7066 
99.406
93.606 
98756
97.506 
92.108
97.0066 
97.2566
87.6066 
98.006
98.0066
99.0006
91.006
91.006 
88 106 
88.106
97.0066
94.306
99.306 
89.70o6

100.256
93.506
89.606
89.606
92.006
88.306
96.7066
97.6066
97.756

8ivm.8l.8.3 cL

91.758
S6706

'4K 
*4»4

4K 
4 

'4  
3K 

'4K 
*4 
*4K 
'4K 
4K.4

*4 
4K 
4K

'4K 103.006 
4K 101.506

100.506

94.506
85.50o6
36.508
93.006
98.256

100.506

93.606
100.006
101.708

8si.XinöIös. 
6s>.XinöI8tp 
8s>.tlnionsb. 
öoek.kv.u.n. 
6ökm. 8saub 
fsisösivbsk. 
Ossmania 
ttilssbsin. 
Xünißstaöt . 
banössVissb 
^ünvkZsaub 
patrsnbolgs 
ptsllösbösL 
8okönsb8ek 
8obultbsiss 
8panöaues8 
Viotosia

'4  
'4K 
'4  
'4  
'3K 
4K 
4
4K 103.006

1oO 756 
98.408

89.508
102.756
97.756

100.506 
95.75b 
91.50» 
99.006 
35 006 

100.706 
4K 100.256 

95.756 
101.606

800b. Views. 6
8sisßSs81.8s
vottmunöss
öo.tlnionsbs
öo.Viowsisb
Vsslöttölslb
Ogsmn. vstm
Olüekaul . .
ttsskuiOass.
ttolstsn . .

.Zss Pos. 
XisI.8eI,Io88 
Xönißö.bsok 
l.sipr»isbsk 
l.inöbs.tlnna 
l.inösnss. . 
t.MsnbsVtm 
Obssseblss.

104.50.«

Sslik-Mikri
8asM. 8K.-V. 7 
8ss8.»äsk.6 7 
Zsl.ttanö.Os. 7 
öo.ttvp.-ö.X. 7 
gsaunselmZ 7 
öo.ttann.tt^p 7 
8sg8l.vi8k.6 7 
6om.uViso.8 7 
vanr.psiv.8. 7 
vLsM8t. l̂ k. 7 
0t.-Xsiat.6k. 7 
vt.Xnsisöld. 7 
Osutsebsbk. 7 
öo.tklskt.8k 7 
öo.ttvpotb.8. 
öo.ttation.8. 
öo. tlsdsss. 
viso. 60mm. 
llsssönssök. 
OotbrOsöks. 
öo. psivatbk. 
ttamb tt^p.8. 
ttannovbank 
ttilössb.Knk. 
XöniZsb.Vsb 
t.anöbank . 
t.sipr.6sö.X. 
Xtäskisebsö. 
KtaZösb.KV. 
Xtsoklb.8.40 
IXsininx. 8k. 
Xtittolö.Osöb 
ttat.-8k.i.vt. 
ttosöö XssöX 
öo.6sunöks8 
Osnadsüek.8 
Ostb.l.tt.u.O. 
psöuss.8öXs 
öo.6ts.6ö.Xs 
öo.ttvp.X.-6. 
öo.ptöbs.-8. 
»oiebsd.Xnt. 
»K.WLtlOisv 
»uss.8.l.att. 
8sobs. 8ank

99.006 8obaalsb8kv

6KNS.K0t«
150.00,«
168.006

6K117.106
113.256
167.9068
107.9066
112.756
131.106
121.7066 X,
129.7566 XI
129.506
254.506 
116.00'
149.506
117.906 
163.006 
187.406 
154256
170.906
126.506 
181.0066

7K 143.006
170.0066 
130.256 
100.006
162.0066 
100 306 
114.25t« 
123.758 
136.756

6K 116.756 
" 122 906

119.0066 
116.106 
127.006
124.0066 
153.806 
190.506 
118.2566 
153 506

5.^134.806
124.22b
,62.806

124.006

lnüiM lö-Lktlen

S e rü n e r  v rA uersisn
248.506 
269.10t«

85.506
108.7566
147.506 
89.256
52.756
45.756 
91.00b

116.0UK
121.506 
254.506t;
202.5066
225.506
267.5066
126.7566 
106.006

0 14
0 16
0 3
0 6
0 5
0 4
0 0
0 0
0 4K
0 5
0 7
0 14
0 10
0 11
9 15
0 5
0 6

A usw ärtige

Oppslnss. 
paulsböbs 
8okIsLs! . . 
8elmabsn8s
8innss . . > 
vluebsssok, 
V/ieki.Xüpp.7V

7
5K 

20 
20 
6 

10 
9 
6 
9

0 1 3

,00.006
97.408

375.0066 
422.506 
,19.756
167.0066 
,43.758 
,30.606 
168.756 
,98.256 
,42.256 
,30.506 
,60 006 
130 256
73.5066

225.256
,76.506
81.256
66.506
89.106

,64.106
,55.506
219.0066 
258.50c« 
,37.606

bsnselnv.Xbl 
öo. öuts 7̂ 

8ssölm7ekl. 7 
8ssitsnb. 7m 7 
Sssm.wollk. 7 
8sS8i.8ps>tl. 0  
8uössus kis. 7 
Outrks ^st. 7 
Varti-osebv 7 

öo. öo. 7 
Oassslpsöst 7 
vkasl.V/ass. 0  
« 8uokau . 7 
^.Osissk.kl. 7 
DWolipos.TV 
LOsanisnb. 7 
Oöln.OssßV. 7 
Oöln-Uüssn 7 
6onoosö8§b 7 
öo. 8pinnss. 7 
8 ont. V/asŝ v 7 
vslmnk.l.in 7 
Osssau. 6as 7 
0t.XtI.7sw8. 7 

7 
7öo.ttisö.lsl.

Isst.bNv 
öo.tlsbs.piO

Aeeum.pab 
öo.8osssVX. 
X.O.l.Xnilinl 
öo.l8auau8fl7 
öo.llXnt.inö. 
XölgsOsm.kv 
ölgswssks. 
lwIöOson.p 

XllßbsslOmn 
XnkwOont.6 

,66 XIlL^Iskt.Os 
Xnbalt.Xobl.

öo. V.-X. 
XNNSN. 0U88 
Xpwsb. 8§b. 
Xsokimsöss 
Xssnbsß.8§b 
Xsnsövsfpsp 
VassL8t.  ̂
8astrL6o 8p 7 
öruZöttsust 
öo.XaisV/Zts 
Ksnöixttolrb 
össZMsk.i. 
Ksssm. pikt. 
ksi.Xnb ŝob 
öo.pIskt.-V/. 
öo. öo. 

t« öo.kiroalsst 
öo.Oub.ttutl. 
öv.ttii-Ompt

öv.8peöV.kv 
öo. öo. V.X. 
öo.Ivss.u.K. 
SüswolöLok 
kesrsiiusövl 
SismLsckbtt 
koebum-öx» 
öo. Oussst. 

köß8obönkX 
Köbigs L 60. 
8öspgsö.V/-v

550.0066 
3.306

428.0068
91.006 
40.7566

1,6.006
557.506 
,00.1066 
,61.506

7k,,S .10i«
267.406
,58.506
1.5.0068 
1,6.706 
164.00'« 
135506 
416256
117.506
453.5066
162.006
42.006 
41.256
68.506
74.506

136.5066 
138.30t« 
191.2566

4K102 606 
'  30 2566

250.0066 
96.256t;

226 2566 
,63.006
145.006 
35 00'«

265.006 
,39.5066 
,55.7566 
,55.0066 
237.30b

63506 
229 00o6 

94.006

öo.Xspb.Oes 
öo. Oasßlübl 
öo. Xabelwk. 
öo.8piö§slb> 
öo.V/Lttsnfb 
öo.V/asssnv. 
vt. kissnböl. 
Vinnsnöabi. . 
Vonnsssmkb 7 
vös.LbsbsM 
OüsssIöV/gg 
öo. k>8sn. . 0  
öo. IXasvbin. 
vvnsmlsust 
Leksst
kgsst.Zalins,  
kintsavbtSsk 7 27 
kissnw.Xrrlt 7 12 
klbsst.pasb.

24 
11  
7K 

11 
6K 

11  
10 
7

7 50
_ 7 
7 25 
7 25

5
6 
0

16 
10 

7 13 
6 
6

5 10 
0  10 
7 13

210.0066 
67.25K6 

102.3066 Ila
271.756 
420.5066 
,155066 
103.256
427.506 
236.750 
189 5066 
262 0066 ^  
133.25r« (W 
259.806
234.756 
138.106 
497.0066
48.0066 

313.75t«
138.006 
151.606 
376.50a6 
137 0066
127.756
178.006
114.506 
250756
170.0068 
126.00c«
599.006
126.0068 
380.0068 
553.60t« »- 
109 506 
123.7566
23.7566

321.9066
159.756

t,otbs.k.öp.a 
.ps.

öo.pspisstd. 
v!klsk1.vsssö. 

knzl. VWIIw. 
O.ksnstLVo. 
Psob«.8s8v. 
ks§on.8inkö 
f a ?  kis.IXst 7 
Pyin-öutv8ll 7 
p>nrd.8obitt 7 
psaust. 7uok 
psSvnölX.kv. 
fsist.Lttssm 7 
Qsisw. kis. ^  
Ostssnk. 8v. 
öv. Ousstabl 
6ß. IXasisnb. 
öo. Vvsr.-X. 

Ossmaniapi! 
ks.l.sl tlntsn 
6Iaöb.8pinn 
Olasbekalks 
Oösl.pirsnb. 
öo.^asobin. 
üsgppin.V/k. 
üuttsmttseb 
tllabssM.LO 
tta§sn.0u8r. 
ttallssobslX.
ttölsZ.lOföb 
ttst.östtsall. 
ttannov. öau 

öv. ^asob. 
ttasb.V/isnO. 
ttaskostösvk 
öo.8)v.8t.-ps 
ttaspsn.kFd. 
ttaslm.^sob. 
ttaspöskissn 
ttsinl.vbm.r. 
ttsmmoos6m 
ttssbranö V/.
t t S s M L N N M .
ttörrbst. pbtv.

25
0
6
0
0
9

10
8

7 11

140.756 
,13 006 
180.106 
16.10066 
191.506 
492.5066 
216.6066 
540.256 
94008 

,17.006 
66.306 
22-506 

166006 
,70506 
,36.5066 
166 0068 
128 00t«
245.3066

83 5066 
2295066 
198.7566 
92.7566 
99 Ü06 

112.7066 
65.006 

176.406 
98.2566 

272.3066
255.0066
126.0066 
210.00-«

33.00t« 
135.50t 
54.306 

436.256 
4K 155.5066 
'  107.256 

35.756
272.256
150.75t«

7K 1,7.256
,87.256 
,98.006 
152.106 
,70 25 
,31.751 
,34 0068 
,67.006 

8 ,7 0756

öo.öo. 8 t.l.. 
buek.L8tsll. 
l.ünsb.V/obs 
l.utk.8s8otm 
„annssms. 
M iM stl kk 7 
Xta§ösb.6r8 7 
öo. kssAVs. 7 

^Lsis K8.9Z. 7 
^asisnkXotr ^  
Xl.-P.XappsI 7 
^Xsm81subs 7 
»obV/bt.inö. 7 
^ixLOensst 
MIvttiininx. 7 
tXüblb.Ksxv. 7 
klsptunSok. 7 
ttsus8ö.X.-6 7 
öo.pkot.6ss. 7 
ttisössl.Xbl " 
ttitsitlabsik. 
ttosöö. kiŝ v. 
öo. Oummi . 
öo.öuts t.. 8. 
öo.V/ollkam. 7 
Obsoblkisb '  
öo.kissnmö. 
öo.Xoksmk. 
öo.pst!.7sm. 
Oppsln. 7m. 7 
Ossnst.LXoo 
Osnab.Xups. 
Ottsns.kissn 
panr. Oelö. 
pauksvk lX. 
pstsssb.ki.8 

öo. V.-X.

ttobsnwbs V/ ^  
ttösebk.u.Lt. 7 
ttumbolMa. 7 

s 6vseb. 7 
^ssssiobVX. 7 

öo. ab§. 7 
össsenitr X. 7 
Xabla posr. 7 
Xali XsebssI. 7 
Xaplss^seb. 7 
Xattowitr.8ß 4 
XnZ.V/ilb.kv. 7 
öo.öo.ps.-X. 7 
Xön.lXasisnb 7 
Xöni^sbvsn. 7 
Xönisssrsltp. 7  N 
6br. Xösting 7 
Xsusetm. ?. 7 
X l̂fbausgsb 7 
ü.abmsvös k ^  
bsuvbbamm. 7 
bausabütts . 7 
bsonk.6snk. 7 
bsvkamöos. 
binköttollm. 
t..böUvLOo.

6
24
13
5

10
4 
9
5

35
i8
0
0
6
9 
6

12K
6
6

32
4
8

26
0

20
0

24 
11 
0

10 
04 12 

4 
7

,84.906 8elioss>in8 
33, 7566 
,23.1066
465.0066 8ie, 
,02.256
142.5066 

4.5066
343.6066
189.5066 
722666

237.0066 
268.75t«
349.006
84.0066 

247.406
172.2566
128.0066
298.5066 
209.0068
128.2566
186.0066
176.5066 ö
156.006 
126 506 
327.0066 öo. 
324.8066

pvti-olv. V.X. 
pkönix l.it.1..
Kavsnsb8p 
»siobsitlXst 
»bsin. 8snk. 
öo. IXstallw. 
öo.tta88. ktV. 
öo.8wblvt,sk.

,66 öo.Vistl.Inö. 
öo.öo. XIKn. 
»isbsekMv. 
ö. 0. »isösl 
»ombeb ttütt 7 
»ossntb.psr. 
»ositr. ösnk. 
öo. luvkss 

»otbs ksös 
»ütxsss V/k. 
Läobskük 7 
banzssb. IX.

,66 8asotti.
66 8vbssinZ. . 

8ekl.sl.u6as 
8okl.prtl.rm 
tt.8eknsiöss

7 27 I6S4.0068 8okombus§

,06 006 
,37.0066 
88.90b

215.0066 
,30 006
108.506 
525006
83.0066

123.0066 
525.00.«
28.0068

358.006
31.606 

397.50V 
181.5060
87.2566 

1 ,9 .60«

204.0066 
,98 00o6
48.3066

,06.006
,49.0060
,00.906
82.0066 

215.80t«
167.506 
162.5068
214.0066
34.0066 
97.506

,17.756
,0.3066

128.5066
163.606 

,2.506
269.256
,09.306
225.006 
,69.006

3.4.2566 
,77.5066
1.8.006 
,72.70n6 
, 91.00c« 
448.00t« 
,77.006 
282.00t« 
,03.258 
,31.7566

,99.0066
,65.006
216.7566
,80.9066
237.0066 
,91.606 
,43.256 
,4660o6 
,53.606

LenosninZ . 
8vkuoksstk! 
8ssboek8ek 
8iemsn8 6I.l 
8>sm.LttIsk. _ 
816MVN8PI.8 0  
8imonius6II 7 
8pnn»snnss 7 
8psitbankX6 0  
8tLötbss8.tt 7 
8taklLttöIks 7 
81assl.6k.p. 7 
8tstt. Vulkan 7 
8toIIm«rkVX. 7 
8tolb.rink-X 7 
8tsrls8piölk 7 
1'sokIsnbsZ 7 
Ivl.ksslinss 7 
7vIlM-Xan.— 
7sssa X.-6. . 6 
7s. Osvssek. 7 
öo.tt.8vkönk 7 
öo.tt8ot6a s t -  
öo8slttsöos1 7 
öo.öo.8üöv. 
7outon.^isb 
7kalski8 8tp 
ps.7komva. 7 
7saeksnb.r. 7 
Univn8aug. 7 
tl.ö.t.inö> 8v. 
Vasrin.pap 
V.8sl.pskl.6. 
öo.Oölnkw.p 
öo.lXöswI-V/ 
öo.^sbv.ttll. 
öo. ttiokslv. -  
öo.rvpsnLV/ 7 ,2  
Viewsiafaks 0  
Vo§sI7sI.0s. ^  
Vosstt.ttasek 
Vvs^okl.p.6. 
WanössSsf 
Vt/ostssSkln.I 
öo.ps.-Xkt. 

V/sstlal.Osm 
Wssll.vs.lnö 

öo. Xuolvs........^olvs
öo. 8tanlv. 
öo. 8ö.K.6. 

V/IckinLp.O. 
MILtti-ölm 
V/ilksOasom 
V/itt. Oussst. 
öo. 8tak>sks. 
V/ssös KXälr. 
LsekauXsb. 
rvitrss^svk 
rsIIstV/alök

„ ,24.0066 
7^,59.7566

37.256
231..  0b 
233.10b 
,23 5066
1.0. 006 
1,1.106 
4 ,8  7566

97.256
143.006 
152.7566
196.006 
,19 606 
,37.7566 
,39.00o6 
,36.306 
,73.006
37.90S 

,06.806
91.256 
83006  
96.006

233.5066 
,29 0068 
,54.0066
277.5066 
95.00b

,4 , 0066
98251« 

,66 756 
,76.0066 
,36 006

0
14
12
6K
6
6

24
1
0
9

11
6
0
7K
4 
8

fsv.
0
0
0

fsv.
0

fsv.
5

18
3
6

.  5 
7 10 
7 12
.  9 
7 18

0  . .  
4  16

7 15 
0  27

NE
SA
3
»»

Z
n
0

§
K  

o

325.0066 
,0 , 0066 
,66.1066 2.Z7 
27S.10b 
183.50M Z S

viewsiarans c> 0 , , 2.001«  -
VvßöllsI.Os. 0  1, 200.006 U »  

7 30 7,9.00b »  ^
240.8066 2 ^  
461.25t«
2.1.0066 
,00.906 «  2 .

7 1, 
7

,25.0066 x -2 . 
,62.5066 2  w 
, ,  2.40b 
52.506

597.0066 
98.806

,16 506 
97.606 

,8 9 ,0 b  
222.50b 

72.7566 
89.756

334.0066
243.0066

- 2

» L

V/6v!l8k!KlIs8K

Xmst.-»tt 6 7. 4 169.258
ösüss. u.X 6 7. 4 60.706
Xopsnkx. 8 7. 5 ,12.356
bissabon 14 7. 6
t.onöon . vista 3 20.466

öo. . . 8 7. 3 20.438
kiaös.u.8. 14 7. 4K 76.506
ttsu^osk . vista 4.195o6
pasis . . 8 7. 3 80.956
Msn . . 6 7. 5 84.77568
8vkvsir . 8 7. 4 80.3566
Ltoekklm 107. 4K 112.358
Italplatrs 107. 5K 79.9568
pstossbg. 8 7. 5 —. —
V/assok. . 8 7. 5 ——

Kolli, klldoc, SouIiuotM

2
5

Z
5
Z
s.

Lovssüixns p. 8tüoK20.4,5b 
20-fsLnKs-8tüoKö . 
tt.»uss.6o!ö p100». 
Xmgsikan. ttotsn. . 
tnZl. 6ankno1ön,1.. 
psanr.8ankn. lOOls.
Osst. ttotsn 100 Xs.
»uss. ttotvn 100 ». 
öo. roll-Xup. kl.

2,6.35b 
4.1875b 
20.4451, 

81.0066 
84.90b 

216.25b

Treibriemen
von Leder, Baumwolle, Kameelhaar;MmulMA. MmM

empfiehlt gut und billig
Lervdarä I-eiser 8odv

Heiligegeistslr., Telephon 391.

H l s i n k .
E h m - I l s l i i i i i i t i i ,

-

Archil
in künstl. Ausführung. 

Lith. Anstalt
V a g v e r ,

Heiligegeiststr. 10, 
Telephon 550.

ZMckivolle.
Zirumpwaren

empfiehlt in  größter Auswahl, vorzüg­
lichen Q ualitä ten  und billigsten festen 

Preisen

»ksm. llelileritslil.

3 u 8t n s  'W a .lliZ

Blauen, gemahl. Mohn,
fertige M arzipan- und 

Backmasse,
bestes Backpulver,

MS" ausgewogen Pfund 80 Pfg.,
Marmeladen,

ausgewogen und in kleinen Eimern,
Lremepulveru.puding§,

besten M andel-Ersatz,
geschnitten,

Kokosschnitzel,
Hirschhornsalz re.

e m  p f i e h l t das
M a r g a r in e -, F ettw aren- und 

Bäckereiartikel-Spezialgeschäst,
Mx- C ulm er,traße 3, -DA

nahe am allstädtischen Markt.

M M -M e in  zu H m .
b  m. n. H.

w i r  v e r z i n s e n

L r r s r e L n l a s s i i
mit

4 Prozent.
Annahme von 1  M a rk  a u f w ä r t s  auch von N ic h tm itg lie d e r n .

Der Vorstand.

!
I n  unserer diebes- und feuersicheren

t t s k l l l s m m s r
vermieten wir

Schrankfächer (Safes)
auf beliebige Z eit 

von 3  M k. pro Jah r aufwärts 
und übernehmen die

AHMhrim M SMMten rc.'
zu mäßigen Preisen.

Zweigniederlassung Thorn.
Fernruf , 2b — Srückenstr. 23.

k i r s n v s r s n ,
S s ü n g s r  S t s k l v s r s n ,
W S k ^ L S U Z S  kür a l ls  L ra u o d sn ,

S s u s r Ä k s I ,
kür ä is  liÄ n ä v ir isv Ü L tt,

» s u s -  u .  K ü e k s n g s r s t s ,
b  1 1 8  kür L in ä s r  u n ä  Lr)vaeI)86N6

sm x ü sü tt  in  rsiob b a ltiA sr  L.usrval)1

H o x a n ä t z r  U r o o r i k o ^ s k i ,
0n1m er8trn88o. —  I —  L elexb on  47.

Jer Sekonomische LandwirLschasliche
betraute der einer

stSndistenAttsstellttttgvonGetreidesaaten, 
Sämereien und Kartoffel-Proven

in Thorn, Brückenstratze 28.
Ich  bitte, dieses Unternehmen, welches zur Erleichterung des An- und Ver­

kaufs zuverlässiger S orten  dienen wird, durch Beschickung von hier produ­
zierten S aa ten  und auch beim Ankauf von neuen inländischen sowie au slän ­
dischen S orten  unterstützen zu wollen.

Der Leiter der Ausstellung:
s .  » O L K k o w s I ö .  Thor«,

Postschließsach N r. 1. —  Fernsprecher N r. 45.

«ereil W e U W W W W  
IM M

des kd'nigl. k a th . L ehrersem inars.
M in ich  iiiiii Sim ckli!!,

nachmittags 4 Uhr, im ASS" Tivoli. 'MG
b r i e N r i o k  N s I N  s e n .

L i s  s p r i n g e n
k n u s k m e k

v o r ? re u ä e  ü b e r d ie  e n trü c k e n ­
den  O esckenke , n e lc ü e  den  

P ak e ten  des e e k t e n
D r .  6 e n 1n e r '8
VelllüMSöüsnpuIvsr

^  koläperle
beilie^en. 

.̂UeinlZer pabrikant auek des 
so beliebten tlüssiZen ^etall- 

putrmlttels
„ S s n l o l " :

L a r l  6 e o t l l e r
!o  Q S x x l n x e n  (M rttb Z .)

Geätzter 
Komfort 

Billigstes Licht der Gegenwart!

:: Mte « M !::
WMRMIIlWkit!
UWe öMmlkit! 
Größte MWi«!

Ein gutgehendes
Rkstliilriiiisiis-GniilhsW

ist billig zu verkaufen oder zu verpachten. 
Zu erfragen bei

« l la ib lo n s lr r ,  Bergstr. 22a.

1V-I2M Mark
zur Ablösung einer Hypothek aus ein 
Wohnhaus gesucht. Angeb. unter 1 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lielmax 27. und 28. ^uxust

MmerMU^otteris
r» liuiizieii Sex M M üM z.

250.000 l.o se  ä  bäü. I .—
7l>K liö«!M Im M I«  von g s it

» s o o o
LmlNk Im Verls voll « M

3 0 0 0 0
m o n o

t«!ieW.1. - I l t 0!il!!.IsI.lÜ.-
(?o rto  unä  U ste  2S  k l .  exlrs.)

In a llsn  I.otter!s-Q esekLlten unck 
ä sn  ckurcü Plakate kenntlicken 

VerkaukssteNen ru  baden, 
tk. INoNinx, H annover-LorN a V . 
1.evnLs1r. 4. l.o8e-Ver1rIods-0ersU- 
scdstt, L o rlia -i., molldijonplatr L.

An jeder
erhiilt s« f o r t  Geld
gegen Hinterlegung von Brillanten, 
Uhren, Gold, Silber, Fahrrädern, Pianos 
und anderen Wertsacken.

Thorner Leihhaus,
Vriickenstrahe 14» 2 T r. Telephon 381. 

Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Besohlungen,
Reparaturen,

sowie Neuansertigung von Schuh­
waren jeglicher Art llei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung.

Schillerstratze 19.

Neuen M M - M M l .  
neiie sam Gurken

- » , , < «  L r o l l i i i i ,

Elisabethstr. 14.


